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Streiflichter auf europäifche Kriegs -
gebrauche in China .

Rom , 17. Juni . ( Eig . Ber . )
Die Beweisaufnahme im Prozeh Modugno geht ihrem Ende

entgegen . Wenn nichts Unvorhergesehenes eintritt , wird noch im

Laufe der nächsten Woche der Staatsanwalt zu Wort kommen .

Während sich so der letzte Alt eines Jndizienprozesses der aller -

dunkelsten und schwierigsten Art nähert , kann man nicht ohne Grauen
an die Aufgabe der Geschworenen denken , die , gestützt auf so zwer
deutige und unsichere Daten , über das bürgerliche Sein oder Nicht -
sein eines Menschen entscheiden sollen . Denn soviel ist sicher : die
Frage nach der Schuld oder Unschuld Modugnos in der ihm zur
Last gelegten Mordtat erscheint auch nach der vollendeten Beweis -

aufnähme in derselben quälenden Dunkelheit wie zuvor . Ob

Modugno seine junge Frau ermordet und ihren Abschiedsbrief ge -
fälscht hat oder ob Cenzina Modugno durch Selbstmord ihrem Leben
ein Ende gemacht , darüber geben die im Berlaufe der Verhandlungen
zutage getretenen Tatsachen keine klare Antwort . Dagegen hat der

Prozeß , gleichsam nebenbei , die Augen der Oeffentlichkeit und der

Justiz auf eine Reihe anderer Geschehnisse gelenkt , denen ein weit

allgememeres Jnteresie zukommt als der Familientragödie des

Hauses Modugno . Der Mordprozeß schrumpft zusammen gegen -
über den Enthüllungen über die Kriegsgebräuche
in China .

ES ist hauptsächlich das Verdienst unseres Parteiblattes in

Bari , wenn die Stdatsanwaltschaft und die Zivilpartei das Ver -

halten Modugnos in China in den Bereich des Prozesses gezogen
haben , um dadurch den Charakter des Angeklagten und namentlich
seine subjektive Befähigung zum Verbrechen zu beleuchten . Die

Enthüllungen des sozialistischen Wochenblattes „ La Ragione "
lenkten zuerst die Aufmerksamkeit auf den Chinafeldzug . ES ist eine

eigene Ironie , daß die Beweisausnahme , so furchtbar Belastendes

sie auch für Modugno ergab , sich dennoch den Schuldigen halb ent -

gletten sehen mutz , weil offenbar die in China begangenen Schand -
taten weniger den verbrecherischen Anlagen des Einzelnen als dem

ganzen verbrecherischen Milieu des „ftischen fröhlichen Krieges " zur
Last zu legen sind .

Und gerade dies gibt dem Prozeß sein hohes zeitgeschichtliches
Interesse . Durch die Aussagen der als Belastungszeugen verhörten
Soldaten und der entlastend aussagenden Offiziere gestaltet sich in

klaren Umrissen das Bild europäischer Kriegsführung und Kultur -

Verbreitung in China .

Modugno hat bekanntlich grotze Summen aus dem „heiligen

Kriege " mitgebracht . Man spricht von 400 000 Lire und einigen
40 Kisten mit Wertgegenständen ; nachweisbar scheint jedoch „ nur "
die Bereicherung um 100 000 Lire und 13 Kisten mit „ Andenken "

zu sein . Modugno hat diesen Vermögenszuwachs auf verschiedene

Weise erklärt : durch Gewinn im Spiel , durch Verkauf wertvoller

Vasen , die er billig erworben hatte , und durch Jngenieurarbeiten , die

er für einige Mandarinen ausgeführt haben will .

Die Zeugenaussagen dagegen führen Modugnos in China er -

worbeneS Vermögen direkt auf Raub zurück . Nach Aussagen der

unter Modugno dienenden Soldaten — unbescholtener Leute , die

unter ihrem Eide sprechen — hielt der Leutnant nächtliche Raub -

züge im wahren Worffinne ab . So soll er ( Zeuge der Soldat

G i a c 0 m 0 B 0 z z e t t i> auf dem Zuge nach P a 0 - t i n g - s u sich
in ein Dorf begeben haben , wo er in einem vornehmen Hause

Einlaß begehrte , sich als Polizeibeamtcr ausgebend . Die Haus -

bewohner verweigerten den Einttitt , worauf Modugno dem Zeugen

half , die Hofmauer zu erklettern , und ihm befahl , von innen zu

öffnen . Mit dem Revolver in der Hand erpreßte dann der Offizier

große Mengen Silbergeld , nachdem er die vier Hausbewohner

geohrfeigt und an den Zöpfen gerissen hatte . Ein andermal erhielt

derselbe Zeuge den Befehl , die die Ablieferung ihrer Habe ver -

weigernden Chinesen mit dem Bajonett zu stechen . „ Ich bring ' so was

nicht fertig " , sagte der Soldat vor Gericht . Als Modugno sah , daß

sein Untergebener nicht ordentlich „arbeitete " , nahm er selbst die

Waffe und stach auf die Chinesen ein , so daß einer zusammenbrach
und leblos liegen blieb . I » einem Falle ( derselbe Zeuge ) erschoß

Modugno durch eine Mauerspalte drei Chinesen , die ihm nicht öffnen

wollten .

In Pao - ting - fu selbst ließ Modugno 10 —12 reiche Chinesen an

eine Säule anbinden ( Zeuge Korporal Ciccotti und Soldat

B a r 0 n i 0) und befahl den Zeugen , wenn sie von italienischen

Offizieren darüber zur Rede gestellt würden , zu sagen , die Chinesen

hätten gemeutert . Die Chinesen blieben eine ganze Nacht hindurch

in ihrer qualvollen Lage und wurden erst am nächsten Morgen frei -

gegeben . Einer unter ihnen , ein Priester , zeigte Spuren von Peitschen -

hieben im Gesicht .
Am barbarischsten ging Modugno gegen einen Apotheker vor

in einem Dorfe unweit Pao - ting - fu . Der Offizier drang ( Zeugen

sein eigener Bursche B a r 0 n i 0 und Feldwebel C a n t i n i ) in das

Haus des Apothekers und forderte Geld . Als dies verweigert

wurde , befahl er dem Soldaten Baronio , de » Chinesen zu fesseln

und zwar band man ihm die Hände auf dem Rücken und band den

Zopf so, daß der Aermfte das Gesicht nach dem Hiinmel zu ge -
wendet halten mußte . In diesem Znstande vollständiger Wehrlosigkeit

wurde der Chinese in einen Kohlenhaufen vergraben ,
bis nur eben fein Gesicht frei blieb . Zeuge dieser Marterszene war

der Bruder des Opfers , der schließlich , um der Oual ein Ende zu

machen , das Versteck der Kostbarkeiten angab .
Die Beute wurde auf einem von drei Maultieren gezogenen

Wagen nachgcfnhrt , in dem Modugno , unterstützt von den Soldaten ,

alles unterbrachte . Uebrigens hatte die verbrecherische Tätigkeit

Modugnos nicht ihr Bewenden bei den Eigentumsverbrechen

Modugno hatte sehr starke sexuelle Bedürfnisse und beftiedigte sie in

derselben radikalen Weise wie seinen Hang nach Reichtümern . In
P a - t s ch u ergriff Modugno ein ganz junges Mädchen und schleppte
es in ein Zimmer . Die draußen stehenden Soldaten hörten das

Schreien des unglücklichen Geschöpfes ( Zeuge Feldwebel C a n t 0 n i).
Ein andermal ließ der Offizier den Vater an einen Baum anbinden ,
während er der Tochter Gewalt antat ( Zeuge B 0 z z e t t i). Nach -
her bot er das arme Geschöpf seinen Soldaten an , die aber keinen

Gebrauch davon machten . Auch die verheirateten Frauen der

Chinesen tvaren vor Modugno nicht sicher . Er ließ zum Beispiel
den Mann einer im Rufe großer Schönheit stehenden Frau
von den Soldaten fesseln und ging dann in dessen
Wohnung , wo ihn nur ein Zufall an der Erreichung seines Zweckes
hinderte .

Um die Soldaten zu dieser Henkerarbeit gefügig zu machen und
um auch bei den verschiedenen Bauten , die er ausfiihren mußte , sie
zu intensiver Arbeitsleistung anzuhalten , behandelte Modugno sie in
der brutalsten Weise . Ohrfeigen , Peitschenhiebe . Fußtritte waren an
der Tagesordnung , um ganz geringe Vergehen ließ er Soldaten an
Bäume binden , wo sie stundenlang Sonnenbrand und Nachtkälte und
den Sttchen der Insekten ausgesetzt blieben . Dagegen litt er nicht ,
daß andere „seine " Soldaten straften und bestand streng darauf , daß
sie hinreichend verpflegt wurden . Nach einem Marsch , bei dem einige
20 Soldaten zurückblieben , ließ Modugno sie , so wie sie waren , in
einen Teich tauchen , mit allen Kleidern und erhitzt vom
weiten Wege ( Zeuge Feldwebel Cantoni ) . Ein ander
mal hieb er mit dem Säbel nach einem Untergebenen , der

sich aber durch eine rasche Bewegung vor schwerer Verletzung rettete .
Wie war nun all dies — systematische Räubereien , Schändungen

wehrloser Frauen , Mißbrauch der Dienstgewalt — wie war dies

möglich , ohne die Aufmerksamkeit der übrigen Chinakrieger auf
Modugno zu lenken ? Die Tatsache , daß all dies niemandem auffiel ,
ließ fast darauf schließen , daß die Heldentaten Modugnos dem

militärischen Mlieu , in dem sie sich abspielten , angepatzt waren .
Der Vorgesetzte Modugnos . Oberst G a r i 0 n i , sagte aus

( Sitzung vom 30 . Mai ) , daß das Anbinden an Bäumen auf dem

Marsche eine vorschriftsmäßige Strafe sei . Er sagt auch , daß
Modugno auf der Heimreise 18 Kisten mit sich führte . von
denen er glaubt , daß acht in Port Said gekaufte Möbel ent -

hielten . " Derselbe Offizier schließt nicht aus . daß die chinesischen
Lieferanten , mit denen Modugno zu tun hatte , durch Peitschenhiebe

zur Festsetzung niedriger Preise gezwungen wurden . Er scheint das

für ganz harmlos gehalten zu haben .
Daß die meisten Dinge im Kriege eine andere moralische

Färbung haben , geht auch aus den Aussagen des Entlastungszeugen
( sio !) Soldaten Anarratoni hervor , der auf die Frage , ob sie
Gewalt gegen Chinesinnen angewandt hätten , antwortete : „ das

schon , aber eS war nicht sehr nötig , denn viele kamen von selber " .
Er und andere Entlastungszeugen gaben das Durchpeitschen der

Chinesen ohne weiteres zu. Das Erlebnis mit dem Apotheker war
in Verse gebracht worden und wurde von Soldaten und Offizieren
gesungen . Mehrere Zeugen gaben an , daß die edle Tat einem nicht
italienischen Offizier zugeschrieben würde . Der Missionar Pater
G e r 0 n i kannte das Lied auch und hatte es sowohl auf Modugno
als auf einen ausländischen Offizier zurückführen hören .

Der Oberst G a r i 0 n i gibt übrigen ? ohne weiteres zu , daß

Modugno und der Hauptmann S e r V i g i in Pao - tschau - ting die

Aufgabe hatten , den Ort zu plündern und niederzubrennen , um ihn
für begangene Christenmorde zu bestrafen . Der Zeuge hat seine
Soldaten nicht an der Plünderung teilnehmen lassen ; da scheint

Modugno für die ganze Mannschaft gearbeitet zu haben !

Pao - ting - fu wurde nach der Aussage mehrerer höherer Offiziere
den internattonalen Truppen zur Pliinderung preisgegeben . „ Die
Gesandten , uin ein Exempel zu statuieren , befahlen , daß die Stadt
dem Erdboden gleich gemacht würde und daß die Beute zwischen
den Truppen Deutschlands , Italiens , Englands und Frankreichs
verteilt würde " , sagt Pater Geroni aus . Modugno fügt darauf
erklärend hinzu , daß die Beute in Peking verteitt worden sei durch
eine Kommission , deren Vorsitzender Hauptmann Servigi war und

an der auch Modugno teilnahm . Viele Gegenstände verblieben aber

in Pao - ting - fu , weil sie nicht befördert werden konnten , und der

Angeklagte sagt , daß er sie als sein ausschließliches Eigentum be -

trachten konnte . Der Rechtsanwalt M a z z a ( Verteidiger ) fragt den

Pater Geroni . ob er wisse , daß nach der Zerstörung des Palastes
des Prinzen Thuan viele wertvolle Gegenstände vom General Waldersee
an die Staatsoberhäupter der meisten europäischen Staaten gesandt
wurden und daß nur der König von Italien und der Präsident Loubet

sie zurückwiesen . Während die anderen sie als rechtmäßige Kriegs -
beute annahmen ? " und der Pater antwortete bejahend . Mehrere

Offiziere geben an , daß viele Chinesen zu Modugno zu kommen

pflegten , um bei ihm einzukaufen .
Kurz , im ganzen hat man von dem bunten Durcheinander der

Zeugenaussagen das Bild , daß Modugnos Leben sich ziemlich

schleierloS abspielte in dem internationalen Rächerheer in China .
Die Offiziere wollen von Mißbräuchen nichts gemerkt haben , stellen

auch die Möglichkeit der nächtlichen Ausflüge in Abrede . Aber die

Kisten ModugnoS und die bei ihm aus - und eingehenden Käufer

stellen sie gar nicht in Abrede . Ebenso ist es mit den Soldaten -

mitzhandlungen : niemand hat etwas Mißbräuchliches gesehen , aber

die Ohrfeigen . Fußtritte und Peitschenhiebe leugnet kein Mensch ,
man hält sie nur für ganz den Umständen angemeffen , ebenso wie

das Anbinden an Bäume , das nun auf einmal als vorschriftsmäßige
Strafe erscheint .

So kommt es . daß man von dem verbrecherischen Verhalten

ModugnoS in China nur sehr bedingt auf seine verbrecherischen

Fähigkeiten schließen kann . Das Raub - und Gewaltleben war ' nur

ein Teil des fröhlichen Kriegslebens im internationalen Heer . Daher

bedeuten die darauf bezüglichen Enthüllungen nicht allzu viel für

den Vertreter der Anklage im Prozeß wegen GattenmordcS . Um so

bedeutungsvoller aber sind sie für den Geschichtsforscher oder den

Psychologen , der ein Bild gewinnen will von den Gepflogenheiten
europäisch - christlicher KriegSfiihrung im zwanzigsten Jahrhundert .

Für diesen wird der Prozeßbericht von Perugia eine kostbare

Fundgrube sein , ein geschichtliches Dokument der europäischen Kultur -

taten unter den Barbaren des fernen Ostens .

Die höfliche Revolution .

Die „tiefbewegten " Kundgebungen des gekündigten Königs von

Schweden beantwortet nunmehr das Storthing mit der folgenden
Adresse :

Euere Majestät I Das Storthing Norwegens bittet ergebcnst
Euerer Majestät und durch Euere Majestät dem schwedischen Reichs¬
tag und dem schwedischen Volk nachstehendes aussprechen zu dürfen :
WaS jetzt in Norwegen geschehen ist , ist das notwendige Resultat der

unionSpolitischcn Begebenheiten der letzten Zeit und läßt sich nicht
rückgängig mnchcn , und da sicherlich auch keines der Völker zu
den früheren Unionsverhältnissen zurückzukehren wünscht , findet das

Storthing eS nicht angemessen , die Erörterungen der verschiedenen
konstitutionellen und staatsrechtlichen Fragen aufzunehmen , die in dem

Schreiben Euerer Majestät an den Präsidenten des StorthingS in Ver -

bindung mit den getroffenen Entscheidungen berührt worden sind und
über die das Storthing und die Regierung sich früher ausführlich
ausgesprochen haben .

Das Storthing versteht vollkommen die schwierige Stellung
Euerer Majestät und hat keinen Augenblick bezlveifelt , daß die Ent -

scheidungen Eilerer Majestät in Uebereinstiminung mit dem getroffen
worden sind , ivaS Euere Majestät als das Recht und die Pflicht des
Königs angesehen haben . Aber eS ist dem Storthing ein Bedürfnis ,
einen Appell an Euere Majestät , an den Reichstag und das Volk
Schwedens zu richten , zu einer friedlichen Durchfnhrnng der Beendigung
des UnionSverhältnisseS mitzuwirken , zur Sicherung der Freundschaft
und des Zusammenhalts zwischen den beiden Völkern der Halbinsel .
Aus Aeußerungen , die in Schweden gefallen sind , hat das Storthing
erfahren , daß der Beschlutz , den zu fassen das Storthing für eine

Pflicht gegen das Vaterland gehalten hat , indem es die Union
zwischen den vereinigten Reichen für aufgelöst erklärte , in
seiner Form und Durchführung als kränkend für Schweden auf -
gefaßt worden fei . Dies ist niemals die Absicht des Storthings ge -
wesen .

WaS in Norwegen geschehen ist und geschehen mußte , war allein
ein notwendiges Verfechten der verfassungsmäßigen Rechte Norwegens .
Die Ehre Schwedens hat das norwegische Volk niemals kränken
wollen . Da Euere Majestät im Staatsrat am 27. Mai erklärten ,
den einstimmigen Beschlutz des Storthings wegen Errichtung eines
eigenen norwegischen Konsulatswesens nicht sanktionieren zu können ,
und da von Euerer Majestät keine norwegische Regierung gebildet
tverden konnte , waren die verfassungsmäßigen Verhältnisse in
Norwegen derart verschoben , daß die Union sich nicht länger
aufrecht erhalten ließ . Das Storthing Norwegens tvar infolge -
dessen in die Notwendigkeit versetzt , dem Lande ohne Verzug
eine Regierung verschaffen zu müssen . Jeder andere Ausweg
war versperrt , umsomehr , als die schwedische Regierung Euerer Majestät
bereit ? am 25. April neue Verhandlungen init der Unionsauflöfnng
als Alternative , falls sich eine Einigkeit über neue Forinen für die
Union nicht erreichen ließe , ausdrücklich abgewiesen hatte .

Das Storthing hat bereits früher ausgesprochen , daß das

norwegische Volk keinerlei Bitterkeit oder Unwillen gegen Euere
Majestät und da ? schwedische Volk fühlt . Aeußerungen in entgegen -
gesetzter Richtung , die bei einzelnen Gelegenheiten gefallen
sein mögen , haben in diesen Fällen einzig und ' allein
ihren Grund in der Unzufriedenheit mit Norwegens Stellung
in der Union gehabt . Da diese Ursache zur Erbitterung
und zum Unwillen durch die Auflösung der Union wegfällt , so
werden auch ihre Wirkungen verschwinden . Ein neunzig Jahre
langes Zusammenarbeiten auf materiellen und geistigen Gebieten hat
bei dem norwegischen Volke Gefühle aufrichtiger Freundschaft und
Sympathie sür das schwedische Volk geschaffen . Diese Gefühle
tverden jetzt , da Norwegen nicht länger in einer ffir seine nationale
Selbständigkeit kränkenden Stellung steht , von neuem rege werden
und das gegenseitige Verständnis zwischen den Völkern be -
festigen und erhöhen .

Im Vertrauen darauf , daß auch das schwedische Volk diese Auf -
fassung teilt , stellt das Storthing der Regierung Schwedens anHeim .
unter Anerkennnng der neuen Stellung Norwegens und seines Rechts
als eines souveränen Reiches , ans die Verhandlungen einzugehen , die
zur endgültige » Regelung des jetzt gelösten Uniousverhältnisses not -
wendig sind . Das Storthing ist seinerseits bereit , jedem billigen
und berechtigten Wunsche nachzukommen , der aus dieser Veranlassung
zur Sicherung der Selbständigkeit und Integrität der Reiche geäußert
werden sollte . In staatsrechtlicher Beziehung werden die Völker von
jetzt an getrennt sein , aber das Storthing hegt die sichere Ueber -
zeugung , daß sich ein gutes und vertrauensvolles Verhältnis
zum Schutz gemeinsamer Interessen entwickeln wird .

Kann die bevorstehende Regelung ohne Vorurteile und ohne
Bitterkeit stattfinden , so ist das Storthing davon überzeugt , daß
das , was geschehen ist . zum dauernden Glück für die Völker des
Nordens sein wird .

Im Jnteresie des Nordens richtet es diesen Appell an das Volk ,
das sich durch Hochsinn und Ritterlichkeit einen so hervorragenden
Platz in der Reihe der Nationen erworben hat und mit dem das
norwegische Poll von ganzem Herzen ein gutes Verhältnis aufrecht
zu halten wünscht .

Auch diese Adresse ist durch jene würdige und entschlossene Höf -
lichkeit gekennzeichnet , die das ganze Verhalten des norwegischen
Volkes bisher bewiesen hat .

Die unerschütterliche Entscheidung , Norwegen zn einem selb -
ständigen Staat zu , nachen , ist der Grundgedanke des liebenS -

ivürdigen Schreibens . DaS Geschehene bleibt geschehen — darum
lehnt es das Storthing ab , auf die Rcchtsvcrwahrung deS gewesenen
Königs einzugehen . Dagegen erklärt es sich bereit , in Verhandlungen
über die endgülffoe Form der Erledigung einzugehen .



Demerkenswert ist , daß das frühere Angebot , einen Prinzen aus
dem Hause Bernadotte als Thronanwärter zu präsentieren , nicht
mehr wiederholt wird , nachdem Oskar darauf nicht eingegangen war ,

■> **

Wird ein schwedischer Prinz König von Norwegen ?
Ein Privattelegramm aus Stockholm vom 17. Juni meldet

unserem Kopenhagen er Bruderorgan „ Social - Demo »
k r a t e n ", daß Schwedens herrschende Klasse und das Königshaus
sich durch patriotische Phrasen über ihre selbstverschuldete tiefe
Demütigung hiuwezuhelfen suchen , daß man aber hinter den
Kulissen einen Vergleich vorbereitet , der darauf hinausläuft , einen
schwedischen Prinzen als norwegischen König anzustellen . Der

außerordentliche Reichstag werde die Sache ausarbeiten und der

König werde dann , scheinbar ungern , darauf eingehen . Vielleicht
werde man als Bedingung Schleifung der norwegischen Grenz -
festungen und Errichtung eines Schiedsgerichtsvertrages verlangen .

Diese Nachricht lautet durchaus nicht ganz unwahrscheinlich .
Eine große Ehre ist es freilich nicht , unter den obwaltenden

Umständen diese Stellung anzunehmen . Ist es doch mindestens sehr
fraglich , ob die Norweger , das heißt das Volk , überhaupt einen

König haben wollen , und wenn schon, ob dann den , den mau ihnen
von Schwedens Gnaden offeriert .

„ ES kann auch die Frage erhoben werden, " schreibt unser
norwegisches Vrudcrorgau , „ ob es das Storthing oder das
Volk selbst ist , das die Wahl vorzunehmen hat . Und selbst
wenn ein schwedischer Prinz gewillt ist , die Wahl anzunehmen ,
ist damit noch nicht gesagt , daß er gewählt wird . ES ist auch möglich ,
daß die vielen im Storthing , die nur ungern auf den Plan ein -
gingen , gewisse Bedingungen stellen werden . Es kann in dieser
Hinsicht die Forderung gestellt werden , den Königslohn von vorn -
herein zu beschränken und daß gewisse Bestimmungen angenommen
werden , um Norwegen in Zukunft vor schwedischen Einflüssen zu
sichern , sowie daß hier zu Lande kein Hoflebcn eingeführt wird , das
mit der Denkungsart des norwegischen Volkes allzu sehr im Wider -
spruch steht . " —

* * *

Kein AnerkenmiltgS - Gesuch .
Der Korrespondent der „ Franks . Ztg . " rn Christiania ist er¬

mächtigt , zu erklären , daß Norwegen nirgends um Anerkennung seiner
Unabhängigkeit ansuchen werde , da Norwegen immer ein unabhängiger
Staat und nur in Personalunion mit Schweden verbunden gewesen sei .
Das einzige , was Norwegen von den auswärtigen Negierungen er -
wartet , ist die Anerkennung der neu zu schaffenden norwegischen
Organe im auswärtigen Dienst . Damit widerlegt Norwegen die
schwedische Auffassung , daß durch Verweigerung der Anerkennung
große internationale Schwierigkeiten geschaffen werden könnten .

poUttfcde CJebeiTicbt .
Berlin , den 20 . Juni .

Ilm Marokko .

In der französischen Deputicrtenkammer ist am Dienstag durch
Nationalistische Abgeordnete der Versuch gemacht worden , die Re «

gierung über die auswärtige Situation zu interpellieren . Die Episode
übermittelt der Telegraph wie folgt :

Paris , 20. Juni . ( Deputicrtenkammer . ) Archdeacon
(Nationalist� wünscht die Regierung über deren auswärtige Politik
zu interpellieren . Binder ( kons . ) verlangt über die diplomatische
Vertretung Frankreichs in » Auslande zu interpellieren .

Miilisterprässdcnt Nouvier beantragt , daß die Kammer die Bc -
sprechimg jeder Interpellation vertage . Er führt ails , es sei nicht
Brauch der Negierungen , Aufklärungen über noch
schwebende Verhau dl >»>» gen zu geben . Rouvier der -
spricht , Aufklärungen zu geben , sobald dieS möglich sei .

Archdeacon besteht darauf , daß die Interpellation vor den
Ferien beraten werde .

Die Kammer schiebt die Festsetzung des Datums für die Be -
ratungcu auf eine spätere Zeit hinaus .

Hierauf wird die Beratung der Vorlage über Trennung von
Kirche und Staat wieder aufgenoininen .

Der Vorgang zeigt , daß die Verhandlungen zwischen London ,
Paris , Berlin über die Frage der Marokkokonferenz fortgehen und

daß die Kaminer auf eine heilsame Behandlung der schwierigen
Frage durch den Ministerpräsidenten Rouvier vertraut .

Die schwere Beunruhigung der vorigen Woche scheint in Paris
immer mehr zu; weichen . Zu diesem Bcruhigungswerk dürfte die

Haltung der wichtigsten Londoner Blätter erheblich beitragen , welche
denn auch nicht die in Paris vielfach gehegten Befürchtungen recht -
fertigen , als ivollo England Frankreich in einen verhängnisvollen
Konflikt mit Deutschland inanöverieren .

Es sei in diesem Zusammenhang verzeichnet , was der konservative
und der Regierung nahestehende „ Standard " ausführt :

„ Es könnte nichts ferner liegen , als mit Deutschland über
Marokko einen Streit anzufangen . Wir haben anch nicht den ge -
ringsten Wunsch . Frankreich in einen solchen Konflikt verivickelt zu
sehen . Wir sind vor allen Dingen ein Handelsvolk und als solches
haben wir das Hauptinteresse , daß sich die Welt in Frieden
befindet und mit » nL Handel treiben kann . ES ist keine einzige
englische Firma mit ausgedehntem ausländischen Handel vor -
handen , die nicht »nit Sehnsucht die Wiederherstellung des Friedens
in Ostasien erwartete . Wenn ein so entfernter Kampf solchen Ein -
fluß auf unseren Handel und unsere Finanzen haben kann , um
wiediel ernster würde die kommerzielle Desorganisation durch das
fast undenkbare Elend eines deutsch - französischen Krieges sein . "

Auch die meisten anderen Londoner Blätter stimmen darin über -

ein , daß die Lage zwischen Frankreich und England einerseits und

Frankreich und Deutschland andererseits sich gebessert hat .

Ueber einen der Sitzung der Deputiertcnkainmer vorauf -

gegangeneu M i n i st e r r a t meldet die „ Agence Havas " :
Es fand ein Ministerrat statt , der sich hauptsächlich mit der

auswärtigen Lage beschäftigte . Ministerpräsideirt Ronvier legte
den augenblicklichen Stand der Verhandlungen »nit Deutschland
dar und machte Angaben darüber , in welcher Weise dieselben
durch einen Austausch von Noten ihren Fortgang nehmen ,
die dazu bestimmt seien , über die bereits in vorausgegangenen
Besprechungen ins Auge gefaßten Punkte genauere Feststellung zu
treffen .

Damit ist aus Paris offiziös bestätigt , daß die französische
und die deutsche Regierung an einer Verständigung über die

Fragen arbeiten , welche auf der Marokkokonferenz behandelt werden

sollen . _

Ein russisches Geheimdokument .
Uns wird von polnisch -sozialdemokratischer Seite da ? folgende

merkwürdige Geheimdolument zur Verfügung gestellt :

IL . B. D.

Chef der N. dl . - Kanzlei des Dringend .

Warschauer Bezirks . m w v
16 . Juni 1905 . Warschau .

» " den Beamten 17. 17.

Auf Grund des Artikels über „die Einführung des Be -

lagerungSzustandes in dein FestungSrayon Warschau " wird im

Anschluß an die Erklärung des Belagerungszustandes in dem

FestungSrayon Warschau die sogenannte Evakuierung der
Stadt Warschau vorgenommen , die darin besteht , daß aus

der Stadt fortlrnlfend nach Möglichkeit alle überflüssigen
Elemente der Bevölkerung fortgeschafft werden , desgleichen
diejenigen Personen , die behufs Vermeidung aller mög -
licheu Gefahre » und Eutbehruugeu , welche die Erklärung des

Belagerungszustandes unvermeidlich herbeiführen wird , selbst den

Wunsch äußern werden , Warschau zu verlassen , um sich nach
weniger gefährlichen Wohnorten zu begeben . AuS der Zahl dieser
freilvillig Fortziehenden werden die Fainilien von Personen , die
im Staatsdienst stehen , einen Vorrang genießen im Anspruch auf
Plätze in den Eiscubahnzügen , die von Warschau nach dem Innern
dos Reiches gehen . Zu dem Zwecke, um den Familienangehörigen
aller Staatsbeamten die Möglichkeit zu sichern , Warschau in Eisen -
bahnzügcn zu verlassen , ist es für den Stab des FestpiigsrayonS
notwendig , unverzüglich eine annähernde Berechnung darüber auf -
zustellen , ungefähr welche Zahl der Familienangehörigen von
Personen im Staatsdienst den Wunsch haben wird , ein solches
Vorrecht zu genießen , und wieviel freie Plätze in den

Eiseubahiizügei » auf verschiedenen Verkehrslinien für dieselben
bereit gehalteir werden sollen . Angesichts des oben Dar -

gelegten erstiche ich Elv . Wohlgeboren dafür zu sorgen ,
daß alle Familien , sowohl des medizinischen wie des admini -
strativen Dienstes , in dem Ihnen unterstellten Dienst , die die

Rechte der Staatsbeamten genießen , die beifolgenden Listen mit
den erforderlichen Angaben ausfüllen bis auf den 13. dieses Monats .

Dieses ausfallende Dokument ist in Warschau an alle Staats «
beamtet » ( vom Magistrat , der Staatsbank , Polizei , Wohlfahrts -
iiistitute » «. ) geschickt worden und hat in den betreffenden Be -

völkerungSkreisen große Erregung hcrvorgenifen . Die rätselhaften
Vorbercitungeu zur Evakuierung Warschaus , wie vor einer
feindlichen Belageriing , dabei die dringende Eile , mit der
diese Maßnahme » » ergriffen werden , lassen die Deutung zu , daß
n»a>» mit einen » »veiterei » furchtbaren Anwachsen der Volksbeivegung
in Warschau glaubt rechnen zu müssen und bei den dann zu er «
greifenden »nilitärischen Maßnahme » » die Familien der Beamten und
Wohlhabenden in Sicherheit bringen will .

Oder aber : ist das Dokl »»,ei »t ein Echo des marokkanischen
Kriegsrumors ? Da » Dahin » des 16. Juni fällt gerade in die Tage ,
da in Paris die K r i e g S p a n i k um sich griff I Wenn
diese eiligen Maßnahmen , die offenbar geeignet sind , die ohnehin
in unaufhörlicher Gärung begriffene Bevölkerung Warschaus in

heftigster Weise zu beunruhigen , nicht etwa nur eil « eigenmächtiger
Schnitzer irgend einer höheren Kanzlei , ei», Lapsus der Tschinolvnik
Wirtschaft sind , was imiuerhii » schwer anzunehmen ist , so können

allerdings die Vorbereitungen der zarischci » Militärverwaltung darauf
hindeuten , daß man dort irgcndivclchen Grund zu Befürchtungen ,
irgrudivelche Anhaltspunkte in der Haltung der „ lieben freund -
nachbarlichen Mächte " gefunden hat .

Auf jeden Fall tut man gut , dem Dokllment ernste Beachtung
zu schenken . _

Die Gcueral - Wahlen in Holland «
Man schreibt uns aus Am st e r d a n» :
Die sehr starke auti - klerikale Strömung , welche sich bei diesen

Wahlen offenbarte und die den ganzen Wahlkampf zu einem Kampf
für oder gegen Kuhper gestaltete , konnte nicht anders als unserer

Partei schaden .
Die Wählerschaft war nicht zugänglich für Probleme politischer

oder sozialer Art . Allgemeines Wahlrecht . Sozialreform , Handel « -
Politik , alles gut , aber erst muß Kuhper weg ! Die Liberalen hatten
ein Wahllied , das mit den Worten begann : „ Im Namen der Frei «
heit soll Kuhper hinaus I" Und das ist die Wahlparole geworden ,
ivelche alle anderen Fragen überstimmt hat . Die grandiose Agitation
der Freisinnigen ist nicht fruchtlos geblieben .

Im ersten Mahlgang sind gewählt : 44 Regierungskandidaten
aller Fraktionen und 16 Freisinnige . 40 Stichivahlen müssen also

stattfinden . '

Dieser Ausgang ist viel ungünstiger für die Regierungsparteien
als der des ersten Wahlganges 1001 . Damals holten die Klerikalen
im ersten Wahlgange 52 Mandate : mit den Stichivahlen stiegen sie
auf 58 . Seit jeher haben die Freisinnigen in Holland , weil sie in

verschiedene Fraktionen verteilt sind , ihre Mandate in den Stich -

wählen geioinnen müssen .
1897 fanden 44 Stichivahlen statt und davon gewannen die

Klerikalen nur 3.

Im ersten Wahlgang war kein Sozialdemokrat gewählt . Das

geschah auch 1901 nicht . Damals brachten wir 10 Genossen in die

Stichwahl , jetzt 9.
Verloren ist der Kreis Lochern , wo Genosse Hclsdingen ver -

drängt wurde und eine Stichwahl stattfinden muß zwischen Liberalen

und Klerikalen .
Die Stichwahlen , an denen Sozialdemokralen beteiligt sind :
A m st e r d a m III : Troelstra mit 3837 Stimmen gegen einen

Liberalen mit 2056 . Troelstra brauchte nur 142 Stimmen mehr , um

im ersten Wahlgang gewählt zu sein .

Z a a n d a m : Ubendels mit 2393 gegen den Liberalen

mit 2607 .

Leen Warden : Wibaut mit 2270 gegen einen Liberalen

mit 2228 .

Franeker : Tak mit 2170 gegen einen Klerikalen mit 2880 .

West - Stellingworf : Hugenholtz mit 2217 gegen einen
Klerikalen mit 2014 .

Appingadam : Schaper mit 2833 gegen einen Klerikalen

mit 2560 . .

Hoogezand : » r Laan mit 2319 gegen einen Klerikalen

mit 1612 .

Ensch ede : Van Kol mit 4118 gegen einen klerikalen

mit 6201 .

Schoterland : Van der Zwaag mit 2035 gegen einen Kleri -

kalen mit 1342 .

Mit Ausnahme von Leeuwarden und Zaandan » , wo die Eni -

scheidung bei den Klerikalen ist , scheint der Sieg in allen diesen

Kreisen gesichert . Wir verlieren Lochern , gewinnen Franeker . Ver -

lieren wir in Leeuwarden und Zaandam , so ist die Fraktion von 8

auf 7 gebracht .
Die Stimmcnzahl ist nicht so gestiegen als wir gerechnet hatten

und sie in normalen Verhälwissen gewiß gestiegen wäre . Die Total -

ziffer ist : 65 743 . 1901 war sie 38 279 , im Jahre 1897 : 13 035 .

In sehr vielen Kreisen , wo man von vornherein wußte , daß ein

Sieg ausgeschlossen war , haben wir Stimmen verloren zugunsten
der Freisinnigen , welche die Massen in ihre ungestüme anti -

klerikale Agitation mitschleppten . In Amsterdam aber stiegen unsere

Stimmen von 3686 - ans 10 274 , in Rotterdam ( wo das Wahlgesetz
sehr ungünstig wirkt , so daß nur sehr wenig Arbeiter Wähler sind )
von 942 auf 2648 , im Haag von 681 ans 2813 .

Ein Ueberblick über das ganze Wahlfeld gibt den Eindruck ,

daß das Ministerium Blei in den Flügeln hat . Unter den 40 Stich -

Wahlkreisen sind dem Anschein nach höchstens ? , welche den Klerikalen

zufallen werden . Damit wäre die Mehrheit von 16 auf 4 Stimmen

zusammengeschmolzen . Es ist aber nicht unmöglich , daß die

Klerikalen ans 49 herabsinken . Und damit wäre Dr . Kuhper ge -
stürzt . DaS niederländische Bürgertum kaim den Klerikalismus

schlecht vertragen . —

Nach den nunmehr festgestellten Wahlergebnissen grMsiszlV Kdff
die Parteien der Opposition wie folgt :

Sozialisten . . . . . 65 743
Liberale Union . . . . 107903
Radikale . . . . . .51 858
Moderierte Liberale . . 52 201

Christlich - Demokraten . 5 007

Die RegierungS - Parteien :
Anti - Revolutionäre
Klerikale . . . .
Historisch -Ehristlich .

282 712

141 407
71 028
66 826

273 761
'

Veutfcdes Reich .

Die Torpedo - Liistjachten der Germaniawerft .

Anfang Mai begab sich die Posse : Auf der Kruppschen
Germaniawerft hergestellte Teile eines Torpedobootes wurden nach
Lübeck gebracht und sollten hier auf einem nach Helsingfors bestimmten
Dampfer verfrachtet werden : an , 4. Mai wurde der Dampfer „ Aegir "
im Lübecker Hafen beschlagnahmt , da er Kriegskonterbande für Ruß -
laud einnehme , die als Teile einer Lustjacht deklariert würden ;
plötzlich aber erfolgte die Wiederaufhebung der Beschlagnahme , da

sich nach offiziöser Darstellung ergeben habe , daß eS sich bei der

Ladung des „ Aegir " un , Bestandteile eines Fahrzeuges gehandelt
habe ,

„dessen Bestimmliiig nach diesen Teilen nicht mit Sicherheit beurteilt
werden könne , das aber durchaus nicht notwendigerweise »in

Kriegsfahrzeug zu sein brauche " .
Jetzt ist unser Parteiorgan in K i e I in der Lage , den damaligen

Vorgang gründlichst zu beleuchten und sehr bedeutsame Mitteilungen
über die Absicht wetterer „ Lustjachten " « Sendungen
zu machen .

Die „ Schleswia - Holsteinische Volköztg . " führt aus :
Daß es sich bei der Ladung deS „ Aegir " tatsächlich um Bestand -

teile eines für Rußland bestimmten Torpedoboots gehandelt hat ,
darüber kann nicht der geringste Zweifel herrschen . In Lübeck
wurden am 1. , 2. und 3. Mai die elf Waggons mit Eisenteilen offen
auf den „ Aegir " verladen . Die frei auf den Waggons liegenden
Stücke waren für jeden , der sehen wollte , als Außenbord - und Deck -

platten erkennbar , die nur für Torpedoboote bestimmt sein
konnten , denn die Torpedoboote weichen in ihrer Bauart von
allen übrigen , selbst von den �verwandten Kriegsfahr -

zeugen stark ab . Zum Ucberfluß trugen eine Anzahl
der auf dem Kai herumlieaenden Eisenteile in weißer Farbe
die Aufschrift » . Fußboden für die Munitionskammer " ,
andere ebenso die Bezeichnung : „ T o r p e d o k a m m e r " .

Vollends in Kiel hat niiter den Hunderlen von Arbeitern , die

auf der Germaniawerft mit dem Bau dieser „Lnstjachten " beschäftigt
ivaren und es noch sind , über den possenhaften Ausgang der Lübecker

Aktion tagelang eine , allerdings stark mit Ingrimm untermischte
Heiterkeit geherrscht . Wurde doch auf der Werft von den

Vorgesetzten und Meistern sämtlicher Betriebe .
die an der Herstellung dieser Fahrzeuge beteiligt sind , nie der

geringste Hehl daraus gemacht , daß die anzufertigeuden
Teile für Torpedoboote bestimmt seien . So ist z. B. den Arbeitern
in der Tischleriverkstatt , die die Möbel für diese Boote anzufertigen
habe » , ohne weiteres gesagt worden , daß es sich un , Einrichtungs -
gegenstände für Torpedoboote handele . In der Kupferschmiede wurden

Kondensatoren für diese Baunummern angefertigt , auf deren

Zeichnung ausdrücklich bemerkt war : „ Zum Anschluß für die
T o r v e v o - L u f t p u m p e" .

Um mm aber auch den letzten Zweifel über den Charakter
dieser nur für die Sachverständigen in Lübeck mysteriösen Fahr -

zeuge z » zerstrelien , gibt unser Parteiorgan in einer photo -
graphischen Aufnahme den zeichnerischen Aufriß der Boote
wieder . Selbst den Lübecker Sachverständigen wäre , wenn sie diese

Zeichliuiigcn vor sich gehabt hätten , an » Ende aufgedämmert , was

jeder Laie im entlegeustei » Winkel des Vinuenlandes , der auch nur
einmal auf einer AnsickitSpostkarte die Abbildung eines solchen
Dinges gesehen , sofort feststellen wird : natürlich find daS Torpedo -
boote . Fein säuberlich sind sogar an Deck die drei Schnell -
feuergeschütze und die drei Torpedolanzierrohre ein -

gezeichnet .
Die Zeichnung , zu der die Aufrisse gehören , trägt am Kopfe

die Schiffs - Bauimmnicril 116 , 117 , 112 , 118 , daS bedeutet , eS
werden vier Fahrzeuge nach diesen » Muster angefertigt .

8 112 ist daS Torpedoboot , von dem in Lübeck Teile beschlag -
» ahmt ivurden , die anderen drei , 8 118 , 3 116 , 3 117 , werden zur
Zeit auf der Werst fertiggestellt .

8 117 wird gleichfalls nicht fertig gemetet : eS ist wie 3 112

zum Auseinandernehmen » md zum Versand in einzelnen Stücken be -

stimmt . 88 116 und 117 werden dagegen auf der Werft fertig ge «
niete ». Sie sollen als Ganzes aus der Kieler Förde herausgebracht
werden . Sie werden vennutlich eines schönen TageS eine Probe¬
fahrt machen und verschwinden .

Die drei Boote 116 , 117 , 113 sind im Bau schon weit vor -

geschritten . 33 116 und 117 werde » jetzt fertig genietet und 8 113

wird gleichfalls in nach st er Zeit vollendet sein .
Wenn die Direktion der Werft in einer zur Düpierung der

Oeffentlichkeit in die Presse , beispielsweise in die „ Köln . Ztg . "
lanzierten Notiz darauf hinweist , daß in der Lübecker Sendung die
iilncre Einrichtung des Bootes , die Kessel und Maschinen , fehle , so

ist da « natürlich kein Beweis für die Harmlostglcit des Materials .
Die fehlenden Teile werden eben »n anderer Weise verschickt , die

Maschinen etwa als BctriebSmaschinen an private Fabriken in Ruß -
laud , was »un so weniger auffällt , als die Germania - Werft viel -

fach solche Maschiuel » nach Rußland liefert . Und wenn weiter das

Lübecker Sachverständigen - Gutachten sich darauf benift , daß
daS Lübecker Material als unmittelbar zu Kriegs -

zwecken bestimmt nicht angesehen werden könne , da seine
Zusammensetzung längere Zeit beanspruchen würde , so ist
dieser Einwand cbeni owenig stichhaltig , denn die einzelnen
Teile . Spanten . Platten und dergleichen sind sorgfältig mit Nummern

und farbigen Merkstrichen versehen , so daß sie atif der Hclsingforser

Werft sofort zusammengesetzt werden konnten , zumal ein Ingenieur
und technisches Personal der Germania - Werft die Sendung be -

gleiteten .
Im Allstausch offenbar ftir diese an Rußland abgegebenen

Kruppschen Angestellten sind seit geraumer Zeit auf der Germania -

Werst russische Ausfichtsbcamte stationiert , die den Bau der Torpedo -
boote zu überwachen und die speziellen Jnstrultionen der russischen

Regierung der Kruppschen Direktion zu übermitteln haben . Die

russischen Herren sind bezeichnenderweise nicht in einem Hotel unter -

gebracht , wo sie als Gäste in die von der Polizei vorgeschriebenen
Fremdenlisten eingetragen werden müßten , sondern sie wohnen im

Logierhause der Werst , für daS dieser Meldezwang nicht besteht ,
und zwar haben sie besondere , von dem allgemeinen

Verkehr abgeschlossene Räume inne .

Graf B ü l o w hat im Reichstage wiederholt versichert , dt »

japanische Regierung könne ebenso wie die russische „ auf unser «

strikte und loyale Neutralität zählen " . Wenn auch

nach der Vernichtung der russischen Seemacht die vier Torpedoboote
nun auch keinerlei Bedeutung für da » Schicksal des Krieges haben

können , so kann dieser Umstand , wie sich versteht , in gar keiner

Weise die Neutralitätspflicht berühren . Sollen die Erklärungen des

Reichskanzlers ehrlich gehalten werden , so ist ein unverzügliche «

Einschreiten gegen die völkerrechtlich überaus ernfte Lufryachtea - Poffe
der Germania - Werft dringend geboten ! —

Die Bcrggcschkommissiou des Herrenhauses

nahm am Dienstag den Artikel I der Vorlage unverändert nach den

Beschlüssen des Abgeordnetenhauses mit 11 gegen 8 Stimmen an .



Alle MZnderungsanträge waren vorher mit 11 bis 12 Stimmen
abgelehnt worden .

Der Artikel I betrifft das Nullen , den Wagenkontrolleur , die
Strafen an Stelle des Nullens und die Arbeiterausschiisse .

Abgelehnt wurde somit auch der Antrag des Junkers
V. Burgsdorff , der das von der preußischen Regierung zurück -
gezogene Kontraktbruchgesetz und das selige Zuchthausgesetz
zugleich den Bergarbeitern bescheren wollte durch den Antrag , daß
den Ausschußmitgliedern verboten werde , zur Arbeitseinstellung auf -
zufordern . Damit ist aber nicht gesagt , daß dieses freche Aitentat
auf die Bergarbeiter schon gänzlich vereitelt ist . Die Anträge können
im Plenum wiederkehren und da in der Kommission nur 11 Mann ,
einer mehr als die Hälfte , dagegen gestimmt haben , kann man noch
gar nicht sagen , wie die Abstmunung im Plenum ausfallen wird .
Jedenfalls zeigt es sich wieder , daß das preußische Junkertum keine
Scham kennt . Dieser Gesellschaft gegenüber gibt es für die Arbeiter
nur ein : Entweder Ihr oder wir ?

Mittwoch werden die Verhandlungen fortgesetzt . —

Em Reich , ein Kaiser , ein Volk , eine — Lotterie . Die . Kölnische
Zeitung ' meldet aus Berlin vom 20. Juni : Der Lottcrievertrag
zwischen Preußen und Hessen - Thüringen ist am vorigen Sonnabend
in Eisenach abgeschlossen worden . Wie wir hören , wird der Vertrag
schon in der allernächsten Zeit den Landtagen der beteiligten
Staaten mit Ausnahme Preußens zugehen . Der Vertrag bewegt
sich, wie verlautet , in ähnlicher Richtung wie die von Preußen mit
Mecklenburg - Schwerin und Lübeck abgeschlossenen Verträge . Die
hessisch - thüringische Lotterie wird im Frühjahr ISOö eingehen .
Die preußische Staatslotterie wird alsdann gegen Zahlung einer
reichlich bemessenen Rente an die hessisch - thüringischen Staaten
in diesem zugelassen werden .

Ob es sich um Eisenbahnen oder Lotterie handelt , Preußen ver -
sucht auf allen Wegen durch daS fiskalische Monopol im Reich über
die Gesamtpolitik Deutschlands zu entscheiden . —

Gegen die Wymodzeffs . Als kleine Lehre aus dem großen
Königsberger Prozeß kann eine Verfügung des preußischen Justiz -
Ministers gelten ff. . Justizministerialblatt " S . 176) , wonach aus¬
ländische Gesandte und Konsuln in Deutschland nicht mehr
um Auskunst über ausländisches Recht zu ersuchen sind . Ebenso
sollen auch ausländische Behörden , insbesondere ausländische Gesandte
und Konsuln nicht mehr in Anspruch genommen werden für die
Zwecke der U e b c r s e tz u n g ausländischer Gesetzesvorschriften .

Zu den russischen Generalkonsuln hat nian also das Vertrauen
endgültig verloren . Aber Herr Wymodzeff war doch nur einer von
den vielen , die in Königsberg schuldig geworden sind . Herrn
Wymodzeffs . Akten ' waren ja immer noch zuverlässiger , als die
Verwendung , die man ihnen gab . —

Professor Adolf Wagner ersucht uns um folgende Richtigstellung :
„ In dem Bericht über den Kongreß wird mir eine Stellung

zu dem Bergmeister Engcl - Cffcn und zu dessen neulichcm Beleidi -
gungsprozeß nachgesagt , die gerade die entgegengesetzte ist , welche
ich damals — und auch sonst schon — vertreten habe . Ich führte an ,
daß das Gericht zwar den vom Bergmcister Engel Angeklagten zu
einer mäßigen Geldstrafe wegen formeller Beleidigung verurteilt
habe , in der B e g r ü n d u n g aber mit Recht das Verhalten und die
Behauptungen des Herrn Engel in seinen Vorwürfen gegen die
Sozialdemokratie betreffs deren Einwirkung auf den B- rgbaustreik
verwerfe und tadele , so daß sachlich mehr eine verdiente Niederlage
als ein Sieg des Herrn Engel in diesem Prozeß vorliegt . "

Die Heinzemiittner . München , 20. Juni . ( Privatdepesche . ) Das
Bild von Leo Putz „ Bacchanale " wurde aus dem Glaspalaste ent¬
fernt . Auf Erkundigungen an zuständiger Stelle erfahren die „ Neueste
Nachr . " dazu folgendes : Das Bild war wegen seines Inhalts ,
nicht wegen seiner künstlerischen Qualitäten von AuSstellungs -
besuchern abfällig kritisiert worden . ES wurde deswegen von
der Ausstellungsleitung dem Künstler nahegelegt , das Bild
zurückznzichen . Begründet wurde dieser Wunsch mit dem Hinweis
darauf , daß die internationale Kunstansstellung mit den vom Landtag
bewilligten Zuschüssen der Allgemeinheit zustande gekommen sei
und daß deshalb der Allgemeinheit auch in geivissen Grenzen und
mit Rücksicht auf die Zukunft Rechnung getragen werden müsse .
Leo Putz hat daraufhin daS Bild zurückgezogen . —

Südwestafrika . Offiziös wird mitgeteilt : Im Hereroland wurden
von den auf die wichtigsten Orte verteilten Stationsbesatzungen in
den letzten Wochen zahlreiche Streifzüge unternommen ,
namentlich in der Gegend von Waterberg , Owikokorero , Otjihangwe ,
Epukiro und in der weiteren Umgebung Windhuks . Hierbei ' sind
insgesamt 120 Hrreros im Gefecht gefallen , 572 gefangen ge-
nommen , 60 Gewehre und einiges Vieh erbeutet worden . Das
Kaukau - Velt hatte Hauptmann v. Oertzen bereits im Mai vom
Feinde ftei gefunden .

Im Nama - Land griff Hauptmann v. Erckert den 6. Juni am
Gamtoap - Revier <80 Kilonieter östlich der Großen KaraSberge ) eine
Werft von Hottentotten MorengaS an . Der Feind ließ vier Tote
und vier Verwundete liegen , diesseits keine Verluste .

Die Nachricht , daß Hendrik Witboi auf englischem Gebiet
bei Lehutitu sitze, wird erneut bestätigt .

/iifglimd .

Oesterreich - Ungarn .
. Abgeordnetenhaus . Wien , 20. Juni . Bei der Beratung eines

Dringlichkeitsantrages , welcher von der christlichsozialen Partei
wegen des angeblich von Arbeitern verübten UcbcrfullcS auf de » Ab-
geordneten Schcichcr gestellt worden ist . griff Graf Sternberg heftig
die fozialdcmokrattsche Partei an . welche in Politik und Presse nur
von Beschimpfung und Verleumdung lebe . Zwischen den Sozial -
demokraten und den Christlichsozialen kam es wiederholt zu Kontra -
Versen und beleidigenden Zurufen . Die Dringlichkeit des Antrages
der christlichsozialen Partei wird schließlich angenommen .

Schweiz .
Bottsabstimmnng gegen Arbeiterschntz . Basel , lg . Juni . <Eig . Ber . )

DaS Jnitiativbcgehren zum Schuhe der Arbeiter in den Bäckereien ist
in der gestrigen Volksabstimmung leider verworfen worden und
zwar mit L682 gegen 17ö2 Stimmen . Von den 13 000 Stimm -
berechtigten sind nur 5434 , noch nicht einmal die Hälfte , zur Urne
gegangen , und mich von den Sozialdemokraten war die Hälfte zu
bequem dazu , ihre Stimmen für dieses Stück Arbeiterschutz abzugeben .

Frankreich .
Eine kleine Armee - Reform . Das Komitee der Infanterie hat

die Beseitigung der Trommler beschlossen . Die Trommler dürften
mit Ende dieses Jahres aus der französischen Armee verschwunden
sein . Damit werden einige tausend Soldaten ihrem eigentlichen
Zwecke , der Ausbildung im Kriegsdienst , wiedergegeben .

Italien .
Ein Gesetzentwurf über die gesetzliche Anerkennung der ArbcitSkammcrn .

Rom , 17. Juni . <Eig . Ber . )
Der radikale Abgeordnete Alessio hat dem italienischen Par -

lament einen Gesetzentwurf über die gesetzliche Anerkennung der
Arbeitskammern vorgelegt . Bekanntlich sind die italienischen Arbeits -
kümmern die lokalen Organisationen für alle gewerkschaftlich organi -
sierten Arbeiter einer Stadt oder einer Provinz , die sich die Ver -

tretung der wirtschaftlichen Klasieninteressen des Proletariats an -

gelegen sein lassen durch daS Organisieren der gewerkschaftlichen
Propaganda dcS Arbeitsnachweises und der ArbetterbildungSkurse
sowie durch Vermittelung in Streiks und Aussperrungen . Bis jetzt
haben die Gewerkschaften und die Partei sich stets gegen die gesetz -
liche Anerkennung ausgesprochen .

Der Gesetzentwurs Alessio will nun diese Anerkennung allen
Arbeitskammeru gewährt sehen , die sich die Aufgabe der Erziehung
und Bildung , der Arbeitsvermittelung und der Vermittelung bei
Konflitten zwischen Kapital und Arbeit stellen und die allen Arbeitern
eines Distrikts offen stehen : Er setzt femer fest, daß der Ausschuß

und das Exekutivkomitee der ArbeitSkammer nach dem System der '

Minoritätsvertretung gewählt werden müsse » und bestimmt , daß der

Provinzialausschuß nicht mehr das Recht hat , einen von der

Kommunalvcrwaltung der ArbeitSkammer gewährten Zuschuß zu
streichen , es sei denn , daß diese Streichung einstimmig beschlossen würde .

Es ist nicht einzusehen , welchen Nutzen die Arbeitskammeru von
dem Gesetzentwurf Alessio haben würden . Die gesetzliche Anerkennung
legt den anerkannten Organisationen nur Fesseln an , unterstellt sie
der Ueberwachung der Behörden , die sie auflösen und ihre Güter
einziehen können , sobald sie von ihrem Statut abgehen .

Jedenfalls wird die sozialistische Fraktion gegen den Entwurf
Stellung nehmen . —

_

Vom Kriegsschauplatz .
Ein „ Rcuter " - Telegramm aus Tokio berichtet über die

langsame Fortführung der Friedensvorverhandlungen tind zu -
gleich über die in der japanischen Hauptstadt herrschenden
Erwartungen auf raschen Fortgang der Kriegsereignisse in der

Mandschurei . Das Telegramm vom 20 . d. M. besagt :
Die Erörterungen über die geplante Zusammenkunft japanischer

und russischer Bevollninchtigter dauern fort . Alle Mitteilungen
geschehen durch die Vermittelung Washingtons . Es sprechen
Anzeichen dafür , daß die Regelung aller Einzelheiten dieser
Zusanimenkunst bald eine V o l l st ä n d i g e sein wird . Zwischen
dem Rate der alten Staatsmänner und den Minister » haben eine
Reihe Besprechungen stattgefunden , die sich mit der Frage der
Friedcnsbedinguugcn und mit der Auswahl der Bevollmächtigten
beschäftigen . Man glaubt , daß es möglich sein wird , alles so
zeitig zu regeln ,

"
daß die Bevollmächtigten mit dem für die Er -

füllung ihrer Aufgabe notwendigen Stabe von Hülfsbeamten , im
ganzen etwa zwölf Personen , am 30. Jum auf dein Dampfer
„ Enipreß of Jndia " ihre Abreise nach Washington anrreten können .

Inzwischen nimmt die iiiilitiirischc Tätigkeit lebhaft ihre »
Fortgang . Wichtige Vorgänge werden auf alle » Teilen dcS Kriegs -
schauplatzcS in Kürze erwartet .

Kofakeu - Grenel .
Wie wir der „ B. Z. am Mittag " entnehmen , berichtet der

Kriegsberichterstatter des „ Daily Telegraph " in der Mandschurei in
einer Drabmieldung von einem Ueberfall , den eine Abteilung Kosaken
gegen ein japanisches Feldlazarett unternahm .

Die Abteilung Kosaken , die ganz unvermutet aufgetaucht war ,
feuerte zuerst auS kurzer Entfernung mehrere Salven auf daö
Lazarett ab und ritt dann mit gezogenem Säbel zum Angriff vor ,
obwohl die Aerzte und das Lazarcttpersonal — im ganzen etwa
800 Mann — durch ihre Abzeichen leicht als Zugehörige dcS Roten
Kreuzes kenntlich waren und sich als solche kenntlich zu macheu
suchten .

Die Kosaken ließen sich jedoch dadurch nicht abschrecken , sondern
sprengten , mit den Säbeln wie Wahnsinnige im : sich hauend ,
mitten unter daS Personal , wobei viele Nichtkombattanten getötet
wurden . Einige stiegen von den Pferden und gingen gegen dir
hiilfloscn Lazarcttwärtcr mit dem Bajonett vor . Manchem dieser Un -
glücklichen wurde daS Bajonett buchstäblich in den Schlund gebohrt ,
andere wurden nahezu enthauptet , anderen ivicder wurde der Leib
aufgeschlitzt . Die Szene glich einem Schlachthof . Nachdem die
Kosaken so ihre Arbeit verrichtet hatten , steckten sie die Tragbahren ,
die Ambulanz - und die Vorratsivagen mit den Arzneimitteln und
Instrumenten in Brand und plünderten schließlich noch sämtliche
Schlafräume . Beim Rückzug , bei dem sie noch Feuer an die Hütten
der chinesischen Bevölkerung legten , schleppten sie 20 Aerzte als Ge -
fange » « mit .

Die englische Beschwerde .
London , 20. Juni . Unterhaus . Das Unterhaus trat heute

nach den Pfiiigstfericn wieder zusammen . In Beantwortung einer

Anfrage sagte B a I f o u r , daß zwischen der englischen und der

russischen Regierung ein Schriftwechsel in beziig ans daS Bcrscnkcn
des englischen Dampfers „ Saint Kilda " im Gange sei . Die englische
Regierung sehe die Sache sehr ernst an , da von keiner Seite in
Abrede gestellt werde , daß sie b e st i m m t e Zusicherungen
erhalten habe , daß keine derartige Handlung von den russische »
Kreuzern vorgenommen werden würde .

Der Empfang der Senlstwodepntation .
Englische Blätter bringen den angeblichen Wortlaut der An -

spräche des Fürsten Trubctzkoi an den Zaren . Die Rede klingt sehr
kühn und entschieden , es ist aber fraglich , ob dieser Wortlaut nicht
nur freie Phantasie der Sensationspresse ist .

Nach einem Privattelcgrami » unseres Petersburger Korrespondenten
verbreitete sich Fürst Trubctzkoi , der Führer ber auS lauter Kon -

stitutionalisten bestehenden und zum größten Teil demokratisch

gesiiinteu Deputation , über die gegenwärtige Situation und empfahl
dringend die sofortige Einbenffung einer Bolksvcrttctung , frei vom

Ktassenprinzip und vorbereitet durch ungehindertc Diskussion in der

Oeffentlichtcit . Der Zar hörte aufmerksam zu. Nach seiner
Antwort unterhielt er sich mit jedem über Privatsachen .

Ncber die Bedeutung des Vorganges
telegraphiert unser Korrespondent :

Petersburg , 20. Juni . <Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Das Ergebiiis des EmpfaugcS ist kein besonders wichtiges . Nur

wird eö der Regierung jetzt schwerer sein , Bersprcche » nicht zu er -

füllen . Die Semstwolrutc betrachten de » Empfang mit Recht als
eine wichtige Kapiwlation seitens der Regierung .

Eine bedeutsame Konzession ist der Empfang durch sich selbst ;
es liegt schon ihm eine Einschränkung des Selbstherrschertums ; denn

man muß bedenken : der Zar empfing Leute , deren Kongreß von

Trepow verboten und trotzdem frech und unbotmäßig abgehalten
worden ist . Dagegen ist das Versprechen des Zaren wesenlos und

verheißt auch nicht die Erfüllung bescheidenster Forderungen .

Bulygins Flucht .
Petersburg , 20. Juni . Die Blätter melden , der Minister des

Innern Bulygin werde sofort nach Durchberatung seines Projektes
im Ministerräte seinen Posten verlassen .

Bus der Partei .
An die Parteigeitossen !

Die Komplettierung des Partei - Archivs macht eS notwendig , die

auf die Arbeiterbewegung bezüglichen Pretzerzeugnisse aus den sech¬

ziger und siebenziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in mehr -
fachen Exemplaren zu besitzen .

Wir rechnen hierbei in erster Linie ans folgende Preßerzeugnisse :
Allgemeine deutsche Arbeiter - Zeittmg <Coburg ) , Sozialdemokrat

und Neuer Sozialdemokrat <Berlin ) , Demokratisches Wochenblatt
sLeipzig ) , Flugblätter des Vereinstages deutscher Arbeitervereine

<Frankfurt a. M. ) , Arbeiterhalle ( Mannheim ) , Nordstern ( Hamburg ) ,
Der Sozialdemokrat ( Hamburg ) , Freie Zeitung ( Chemnitz ) , Volks -

staat und Vorwärts (Leipzig) , die Protokolle der Generalversamni -

lungen des Allgemeinen deuffche » Arbeitervereins , die Protokolle
der Vereinstage deutscher Arbeitervereine usw .

Parteigenossen , die im Besitz dieser oder ähnlicher Schriften sind ,
bitten wir , uns dieselben für das Partei - Archiv , eventuell gegen zu
vereinbarende Bezahlung , zu überlassen .

Auch wenn es sich um unvollständige Exemplare der genannten
Zeitungen handelt , sind wir bereit , dieselben zu erwerben .

Anerbietungen bitten wir an den Verwalter des Archivs , tk >

noffen Max Grunwald . Berlin SW . 68, Lindenstr . 69, zu richten .

Die Parteipresse wird um Abdruck dieser Aufforderung gebeten

Berlin , den 17. Juni 1006 .
Der Parteivorstand .

In das Zentral - Arbeitersekretariat tritt am 1. Juli der Arbeiter »

sekretär Genosse Müller auS Bremen ein . An seine Stelle

in Bremen tritt der Genosse Z a d d a ch aus Berlin , bisher Vor »

sitzender des Verbandes der Bureau - Angestellten .

Eine Parteikonferenz für Oldenbnrg und Ostfriesland beschäftigte
sich unter andern : mit der Taktik bei den Landtagswahlen und nahm

dazu folgende Resolution an :
„ Die Parteigenossen im Großherzogtum Oldenburg haben sich

wie bisher an den Landtagswahlen zu beteiligen und dort selbständig

vorzugehen , wo ein Erfolg auS eigener Kraft zu erwarten ist . In

diesem Falle dürfen bei den Urwahlen die Parteigenossen , mir für

sozialdemokratische WahlmSnner stimmen . .
Das gleiche gilt für die Wahl der Abgeordneten . Wo d: e Wahl

von Abgeordneten aus eigener Kraft ausgeschlossen ist , können mit

anderen Parteien Wahlabmachungen getroffen werden . Diese Ab -

machuugen dürfen nur als Zweck haben , je nach der Zahl der sozial -

demokratischen Wahlnmnner Landtagsmandate zu erlangen .

Erscheint eine Wahlabinachung i>: dieser Richtung untunlich , so

haben die sozialdemokratische ! : Wahlmänner im ersten Wahlgange
nur für sozialdemokratische Kandidaten zu stimmen . In allen

ferneren Wahlgänge : : können die sozialdemokratischen Wahlmänner

solche Kandidaten anderer Parteien wühlen , welche sich auf gewisse

Minimalforderungen verpflichten oder deren Parteien in anderen

Wahlkreise, : für die Wahl eines oder mehrerer sozialdemokratischer
Abgeordneten gesorgt haben .

Für die Prüfung und Festsetzung der Wahlabmachungen werden
im Herzogtum Oldenburg und den beide » Fürstentümern Lübeck und

Birkenfeld je ein Wahlkonntee nach Maßgabe der geltenden Organi -
sationsbestimmnngen gewählt . "

Als Kandidat zun : Reichstage für den zweiten oldenburgischen
Wahlkreis wurde Genosse H u g wieder nominiert . Dem ersten
Kreise wurde aufgegeben , einen anderen Kandidaten aufzustellen , um
die bisherige Doppelkandidatur zu vermeiden .

psiirelUcveo . SerlcbNlcveo uf » .

Die Kommissio » als Verein .
Der sozialdemokratische Wahlvereii : für Magdeburg und Um -

geaend wählte seinerzeit verschiedene Mitglieder zur Betreibung der

Agitation in den be : dcn altmärkischen ReichStags - Wahlkreisen . Die

betreffenden Gcuossei : traten zusammen , nannten sich Landagitations -
Kornmissioi : : md gaben sich ans ihren Reihen einen Vorsitzenden
und eiuci : Kassierer . Der Genosse Tielsch als Vorsitzender der Kom -

misston wurde von : Kammergericht an : 19. Juni wegen Uebertretung
der §§ 2 und 13 des preußischen Vereinsgesetzes zu einer Geldstrafe
von 15 Mark verurteilt , weil er eine polizettiche Aufforderung ,
der Polizeiverwaltuug Statuten und ein MitgliederverzeichniS der

Kommission einzureichen , nicht befolgt hatte . Der Angeklagte hatte
sich dazu nicht verpflichtet gehalten , da er die Kommission lediglich
als ei » Organ des Wahlvereins und nicht als emen

selbständigen Verein ansah . — DaS Kammergericht Ke-

gründete sei » Urteil folgendermaßen ; Die Kommissionsmitglieder
seien allerdings einzeln gewählt tvorden mit der Aufgabe , m den

erwähnten Kreisen zu agitier ?». Sie hätten sich aber untereinander

zusammengeschlossen , sich einen Kassierer und Vorsitzenden ernannt
und sich eine » eigenen Namen „Landagitations - Komnnsston " ver¬

liehen , mit einen : Wort : sich eine eigene Organisation gegeben zur
gemeinsamen Verfolgung desselben Ziels und ein selbständiges
Vcrcinslebei : geführt . Somit hätten die Kommissionsmitglieder
einen selbständigen Verein gebildet . Dieser bezwecke zweifellos eine

Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten und unterfalle den Vor -
schrifteu der ss 2 und 13 des BereinsgesetzeS .

Hm Industrie und bandet
Die Kohlenpreist und Kohlcnvcrsorgnng in Großstädten .

Die Kohleuversorgung deutscher Großstädte , die im laufenden
Jahre gegenüber 1004 erhebliche Zunahmen aufweist , ist durch den

Bergarvetterstreik nicht wesentlich beeinträchtigt tvorden . Betrachtet
man aber die Herkunft der gelieferten Kohle , so ergibt sich , daß
im Januar R h e : :: l a n d - W e st f a l e n als Lieferant von Haus -
brandkohle fast völlig ausscheidet , während die sch lesischen Zu -
fuhren und die englische und belgische Einfuhr stiegen . Ein

Vergleich der Ziffern für Januar und Februar 1905 mit den ent -

sprechenden deS Jahres 1904 über den Kohlenverbrauch in 12 der

wichtigsten Großstädte zeigt , daß die Gesamtzunahme von 1904 zu
1905 etwa 211857 Tonnen beträgt . Großbritannien war im

Januar und Februar 1904 mit nu » 60 917 Tonnen Kohle an der

Versorgung beteiligt ; im entsprechenden Zeitraum 1905 siieg die

Ziffer auf 324 503 Tonnen . Die schlesischen Zufuhren
stiege »: um 116 805 Tonnen gegen 1904 . Der Versand aus

Rheinland - Wcstfalen ging dagegen ganz be »
deutend und zwar von 809071 Tonnen Kohle im Vorjahre auf
543 933 Tonnei : im laufenden Jahre zurück .

Für 12 der wichtigsten Großstädte ergibt sich im ersten
Quartale eine Zunahme der Kohlenversorgung gegenüber der

gleichen Zeit deS Vorjahres un : 416 405 Tonnen . Besonders starr
augewachjeu ist im Laufe des April die Versorgung Breslaus
mit Brennmaterial ; es erhielt 95 051 Tonnen Stein - und Braun -

kohle zugeführt gegen 57 476 im April des Vorjahres . Der Preis
für Kohle ist in Breslau ziemlich schwankend . Für den Doppel¬
zentner Nußkohle I zahlte mau im April 1905 1,92 M. gegen 1,88
für dasselbe Quantum im Jahre 1904 . Der Preis im Januar 1905

hatte 1,96 M. betragen . In Frankfurt a. M. , das seinen Bedarf
im März zwar un : rund 61 000 Tonnen gesteigert hatte , hingegen
im April schon wieder 29 000 Tonnen weniger als im Vorjahre
bezog , sind die Preise in die Höhe gegangen . Der Preis pro
Doppelzentner stellte sich bei Hausbrandkohle auf 2,20 —2,30 M. im
April des laufenden Jahres gegen 2,10 —2,20 M. im Vorjahre .
In : Kleinverkauf wurden sogar für einen Zentner Steinkohle
1,30 M. gezahlt gegen 1,15 im Vorjahre . Kräftig zugenommen hat
auch die Kohlenversorgung Berlins im ersten Quartale ; sie
stieg nämlich von 923 609 in den Monaten Januar bis März 1904
auf 1 114 560 Tonnen in der gleichen Zeit 1905 . Gleichzeitig ist
auch der Preis sowohl für Stein - als auch für
Braunkohle gestiegen . Der Doppelzentner oberschlestsche Nuß¬
kohle kostete nämlich frei Keller bei Abnahme von 30 bis 60 Zentner
im April 2,70 M. im Detailverkehr gegen 2,50 M. in der gleichen
Zeit des Jahres 1004 .

Die Preise für Kohle im Detailverkehr sind gegen -
über der gleichen Zeit des Vorjahres nicht unerheblich gestiegen, vor
allem für Steinkohle . Bei dem Kohlensyndikat herrscht sicherlich
die Absicht vor , eine Preiserhöhung zu betreiben .

Die VerkehrScinnahmcn deutscher Eisenbahnen betrugen im . Mai
auS dem Personenverkehr 50 438 014 M. ( — 6230576 SN.
gegen den Mai 1904 ) und auS dem Güterverkehr 112805164 M.
( 4- 12 888 229 ) . Der Rückgang deS Personenverkehrs dürste damit
in Verbindung stehen , daß in 1904 der P fing stv erkehr in den
Mai fiel und :>: dessen Einnahn : eziffern zum Ausdruck kam , während
Pfingsten 1005 in den Juni fiel .

GewerKfcKaftlicKeg .
Streikbruch und Disziplinbruch .

Die Unternehmer sehen es als ganz selbstverständlich an »
daß die Behörden ihnen bei der Unterdrückung der Arbeiter -

schaff behülflich sein müssen. Wenn ein Fabrikant bei der

Polizei anklingelt , dann muß diese sofort Beamte schicke »,
welche einen etwa bestteitten Betrieb bewachen , und wenn ein



Werkmeister dann einem Schutzmann ein des Streikposten -
stehcns verdächtiges Individuum zeigt , muß dieser den „ Ver -
dächtigen " sofort ivegweisen oder gar verhaften . Ist die
Polizei lässig in dieser ihrer Pflicht , dann wird sie in den
Meisterversammlungen arg gerüffelt , und die ganz großen
Unternehmer scheuen sich nicht , gelegentlich auch einmal einen
Minister herunterzuputzen , wenn der Staat ausnahmsweise
einmal nicht alle seine Machtnüttel in ihrem Interesse an -
wandte . Alles , ob in Wadelstrümpfen , ob in Uniform , hat zu
ihren Diensten zu sein .

Ganz elegisch meldet deshalb die „Aebeitgeber - Zeitung "
folgenden Fall :

In Langelsheim streiken die Zimmerer . Ein junger
Mann aus dem Orte , der zurzeit seiner Militärpflicht in
Goslar genügt , nahm sich Pfingsturlaub und arbeitete mehrere
Tage als Streikbrecher . Die streikenden Zimmerer meldeten
den Vorfall dem Bataillon in Goslar und der Streikbrecher
wurde durch einen Unteroffizier wieder nach
Goslar abgeführt .

Der Fall liegt für die „ Arbeitgeber - Zeitung " Verhältnis -
mäßig harmlos : Der Mann hatte Urlaub genommen , offenbar
aber nicht zu dem Zwecke , Streikbrccherdicnste zu tun . Nun
frevelte er gegen die heilige Disziplin , lief ohne Uniform
herum ( ! ) und übte eine Tätigkeit , zu der er offenbar die
Erlaubnis nicht eingeholt hatte . Nicht wegen des Streik -
bruches , sondern wegen eines Disziplinarvergehens wurde er
seinem Bataillon wieder zugeführt .

Deswegen schimpft die „Arbeitgeber - Zeitung " auch nur
auf die Streikenden .

Wir möchten sie einmal hören , wenn ein Regiments -
komniandeur erklärte : „ Es ist unehrenhaft , seinen Kameraden
in den Rücken zu fallen ; auch denen im Zivil I Darum der -
biete ich den Streikbruch I "

_

Berlin und Clmgcgend .
Der Tarifvertrag für die Gips - und Zementbranche , welcher in ,

Jahre 1903 nach einein Streik der Rnhihputzer zustande gekommen
ist , läuft am 30. September d. I . ab . Am Montag erörterte eine
Generalversammlnng der im Zentralverband der Maurer organisierten
Arbeiter der Gips - und Zementbranche die Frage , ob sie den Vertrag
kündigen , beziehungsweise einen neuen Vertrag eingehen wollten .
Der Vranchenleiter Frihsch , der über diese Angelegenheit referierte ,
führte aus , das Vcrtragsverhnltnis an sich biete den Arbeitern im -
verkennbare Vorteile . Der hier in Rede stehende Vertrag sei aber
von einem Teil der Unternehmer nicht gehalten worden . Es würden
nicht immer die vertragsmäßigen Lohne gezahlt . Baubuden und
Aborte seien oft in einem äußerst mangelhaften Zustande . Auch
ein Teil der Arbeiter sei nicht vertragstrcu , denn sie arbeiten nicht
selten zu niedrigeren Löhnen als der Vertrag vorschreibt . Gegen -
wärtig sei die Konjunktur so günstig , daß außer HiilfSarbeitern keine
Arbeitskräfte auf dem Arbeitsnachweis der Branche zn haben seien .
Mit Rücksicht auf diese Situation könne man wohl Verbesserungen
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse beanspruchen . — Die Versamm -
lung beschloß einstimmig , den Vertrag zu kündigen , sie beauftragte
die Arbeitervertretcr in der Zwölferkommission , wegen Abschluß
eines neuen Vertrages mit den Vertretern der Unternehmer zu ver -
handeln . — Die Forderungen , welche die Arbeiter für den Ab -
schluß eines neues Vertrages stellen , werden in ihren Gruppen -
Versammlungen aufgestellt .

Zur Lohnbewegung der Friseurgehülfcn .
Seine Bewilligung zurückgezogen hat Herr U t e r - Rixdorf ,

Reuterstraße 47 . Die organisierten Arbeiter werden die richtige
Antwort zu geben verstehen . Bis zur Stunde liegen 800 Bcwilli -
gungen vor , darunter zahlreiche Jnnungsmeister . Die Beschlüsse
der Jnnungsbezirksversammlungen , daß diejenigen in Strafe ge -
nommen resp . ausgeschlossen werden sollen , welche die Forderungen
bewilligen , können natürlich nur den Zweck haben , die Mitglieder
der Innung einzuschüchtern . — Daß man auch versucht , die ge -
troffenen Vereinbarungen zu durchbrechen , ist selbstverständlich . Es
ist daher dringend notwendig , auf die Kontrollkarte , rot mit weißem
Kreuz , laufend gestempelt , zu achten .

Die Lohnkommission .

Herr Friseur N o w a ck i , Langcstraße 8, bittet uns , mitzu -
keilen , daß er die Forderungen der Gehülsen sofort bewilligt habe .
Der Irrtum daß dies nicht der Fall gewesen sei , wäre nur dadurch
entstanden , baß er das Plakat der Lohnkommission nicht von der
Straße sichtbar angebracht habe . Das sei geschehen einmal ,
weil ein Beschluß der Innung das Aushängen der Plakate unter -
sagt habe , zum anderen aber , tbcil er nicht deswegen bewilligt habe ,
um mit Hülfe der Lohnbewegung Kundschaft unter den Genossen zu
fangen , sondern weil er als Parteigenosse die Forderungen aus
idealistischen Gründen billigte . Trotzdem hätten ihm eine große
Anzahl Genossen ans Unkenntnis der wahren Sachlage ihre Kund -
schaft entzogen . Die Verbandslcitung der Friseurgehülfcn bestätigt
uns durch beigedrückten Stempel , daß Herr N o w a ck i die Forderung
der Gehülsen als einer der ersten bewilligt hat .

Lohnbewegung der Nagelschmiede . Am Montag fand bei Keller
eine außerordentliche Mitgliederversammlung der hiesigen Zahl -
stelle des Schmiedevcrbandes statt , in der S i e r i n g über den
an die Fabrikanten in der Nagel - und Hakenbranche ein -
gereichten Vorschlag zu einer Vereinbarung über die Lohn - und
Arbeitsbedingungen berichtete . An erster Stelle steht die Verkürzung
der Arbeitszeit auf neun Stunden . Ueberstnnden sollen mit 10 Pf.
Auffchlag bezahlt werden . Für die Berechnung der Löhne soll für
Schirrmeister ein Minimalsatz von öS Pf . , für Lohnarbeiter von
45 Pf . pro Stunde gelten . Im übrigen ist ein Akkordtarif aufgestellt
worden und die Preise sind hier der Verkürzung der Arbeitszeit
entsprechend erhöht worden . Was an allgemeinen Bestimmungen
aufgeführt wird , entspricht dem im Vertrag mit der Schmiede - Jnnung
Festgelegten . Der Redner teilt mit , daß bereits einige Arbeitgeber
erklärt haben , auf die Vereinbarung einzugehen . Die Versammlung
erklärte sich ohne Debatte mit der Vorlegung der Forderungen
einverstanden . — Hierauf erfolgt did Neuwahl eines Bureaubeamten
und als solcher lonrde Hentschel wiedergewählt . Dann gab
S i e r i n g eine Uebersicht über den Verlauf und die Ergebnisse der

Lohnbewegung in den Jnnungsbetrieben und Fuhrgeschäften . Daran

schloß sich eine längere Debatte . Sowohl vom Referenten wie von
Diskussionsrednern wurde hervorgehoben , daß alle Kollegen , die in

Tarifwerfftätten tätig sind , genau darauf achten sollen , daß die Ver -

cinbarungen streng befolgt iverdcn . Wenn Verstöße vorkommen und
der Arbeitgeber sich weigert . Abhülfe zu schaffen , darf die Arbeit

jedoch nicht sogleich niedergelegt werden , sondern es muß zunächst
die Schlichtungskommission angerufen werden . Als Mitglieder der

Schlichtungskommission wählte die Versammlung : M ä r k e r ,
Möde , PrzilewSki , K o p ats ch e k nnd S i e r i n g.

Bei der Firma Zierow u. Mensch , Stereotypie und
Galvanoplastik . Besselstratzc 21 , hat infolge Maßregelung
des Vertrauensmannes das gesamte Personal ( Stereotypeure , Gal -
vanoplasriker , Graveure , Tischler und Hülfsarbeitcr ) die Arbeit
niedergelegt . Die Versuche seitens des unterzeichneten Vorstandes ,
die Gcschäftsleitung zu bewegen , die Kündigung des Vertrauens -
mannes rückgängig zu machen , waren erfolglos . Es ist an der Zeit ,
mit dieser Firma einmal ein ernstes Wort zu reden , da aus der

ganzen Handlungsweise die Absicht klar hervorgeht , sich der o r g a -

n i s i e r t e n Arbeiter überhaupt zu entledigen . Wie bei dem Haupt -
geschäft in Leipzig von jeher die denkbar traurigsten Zustände
herrschten , so glaubten die Herren auch hier bei Einrichtung dieser
Filiale solche Verhältnisse einführen zu können , und nur durch
wiederholtes Vorgehen des Personals wurde dieses verhindert . In

welcher Weise die Firma sich Ersatz verschaffen will , geht daraus
hervor , daß sie durch Inserate Mechaniker und Setzer verlangt , welche
Lust haben , die Stereotypie zu erlernen . Die gebührende Antwort
aus solche Inserate hat bereits das Personal von Hempel u. Co. ge -
geben , indem es mit Erfolg das Geschäft darauf aufmerksam machte ,
daß derartige Inserate für die „ Buchdrucker - Woche " nicht ge -
eignet seien .

Wir appellieren an das Solidaritätsgefühl sämtlicher ein -
schlägigen Branchen und ersuchen , auf die verlockenden Inserate im
„ Lok . - Anz . " die richtige Antwort zu geben .
Der Vorstand des Vereins der Stereotypeure und Galvanoplastiker .

veutlcbe » Reich .

Zur Aussperrung der Zigarctten - Arbeiter und - Arbeiterinnen .

Dieser Tage fanden in Dresden abermals zwei stark besuchte
Versammlungen der Ausgesperrten statt , in welchen der Dresdener
Vertrauensmann des deutschen Tabakarbeitcr - Vcrbandes , Genosse
Uhlig , nachwies , daß die Aussperrung der Zigarcttcnarbciter und

- Arbeiterinnen lediglich im Geschäftsinteresse des Trusts , der schon
jahrelang bestrebt gewesen sei , die Dresdener Zigarettenfabriken
aufzukaufen und dem Trust einzuverleiben , inszeniert worden sei !
Am 23. Mai habe in der Versammlung des Unternchmerverbandcs
der Direktor des Trusts , Herr Kutschow , den deutschen Zigaretten -
fabrikanten gedroht : wenn sie dieser Aussperrung der Verbands -
Mitglieder nicht zustimmen , würde der Trust nicht nur die Forde -
rungen der Arbeiterinnen bewilligen , sondern noch bedeutend höhere

Löhne zahlen , sowie die Marktpreise für die Zigaretten noch be -

deutend heruntersetzen , so das ; die deutsche Industrie gar bald dein

Ruin entgegengcführt werde ! In ihrem blinden Haß gegen die Ge -

werkschaftsbcwcgung sind die Zigarettenfabrikanten dem Trust in
das Netz gelaufen , wie die Fliege der Spinne . Was der Trust

jahrelang erstrebt hat , die Zigarettenindustrie an sich zu reißen ,
wird ihm nunmehr gelingen , da ein Teil der Fabrikanten schon mit

Schwierigkeiten zu rechnen hat auf Grund des verhängten Boykotts
und der musterhaften Einigkeit der um ihr gutes Recht kämpfenden
Zigarettenarbcitcrinncn . Uhlig wies nach , daß der Trust einen

solchen Plan schon lange vorbereitet hatte . Gleich beim Einsetzen der

Lohnbewegung hat diese Gesellschaft große Zigarettemnaschinen be -

stellt , die sie beim Einsetzen der Aussperrung in Betrieb brachte .
Heute werden die meisten Trustzigaretten , so z. B. die Juno und die

Dubek , mit der Maschine hergestellt , obgleich sie als Handarbeit in
den Handel gebracht werden ! Aufgabe jedes Gcwcrkschafts - und

Parteigenossen sei es , die Abnehmer und Raucher auf diesen Betrug
aufmerksam zu machen , um sie vor Schaden zu bewahren ! Weiter
teilt der Referent mit , daß auch die Lascrme ihre Kcnner - Zigarettc ,
die sie als Handarbeit verkauft , auf der Maschine herstellen läßt , und

jetzt auch Marken ohne den Lafermestempcl herstellt , um dem Boy -
kctt zu begegnen ! Der Referent schließt seine Ausführungen unter
der begeisterten Zustimmung der versammelten Ausgesperrten mit
den Worten : Solange die Unternehmer ihren Ukas . nach dem uns
das Koalitionsrecht genommen werden soll , nicht zurückziehen und die
minimalen Lohnaufbesserungen nicht zugestehen , Iverdcn wir kämpfen
in derselben Weise wie bisher . Solange der abscheuliche UkaS nicht
zurückgezogen wird , werden auch die Berliner Kollegen und Kalle -
ginnen weiter kämpfen . Nach wie vor seien die Ausgesperrten im
Interesse der Dresdener Zigarettenindustrie und des ganzen Landes
bereit , die Friedenshand zu ergreife », wenn sie ihnen von
° ° n Arbeitgebern gereicht werde . Bcharrtcn aber die
Arbeitgeber auf ihrem unwürdigen Standpunkte , dann gebe es nuremS : den Kampf bis aufs Messer .

Der Komps im rheinisch - westfälischen Brauereigcwerbe dauert
im Kölner Gebiete schon mehr als 2� Monat , im übrigen Rhein -
mnd - Wesifalcn schon acht Wochen . Dieser Tage haben abermals
EinigiingSverhandlungen stattgefunden , die genau so ergebnislos
verliefen wie die früheren . Ursprünglich sollten die Verhandlungen
am b. Juni stattfinden Der Syndikus des rheinisch - wcstfälischcn

oykottschuh - Verbandes hatte aber „ fein Material noch nicht bei -
sammen , weshalb die Verhandlung auf den 16 . Juni verschoben
wurde . Aber auch hier erschienen die fünf Vertreter der Brauereien
ohne Vollmachten . Ferner erklärten sie . nur noch 70 Stellen für die
« 00 Ausgesperrten b- zw. Streikenden frei zu haben . Nunmehr soll
am 27 . Juni eine Generalversammlung des Verbandes der Brauereien
zu den Forderungen der Arbeiterschaft Stellung nehmen . Diese ver -
langen sofortige Einstellung von 250 Mann , innerhalb vier Wochen
weiterer 250 Mann und Restes bis zum 1. September . DaS
Verhalten der Brauercivcrtreter ist die reinste Komödie , und das
Angebot , von den 1000 Ausgesperrten ganze 70 wieder einzustellen ,
eine Verhöhnung der organisierten Arbeiterschaft , die bis jetzt noch
nicht vorgekommen ist . Es gibt auch in dem Unternchmerverbande
zahlreiche Brauereibesitzer , die nach Frieden geradezu lechzen ; aber
sie sind machtlos gegen das Großkapitalistentum , das im sogenannten
„ Boykottschutz - Verband " das Szepter führt . Der Kampf wäre
übrigens längst beigelegt , wenn die Wirte sich nicht sc entsetzlich
schlaff gegenüber den Viermdustriellen verhielte ». Heber Beschlüsse
und Nesolntione » sind die Wirte noch nicht hinausgekommen , obwohl
sie schwer unter den Wirkungen des Boykotts zu leiden haben

Christliches . Im Bericht über den Tarifvertrag der Offenbacher
Portefeuiller ist nachzutragen : ES ist nicht festgelegt , daß derselbe
HauSindustrielle nur von einer Firma beschäftigt werden darf ;
arbeitet er aber wirklich nur für eine Firma , dann muß die Firma
Kranken - und JnvalidenversicherungSbciträge wie für Werkstätten -
arbeiter entrichten . — Bemerkt sei noch , daß die Tarifgemeinschaft
gegen den Widerstand der christlich organisierten Porte -
seuiller erreicht wurde ; diesen gingen die Forderungen viel zu weit ,
hinterher aber schimpften sie in einem schwarzen Lokalblatt über
„ Verrat der Arbeiterschaft durch den Portefeuillerverband " . Auf der
nächsten Seite aber bringt dasselbe Blatt Inserate , in denen Weiß -
binder ( Maler ) als Streikbrecher nach Offenbach verlangt
werden I

Ans der Friedrich WilhelmS - Hütte bei Sicgburg ( Rheinland )
ist eine große Lohnbewegung ausgebrochen , die von dem „ch r i st -
l i ch e n " Metallarbciterverband geleitet wird . Die Direktion lehnt
jede Verhandlung , auch mit aus ihren eigenen Arbeitern zu -
fammeiigesetzten Kommissionen ab. Darauf haben die sämtlichen
Hochofenarbeiter ihre Kündigung eingereicht . Als Antwort kündigte
die Direktion allen Arbeitern der Hochöfen , des
Walz - und PuddelwerkS . Nur Unorganisierte und Fahnen -
flüchtige sollen weiter beschäftigt werden .

Bon der drohenden Metallarbeiter - AuSsperrnng in Bayern .
Wie bekannt , haben in den Tagen nach Pfingsten in München

Verhandlungen stattgefunden , um die in der Metallindustrie auSge »
brochcnen Streiks inid die als Repressalie angedrohten Aussperrungen
aus der Welt zu schaffen . Mit dem Ergebnis dieser Unterhand -
lungcn befaßte sich am Montagnachmittag eine Versammlung der
streikenden und ausgesperrten Arbeiter der Maschinenbau - Aktien -
gesellschaft in Nürnberg . Verbandssckreiär Reichel , der als Wer -
trcter deS Metallarbeiter - Verbandes an den Verhandlungen teil -
genommen hat , gab eine eingehende Darstellung von den Beratungen
und gab folgende Erklärungen der Arbeit g e b e r kommission be -
kannt :

„ Wenn die Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen
ist , werden die bisher angefertigten Reverse wieder zurückgegeben .

Der Vorstand beschließt , allen Mitgliedern der Maschinen -
industrie , der Eisengießereien und KoiistrukticmSwerkstätten zu
empfehlen , die reine Arbeitszeit auf wöchentlich 58 Stunden
herabzusetzen , sofern sie noch längere Arbeitszeit haben , ent -
sprechender Lohnausgleich wir als selbstverständlich erachtet .

Die vom AiiZstand betroffenen Firmen wiederholen ihre
bereits gemachten Zugeständnisse und werden in eine wohlwollende
weitere Prüfung der Löhne eintreten , insbesondere soweit niedere
Löhne in Betracht kommen .

Die Bildung einer standigen Kommission aus Arbeitgeber »
und Arbeitnehmern wird abgelehnt ; die Arbeitgeber sind jederzeit

bereit , Wünsche der Arbeitnehmer durch Arbeiterausschüsse oder

direkt entgegenzunehmen ; für den Bedarfsfall wird die Bildung

von Kommissionen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Aus -

ficht genommen .
Der Vorstand beschließt , den Mitgliedern zu empfehlen , bei

Abschluß von Akkorden sofort Akkordzettel auszugeben , auf denen

Stückzahl und Preise verzeichnet sind . , ™ ,. ,
Die Wicdereinstellung der Arbeiter kann nur nach Maßgabe

der Wiederaufnahme des Betriebes in den einzelnen , vom Aus -

stand betroffenen Werken erfolgen . " . . . . . .
Reichel schlug die Annahme einer Resolution bor . die in der

Hauptsache folgenden Wortlaut hat :
„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Reiultat der

Verhandlungen und erklärt die gemackten Zugeständnisse für u n -

genügend , namentlich bezüglich der Arbeitszeitverkürzung
und der Lohnfrage . Sie hält eine Verkürzung der Arbeitszeit

auf wöchentlich 57 Stunden , sowie eine Lohnerhöhung von durch -

schnittlich 10 Proz . für sehr wohl durchführbar und beauftragt
die Komimssionsniitglieder der Arbeitnehmer , nochmals in Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern einzutreten . Sie bringt der

Arbeiterkommission volles Vertrauen entgegen und erwartet , daß

sie mit allem Nachdruck für die Durchsetzung weiterer Zugestand -

Nisse eintritt , und erteilt ihr in diesem Fall Vollmacht zur Unter -

Zeichnung von Vereinbarungen . Endlich fordert die Versamm -

lung die Kollegen in Bayern allerorten auf , für die weitere

Stärkung der Organisation Bedacht zu nehmen und weiterhin

auf baldige Erfüllung der allgemein gemachten Zugeständnisse zu

dringen . " � � . .
In langer Debatte erklärten sich sämtliche Redner dahin , daß

diese Zugeständnisse einfack unannehmbar seien und daß an der so -

fertigen Durchführung der 57stündigcn Arbeitszeit und einer min -

bestens zehnprozentigen Lohnerhöhung festgehalten werden müsse .

Tarauf wurde die Resolution angenommen mit der Abänderung ,

daß die Zugeständnisse nicht bloß als ungenügend , sondern als un -

annehmbar bezeichnet werden und der Passus , wodurch der Kom -

Mission bei weiteren Verhandlungen Vollmackt zur Unterzeichnung

von Vereinbarungen erteilt werden soll , gestrichen wird . Die An -

nähme erfolgte gegen etwa zehn Stimmen .

Ein Privattelegramm meldet uns :

München , 20 . Juni . Die Einigung zwischen dem Jndu -

striellcn - Berband und den Metallarbeitern hat sich zerschlagen . —

Damit dürfte die Aussperrung über Bayern perfekt werden !

Hueland .

Steine Aufhebung der Masscnaiissperrung in Schweden . Der

Hauptvorstand der Schwedischen Werkjtattvereinigung hat den Ver -

handlungSvorschlag der beiden bürgerlichen Zeitungsredakteure ab -

gelehnt . Tie Unternehmer wollen also den Frieden nicht . Sie

weisen in ihrem Antwortschreiben an die Redakteure darauf hm , daß

sich ein Komitee , das heißt ein einseitiges Unternehmerkomitee . mit

der Ausarbeitung von Minimallohnvorschlagen befaßt . Offenbar

verfolgen sie mit der ganzen Aussperrung den Zweck , die Arbeiter -

organisationen bei der Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse

überhaupt auszuschalten .

Letzte Nachrichten und Depefchcn .
Werftarbeiter - Aussperrung .

G - e st e m ü n d e . 20 . Juni . ( W. T. B. ) Weil die auSsiikn -

ständigen Kesselschmiede der Werften Johann Tecklenburg und

G. S e e b e ck nicht , wie gefordert , die Arbeit wieder aufgenommen

haben , wurden heute abend L Uhr sämtliche Arbeiter der beiden

Werften , gegen 3000 Mann , entlassen und die Wersten geschloffen .

Die „ Alte Leute " - Plage beim Militär .

Posen , 2». Juni . <B. H. ) Der zweijährig dienende R » -

hutta vom 2V. Feldartilleriercgiment hatte einen jungen Rekruten

wegen schlechter Reinigung seines Gewehrs zur Rede gestellt . ES

entstand ein Streit , in dessen Verlans Rahutta den Rekruten mit

einem Besenstiel und durch Tritte in den Unterleib schwer miß -

handelte . Der Rekrut ist an den Folgen der Miß -

Handlung gestorben . _

Bom Kohlensyndikat .

Essen . ( Ruhr ) . 20 . Juni . ( W. T. B. ) In der heutigen Bei -

Ratssitzung des Kohlensyndikats wurde der „ Rhelmsch - Weitfal,,chen

Zeitung " zufolge in der Angelegenheit betreffend Berufung der Ge -

werkschast „ Deutscher Kaiser " gegen die Entscheidung der KokS -

kommission der Antrag der genannten Gewerkschaft an die Kam »

Mission zurückverwiesen . Die Berufung der Gewerkschaft „ Borussia

wurde abgelehnt , der Gewerkschaft aber die Berechtigung zur Be -

schreitung deS RcchtwcgcS zugestanden Die Umlage für den laufen .

den Monat wurde in der bisherigen Höhe belassen , und zwar für daS

dritte Quartal 1905 auf 8 Proz . für Kohlen , 11 Proz . für Koks .

4 Proz . für Briketts festgesetzt . In der anschließenden Zechenbesitzer .

Versammlung wurden die Beteiligungsanteile vom Gesamtabsatz auf
77 Proz . für Kohlen und Koks und aus 80 Proz . für Briketts fest .

gesetzt .
Im April und Mai betrug gegenüber den veranschlagten 77 Proz .

der BeteiligungSziffer der tatsächliche Absatz 78,71 Proz . bezw .

79 . 35 Proz . Die Förderung betrug in den genannten beiden

Monaten 5 405 791 Tonnen bezw . 6 490 445 Tonnen oder arbeits -

täglich im April 235 034 Tonnen , gegen März 1905 mehr

1,18 Prozent , und im Mai 240 387 Tonnen , gegen Mai 1904

mehr 7. 14 Prozent . Der Versand einschließlich des Land -

debits , des Deputats und der Lieferung der Hüttenzechen an

die eigenen Werke betrug im April an Kohlen , Koks und

Briketts 4 922 368 Tonnen , im Mai 5 823 701 Tonnen , oder

arbcitötäglich 214 016 bezw . 215 693 Tonnen . �
Dem Bericht des

Vorstandes ist zu entnehmen , daß der Absatz gegenüber den

veranschlagten Mengen befriedigend gewesen ist , die Industrien des

Absatzgebietes hätten gut abgenommen , die Abwickelung der Händler -

abschlüsse während dieser sonst flauen Zeit sei regelmäßiger ge -
Wesen , als während der gleichen Periode in den letzten Jahren .

Begünstigt wnrde der Absatz dadurch,� daß viele Berbraucherkreise .

besonders die Eisenbahnen , die während �
deS AuSstandcS zur

Neige gegangenen eisernen Bestände auffrischten . Namentlich
kani dies dem Absatz von Briketts zugute .

Ein netter Ministerialbeamter .

Budapest . 20. Juni . ( B. H. ) Der 27jährige Ministerialbeamte

Stefan Petrowitsch wurde heute vormittag von der Polizei zu
5 Tagen Arrest und 600 Kronen Geldstrafe und Auswefiung aus

Budapest verurteilt . Petrowitsch hatte seiner Geliebten , welche als

Gesellschafterin tätig war , 6 junge Mädchen zugeführt , die sie in ein

öffentliches Häuf nach Pola verkaufte .

Ministerkrisis in Spanien .
Madrid , 20 . Juni . ( W. T . B . ) D e p u t i e r t e n ka mm e r .

LlorenS bringt einen Antrag ein , dem Kabinett das Vertrauen des

HmiseS auSznsprechen . Ter Minister de ? Innern führt aus . daS
Kabinett besitze das Vertrauen der Krone und könn� auf Unter -

stützung durch die öffentliche Meinung zählen , cS bleibe also nur die

Frag « , ob es daS Vertrauen des Parlaments besitze . Der Minister
greift Maura heftig an . der dem Kabinett seine Unterstützung zu »
gesagt , dabei aber die Llbsicht gehabt habe , es heimlich zu bekämpfen .
Maura erklärt , er habe durchmS nicht den Ehrgeiz , die Regierung
wieder zu übernehmen ; daS Kabinett Villaverde könne nur mit seiner
— Redners — Unterstützung leben . Der Antrag LlorenS wird mit
204 gegen 45 Stimmen abgelehnt .
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Arbeiter! Gedenkt der am ihr Koalitioasrecht Klimpsendea Zigarettenarbeiter!

lllvstt Gevtralversamvltuug des Verbandes der deutschen
Snchdrucker.

Dresden , Montag IS . Juni .
Die Generalversammlung ist beschickt von 98 Delegierten . Der

Haupworstand ist vertreten durch D ö b l i n , Vorsitzender ; E i f l e r ,
Kassierer ; Beyer , Hauptverwalter , und M u s s i a l , Beisitzer .
Die »Correspo » dent " - N>. ' daknon wird vertreten durch Rexhäuser ,
das Tarifamt für Deutschlands Buchdrucker durch Sekretär SchliebS -
Berlin . Für das internationale Buchdrucker - Sekrctariat ist Sekretär
Stantner - Bern , für den Verband der elsah -lothringischen Buch «
drucker Schmoll « Strasburg , für die österreichische Bruder -
Organisation Obmann R e i f m ü l l e r und Sekretär D w orazeck -
Wien , für den schweizerischen Typographenbund Sekretär S ch l u in p f -
Bern , für den Verband der deutschen Buch - und Steindruckerei -
hülfsarbeiter « Organisation Frau Paula Thiede - Berlin , für den
Verband der Lithographen und Steindrucker S i l l i e r - Berlin und
für den Buchbinder - Verband K l o t h - Berlin erschienen .

Die Verhandlungen werden wahrscheinlich mehr als
eine Woche in Anspruch nehmen .

Bei Eintritt in die Tagesordnung gedenkt D ö b l i n der Toten
des Verbandes , zu deren Ehren sich die Anwesenden von den Sitzen
erheben . Die Organisation hat in bezug auf Ausbreitung , An -

erkennung des Tarifs usw . erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen . Die
Verfügung der bayerischen Behörden bezüglich der Herstellung amt -
licher Drucksachen in tariftreuen Druckereien ist für den Gau Bayern
von großem Vorteil geivesen . Infolge seiner vorsichtigen Haltung
hat der Verband es verstanden , in seinen Reihen Anhänger sämt -
licher politischen Richtungen in sich zu vereinigen . Durch den An -

fchluß an die Generalkommission der freien Gewerkschaften Deutsch -
lands beweisen wir , daß wir mit den anderen Gewerkschaften im besten
Einvernehmen leben , in der Organisation selbst aber jeden nach seiner
politischen und religiösen Ueberzeugung selig werden lassen . Gelegentlich
des Bergarbeiterstreiks haben die Buchdrucker ihre Pflicht im weitesten
Maße erfüllt , es liegen Beschwerden vor . daß einzelne Mitglieder -
kreise hierbei finanziell zu sehr überlastet wurden . Die Zahl der -

jenigen unter den Mitgliedern , die den Verband als melkende Kuh
betrachten und der Arbeit mit möglichst großem Bogen aus dem

Wege gehen , ist bedauerlicherweise im Wachsen . Auch macht sich eine

allzu große Rücksichtslofigkeit im Verkehr der Mitglieder mit dem

Zentralvorstande bemerkbar . Derarttges möge für die Zukunft ver -
mieden werden .

Der Hanptkassierer Eifler gibt Aufschluß über die Kassenlage .
Die Verbandskasse bilanzierte am 31 . März 1905 in Einnahmen und

Ausgaben mit 5 690 822,18 M. bei einem vorhandenen Barbestande
von 3 856 993,05 M. Seit der letzten Generalversammlung , die vor
drei Jahren in München stattfand , wurden an UMerstützungen insgesamt
ausgegeben 4 941 678,92 M. Seine weiteren kurzen Ausführungen
betreffen geschäftsmäßige Ratschläge und Wünsche .

Die Verbandsbezirke des Gaues Rheinland - Westfalen beantragen :
Bei einem Vorgehen in nichttariftreuen Druckereien zwecks An «

erkennung des Tarifes oder Hintanhaltung von Verschlechterungen
sind die Gauvorstände befugt , nach sorgsälttger Prüfung der Ver -

hältniffe s e l b st ä n d i g die Entscheidung zu treffen . Von den ge -
troffenen Maßnahmen ist der Verbandsvorstand unverzüglich in

Kenntnis zu setzen . Nach kurzer Begründung dieses Anttages durch
Albrecht - Bochum vertritt M a s > i n i - Berlin den von dort ge -
stellten Anttag : Bei Gefährdung der Koalitionsfreiheit oder Maß -

regelung von Vertrauenspersonen steht den Gauvorständen
allein das Recht an . sofort Maßnahmen zu treffen .
die der Würde des Verbandes entsprechen . Dem Verbands -

vorstände ist im jeweiligen Falle hierüber eingehend zu
berichten . Für dadurch hervorgerufene Arbeitslosigkeit gelten die -

selben Unterstützungssätze ohne Berücksichtigung der Steuerzeit wie bei

Eintteten für den Tarif . Redner hält den Standpunkt und die Ent -

scheidung des Tarifamtes in mehreren Berliner Streitfällen für einen

einseitigen zuungunsten des Verbandes . Bei feinem Eintreten für
die Rechte der Berliner habe ihm der Hauptvorstand keine Toleranz

entgegengebracht . Er fteue sich darüber , daß das Solidaritätsgefühl
der Berliner so entwickelt ist . daß sie nicht nur für ihre eigenen ,
sondern auch für die Interessen ihrer weniger gut gestellten männ -

lichen und weiblichen Mitarbeiter , des Hülfsperfonals . eintraten , deren

Berechtigung dazu selbst prinzipalsseitig anerkannt wurde . WaS der

ß 152 der Gewerbe - Ordnung gestattet , läßt Redner sich durch die

Tariforganisatton nicht verkümmern .

In der NachmittagSsitzung meint Michaelis - Erfurt ,

daß der Zentralvorstand wohl nicht in allen Fällen in der Lage sein

könne , die örtlichen Verhälwisse zu übersehen und daher den Gau -

vorständen eine größere Selbständigkeit verschafft werden müsse .
T e i ch m a n n - Naumburg betont die Schwierigkeiten , die aus

der bishengen GeschästShandhabung des Hauptvorstandes den Bezirks -
und Ortsverwaltungen gegenüber den Mitgliedern erwachsen .

D ö b l i n ftagt sich , ob mit dem von den Rednern eingenommenen
Standpunkt das Programm des Verbandes durchgeführt werden

könne . Man müsse sich in Streitfällen nicht von der momentanen

Erregung leiten lassen , sondern sich auf den Standpunkt der

nüchternen Erwägung stellen . ES ist falsch , wenn man sich hier

auf den Standpunkt von Volksvertretern gegenüber der

Regierung stelle . Die gegenwärtigen Berliner Vcrhältniffe haben
das Resultat gezeitigt , daß Redner seit einem halben Jahre keine

Versammlung mehr besuche . Masfim setzt sich leider über die

Verantwortlichkeit hinweg , die mit der Tarifgemeinschaft verbunden

ist . Ist der Borstand denn ein Verräter der Verbandsiitteressen , daß
man m Berlin sagte , eS müßten Personen auf die Generalversamm -

lung geschickt werden , welche das VcrbandSinteresse wahrnehmen ?

Es liegt eine kolossale Selbstüberhebung darin , wenn man wohl

für sich selber in Anspruch nimmt , für das VerbandSinteresse ein -

zutteten , jedem Andersdenkenden aber dasselbe Motiv ab -

spricht I Nur durch Zusammenfassen aller Kräfte können Erfolge
erzielt werden . Gewiß herrsche jetzt nicht mehr dasselbe

freundschaftliche Verhältnis zwischen dem Hauptvorstande und der

Berliner Ortsverwaltung , aber früher herrschte auch ein anderer

Geist in Berlin . Unnütze Opfer müssen vermieden werden , und was

die schlechte Behandlung der Mitglieder durch Angestellte der

Prinzipale betrifft , darf inau einen Einzelfall nicht verallgemeinern .
Redner zählt eine Anzahl derartiger Streitigkeiten in ihren Einzel¬

heiten auf . darunter auch einen Fall , wonach einem Vertrauens -

mann bei feiner Krankheit die Kündigung ins HauS geschickt wurde .

Man will für Berlin eine Sonderstellung erringen . sWiderspruch . )
Die persönliche Herabsetzung , die in der Behandlung de » Haupt¬

vorstandes durch die Berliner liegt , ist ein unhaltbarer Zustand . Er

wird mit Freude wieder in das alte fteundschaftliche

Verhältnis emtreten . wenn der jetzige Ton aus den

Versammlungen verschwindet . Die vorhandenen Instanzen

zur Erledigung vvn Streitfällen haben wir uns selbst

geschaffen und er stehe auf dem Standpunkte , daß Recht auch Recht
bleiben soll . ES ist ja so leicht , in einer Versammlung die Massen

zu begeistern ; aber damit allein ist noch nicht immer den tatsäch -

lichen Verhältnissen Rechnung getragen . Bei den SparteNeinladungen
werden einseitige Beurteilungen laut und darunter leidet die Allge -

meinheit . Würde den Gauvorständen eine größere Selbständigkeit

zuteil , so träfe diese auch da » volle Maß der Verantwortlichkeit und

sie sollten sich daher schon deshalb gegen die geäußerten Wünsche
erklären . Wollen wir die Tarifgemeiuschast , so brauchen wir auch ein

einheitliches Vorgehen . Redner führt als Beispiel der Geschäftshand -

habung die Metallarbeiter an , wo die Abhängigkeit der Gauvorsteher

vom Zentralvorstande eine weit größere sei als bei den Buchdruckern .
Redner führt weiter als Beispiel , wohin die Disziplinlosigkeit im

Gewerkschaftsleben führe , den Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier an
Auch das „ Correspondenzblatt der Generalkomniission " habe das
hervorgehoben . Bei diesem Blatte werde man wohl nicht von
Harmonieduselei sprechen können . Einen Popanz gegenüber den

Prinzipalen kann der Zenttalvorstand nicht spielen ! Der Wert der

Tariforganisation für Rheinland - Westfalen Iverde unterschätzt . Ueber
Mangel an Toleranz gegenüber dem Zentralvorstande dürfe man
sich keineswegs beklagen , aber Tarifverletzungen gegenüber den
Prinzipalen geben auch dem anderen kontrahierenden Teile das Recht ,
die tariflichen Abmachungen seinerseits zu durchbrechen . Liebe zur
Organisation , das Interesse an der Kollegenschaft soll allein die

Richtschnur unseres Handelns sein l ( Bravo I)
Heiß mann - Flensburg erinnert an frühere Verhältnisse und

würde eS für seine Person mit Freuden begrüßen , wenn Massini be -

züglich der Tarifinstitution an verantwortlicher Stelle stünde . Dann
würde er wohl anders urteilen als jetzt . Was die vorliegenden An -

ttäge betrifft , so sind ffe nickt in annehmbare Formen gekleidet .
Was den EntlnssungSfall des Vertrauensmannes während seiner
Krankheft anbetrifft , hätte der Vorstand allerdings eine andere Ent -
scheidung treffen müssen , da sonst niemand mehr eine Vertrauens -
stellung würde einnehmen wollen . Suche man sich nicht gegenseitig
das Leben sauer zu machen , sondern lieber gemeinsam im Verbands -
intereffe zn wirken .

Rosenlehne r - Bremen polemisiert gleichfalls gegen Massini ,
deffen Stelllmanahme sich nicht mit der Tarifinstitution
vereinbaren lasse . ( Widerspruch und Wortmeldung MassiniS . j
Er stehe nicht auf dem Standpunkt , daß man aus Angst vor den

Prinzipalen sich alles gefallen lassen solle , verurteile aber die

Ignorierung der tariflichen Instanzen in Streitfällen . Im übrigen
kann er sich der Anschauung Döblins aber nickt anschließen , daß
unter der größeren Selbständigkeit der Gauvorstände der Verband

zu leiden hätte . Er empfiehlt die Annahme eines Antrages Bremen ,
wonach bei Konflikten , die sich wegen der Zugehörigkeit zum Ver -
bände oder sonstigen nicht mit dem Tarife in Zusammenhang
stehenden Anlässen ergeben . die betteffenden Gauvorstände das
Recht haben , s e l b st ä n d i g die geeigneten Maßnahmen zu
treffen und namentlich darüber endgültig zu beschließen , ob
eine Maßregelung vorliegt oder nicht . Dem Verbands -
vorstände ist jedoch in eingehendster Weise bei der -

artigen Fällen sofort zu berichten . Mit der Annahme dieses An -

träges würde man am besten fahren .
Knie - Stuttgart meint , daß der Standpunkt der Berliner sich

doch wohl nicht rechtfertigen lasse , erläutert die süddeutschen Ver -

hältniffe , welche ebenfalls mitunter schwierig zu behandeln sind , und

lveist auch bezüglich der Unterstützung an Zureisende dem Berliner
Gauvorstande ( Massini ) Intoleranz nach .

Beischmidt - Nürnberg meint , man hätte Kollegen im Ver -
band , die infolge ihrer politischen Tätigkeft Maßnahmen befürworten .
welche organisationsschädigcnd wirken . Eine größere Bewegungs -
fteiheit der Gauvorstände hält er im Einverständnis mit seinen
beiden Mitdelegierten nicht für notwendig .

M u s s i a l - Berlin ( Beisitzer des Hauptvorstandes ) hält eS für
untunlich , daß man in Berliner Versammlungen Mitglieder des

Hauptvorstandes als Verbandsschädiger hinstellt , wenn sie ihrer
eigenen Meinung Ausdruck geben , da hört doch alles auf I Von den
8000 Mitgliedern des Berliner Gaues faßt das VereinSlokal etwa 400 ,
und von den etwa 300 Erscheinenden wird die öffentliche Meinung
gemacht . Redner geht auf einzelne VersammlunaSberichte ein und
polemisiert gegen die dort zum Ausdruck kommenden Anschauungen
Massinis , die sich nicht mit denen decken , die er früher vertrat .
Wäre das der Fall , könnte man sich die Hand reichen . Bei Wahlen
in den Berliner Gauvorstand sind nicht sachliche Gründe , sondern
die Stellung der Kandidaten gegen den Hauptvorstaud maß -
gebend . Die einberufene Ganvorstands - Konferenz sollte meist dazu
dienen , den Berliner Gauvorstand bei den Ohren zu kriegen .
DaS muß konstattert werden I Die Unterstützung des Berliner
Gauvorstandes dem Gehülfenvcrtreter des Tarifamts , Giesecke , gegen -
über sei so ungenügend gewesen , daß dieser erNärte , unter solchen
Verhältnissen nur schwer weiter amtieren zu können . Auf der

Gauvorsteher - Konferenz sei das Verhalten des Berliner Gauvorstehers
einstimmig verurteilt worden . Das sage genug . Redner hofft , daß
dieser Standpunkt auch hier zum Ausdruck komme . Bezüglich des

ZuftandekontmenS des Tarifvertrages mit den HülfSarbeitern habe
auch der „ Vorwärts " sowohl wie das . Correspondenzblatt " den
Standpunft eingenommen , den der Zenttalvorstand teilt . Bezüglich
der Gauvorsteherfrage wollte man sogar die Delegierten mit ge -
bundenem Mandat hierherschicken .

K r ä t k e « Berlin polemisiert gegen die Ausführungen des Vor -
rednerS und der anderen Gegner der größeren Selbständigkeit
der Gauvorstände in sachlich - ruhiger und maßvoller , doch über -

zeugenden Weise . Die Tariforganisatton darf nicht dazu führen ,
falsche Rücksichten zu üben .

D ä h n e l - Chemnitz nimmt in der Selbständigkeitsfrage einen
vermittelnden Standpnnkt ein . Etwa ? größere Bewegungsfreiheit
sei mitunter nicht zu verwerfen , doch dürfe dieselbe nicht zu Un -

zuttäglichkeiten sühren.
Nach kurzen Ausführungen von Palm - Weimar erinnert

Giesecke - Berlin daran , daß der Tarif nicht nur auf dem Papier
stehen , sondern auch eingehalten werden solle . Mehr als aber darin

steht , dürfe man auch nicht hineininterpretieren . Wenn die General -

Versammlung erklärt , daß ste größere Bewegungsfreiheit für die
Gauvorstände beschließe , so erklärt sie sich für das DezenttalisationS -
prinzip , das nach Ansicht aller „ klassenbewußten " Arbeiter zur Ver -
sumpfllng führt .

W o n i tz k i « Berlin meint , daß der am ersten Tage der Gau -

vorsteher - Konferenz bezüglich der Berliner Verhältnisse gefaßte Be -
schluß ander ? ausgefallen wäre , wenn die Anwesenden schon davon
Kenntnis gehabt hätten , was sie am zweiten Verhandlungstage
erfuhren . Davon habe man aber nicht gesprochen . Falls die vor -

liegende Fassung des Berliner AnttageS ein Hindernis seiner An -

nähme bilde , so könne dem leicht abgeholfen werden . Es ist ein

durchaus verkehrter Standpunkt , wenn man annimmt , daß das ein -

gegangene Tarifverhältnis die Betätigung des Solidaritätsgefühls
gegenüber den HülfSarbeitern verhindere . Die Entlassung des
erkrantten Vertrauensmannes habe das Tarifamt damit gerecht -
fertigt , daß der Prinzipal zweifellos das Recht habe . ' die Ent -

laffung vorzunehmen . Die Behauptung vom Maugel an
KollegtalttätSgefühl gegenüber zureisenden Kollegen seitens
der Berliner weist Redner an der Hand von Tatsachen

zurück . Den Mangel an kollegialer Behandlung , über den Mussial
sich so bitter beklagt , habe er durch sein persönliches Auftreten sich
selber zuzuschreiben . WaS die AmtSniederlegungS - Drohung Giescckes

anlangt , so habe dieser an einem Tage das Amt niedergelegt und
am nächsten wieder aufgenommen . Auch die sonstigen Anschuldigungen
MussialS stehen aus schwachen Füßen .

Nach einer persönlichen Bemerkung und Verlesung einer langen
Reihe von BegrützungStelegrammen wird die Sitzung geschloffen .

Zveiter srttttllichtr Genossenschaststas des Zetckal -
verbandts dentscher Konsumverrint .

Stuttgart , den 19. Juni 1905 .

Im großen Saale der Stuttgarter Liederhalle ist Montagabend
um 8 Uhr der zweite ordentliche Genoffenschaftswg des Zenttal -

verbandcs deutscher Konsumvereine eröffnet worden . In den
Nebensälen ist eine sehr interessante Warenausstellung der
Großeinkaufs - Gesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg
etabliert , die in sehr instruktiver Weise die Bedeutung der
Großeinkaufs - Gesellschaft und der mit ihr in Verbindung stehenden
Produkttvgenoffenschaften veranschaulicht . Die baulichen Anlagen der
einzelnen Konsumvereine und Genossenschaften, die in zahlreichen
bildlichen Aufnahmen die Wände der einzelnen Säle schmücken ,
macheu einen geradezu imponierenden Eindruck . Großes Interesse
erweckt das ausgestellte Modell des vom Baumeister Krug in Ham «
bürg errichteten großen Gebäudes , das 300 bis 400 Wohnungen für
Mitglieder des Konsum - , Bau - undSparverein - „ Produltton " schaffen
soll . Der Genossenschaftstag ist sehr zahlreich beschickt . Es sind über
500 Delegierte gemeldet , besonders zahlreich sind natürlich die
württembergischen Konsumvereine vertreten . Der Genossenschaftstag
tvird voni Verbandsvorsitzendcn R a d e st o ck eröffnet , der die Dele -
gierten und die anwesenden Gäste begrüßt . Zahlreiche Gäste sind
aus dem Auslande gekommen ; aus Dänemark ist der Präsident
der Kopenhagqter GroßeinkaufSgesellschaft Jörgensen und der
Landtagsabgeordnete Karl Hansen - Skive erschienen , au ? Eng -
land sind anwesend als Vertreter des Verbandes der englischen
Genossenschaften D e a n § und Marwick sowie Mr . E. B o o t h ,
aus Italien der GenossenschastSpräsident B u f f o l i und der Sekretär
M e l l i n i , aus der Schweiz der Direktor der schweizerischen
Konsumvereine A n g st , aus Oesterreich - Ungarn Direktor
N e w o l e , Vorsteher W i tz in a n n und Sekretär E x n e r , aus
Finnland Herr Direktor D a n n e r. Weiter sind als Gäste an -
wesend Oberamtsarzt Mühlberger aus Crailsheim , U m b r e i t
für die Geuerallommission der Gewerkschaften . A l t m a n n für den
Verband der Bäcker , Josephson für den Verband der HandlungS -
gehülfen , D ö h n e l und P o e t f ch für den Verband der Lager -
Halter . Schließlich find der Verband der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften durch den Sekretär G e n n e r und der General -
verband ländlicher Genossenschaften durch den Redakteur Buch -
r a ck e r vertreten .

Staatssekretär Graf Posadowsky sagt im Namen des Reichs¬
kanzlers und in seinem eigenen Namen in einem Schreiben für die
Einladung Dank , erklärt aber die Entsendung eines Kommissars für
nicht angängig . ( Rufe : Bravo ! ) Der Vorsitzende bemerkt dazu :
Ich möchte den Herren eine baldige Besserung ihrer Verhältnisse
wünschen , sie scheinen sehr überlastet zu sein . ( Heiterkeit . )

Auch die württembergische Staatsregierung hat eine Vertretung
auf dem Genossenschaftstage abgelehnt ( Rufe : Bravo I), dagegen
ist die württembergische Zentralstelle für Gewerbe und Handel durch
den Assessor Schüfer vertreten , die Stadt Stuttgart durch den Ge -
meinderal Rettich , während Stadtdirektor Nickel sein Ferubleiben
entschuldigt .

Aus den verschiedeneu Begrüßungsansprachen heben wir hervor
die Ansprache des Vertreters der Generalkommission Umbreit .

Er bezeichnet das Verhältnis der Gewerkschaften zu den Ge -
nossenschaften als ein freundliches trotz der kritischen und polemischen
Acußerungen , die auf dem Kölner Gewerkschaftskongreß gegen die
Genossenschaften gefallen seien . Auch in Köln sei daS
Empfinden vorherrschend gewesen , daß beide große wirtschaftliche
Belvegungen Glieder eines Stammes sind , berufen , das
Los der arbeitenden Klassen zu heben . Gerade aus
dem Geiste der Verwandtschaft seien die Kritiken erfolgt . Es handelte
sich in Köln Ilm keine Klassengegensätze , sondern vorherrschend war
das Gefühl der Einigkeit , nur gemischt mit Gefühlen des Bedauerns ,
daß die Verhältnisse nicht überall so ideal sind , wie sie auf beiden
Seiten gewünscht werden . Der Gewerkschaftskongreß hat die Not -
wendigkeit der genossenschaftlichen Erziehung anerkannt und damit
zugleich der politischen Bewegung ein Beispiel gegeben , wie man ,
ohne sich in theoretische Gedankengänge zu verlieren , praktisch für
das Genossenschaftswesen eintteten kann . Die Gewerkschaften
sind gewillt , freundschaftliche Beziehungen zu den Genossen -
schaften zu pflegen , und hoffen das Gleiche auch von den
Genossenschaften . Der Kölner Kongreß hat die Notwendigkeit eines
zielbewußten Zusammenarbcitens beider wirtschaftlichen Bewegungen
anerkannt und damit eine neue Epoche für Hebung des Proletariats
mit einleiten helfen . ( Lebhafter Beifall . )

Die heutige Sitzung erreichte damit ihr Ende . Die eigentlichen
Verhandlungen beginnen Dienstag früh 9 Uhr .

8o2iales .
Vom Berliner Kaufmannsgericht .

Die Frage der Zu st ändigkeitdeS KaufmannSgerichts
hat bereits , wie ja zu erwarten war . eine große Rolle in den Ver -
Handlungen gespielt und zu verschiedenen Klagcabweisungen geführt .
Bereits in der ersten Sitzung wurde eine Schlächtermamsell
mit ihrer Klage abgewiesen , weil nach Ansicht des Gerichts sowohl
sie wie ihr Arbeitgeber nicht dem Handelsstande zugezählt werden
konnten , und ebenso erging es einem Buchhalter , der gegen
einen Steinsetzmeister klagte , deffen Firma nicht Handels -
gerichtlich eingettagen war ; in diesem Falle allerdings nicht des
Klägers wegen . In der Plenarsitzung der zweiten
Kammer , die am 19. Juni tagte , wurden einige Klagen
abgewiesen , weil die Kläger als Provisionsreisenoe ohne
festesGehalt angenommen und danach nicht als Handelsanaestellte
zu betrachten waren . In einem Falle lag die Sache besonders
schwierig . Der Kläger , ein pensionierter Lehrer , nun Wanderlehrer
und - Redner , war von einer Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht als
Provisionsreisender für LieferungSwerke angenommen worden und man
hatte ihm . wie er behauptete , Reisevorschuß versprochen , den er ttotz
wiederholter Anftage nicht erhalten konnte . Deshalb sowie wegen
Verzögerung der Zustellung der Probehefte konnte er seine Reise
nicht antteten und beanspruchte nun 300 M. Schadenersatz . Die
Klage wurde jedoch abgewiesen , nachdem der alte Reisende des Ge¬
schäfts bekundet hatte , daß der Kläger ohne Zubilligung eines be -
stimmten ReisevorschusscS angenommen worden war , und diese AuS -
sage beschivoren hatte .

Ob Adresse n schreiber oder HandlungSgehülfe .
die Frage führte zu einer längeren Beweisaufnahme bei der Klage
eines jungen Maiines , der zwar keine kaufmännische Vorbildung ge -
nosscn hatte und seinerzeit in einem größeren Handelsgeschäft als
Adreffenschreiber angestellt worden war , aber im Lause der Zeit
verschiedene andere Arbeiten , wie Führung der Kundenlisten .
Registraturarbeiten , zeitiveise Verwaltung der Portokasse und der -
gleichen mehr verrichtet hatte . DaS Gericht kam zu der Anficht , daß
dicS kaufmännische Arbeiten seien und der Kläger als
Handliiiigsgehülfe anzusehen sei . Es war eine vier »
wöchige ' Kündigui , gsfrist vereinbart worden . Der Kläger
war am 1. April auf den 1. Mai gekündigt worden und als
er die Kündigimg , weil verspätet , zurückwies , meinte der Chef , die

Frist betrage ja noch mehr als die vereinbarten 28 Tage . Da nun
somit eine kürzere als die durch Vereinbarnng zulässige KündigungS -
frist von einem Monat vorliege , meinte der Kläger Anspruch auf
die in solchem Fall eintretende sechstvöchige zu haben . DaS Gericht
nahm jedoch an , daß hier unter der vierwöchigen usancemäßig die
einmonatige KüiidignngSsrist zu verstehen sei. mid verurteilte den
Beklagten , da die Kündigung auf den 1. April als verspätet anzu¬
sehen sei , dem Kläger daS Gehalt für einen Monat auszuzahlen .

Ein Vergleich unter Vorbehalt kam zivischen dem
Chef einer Kleidersinna und ihrem ehemaligen Filialverwalter
zustande . Die Firma hatte den Mann plötzlich entlassen , weil fie



entdeckte , dofe mehrere Anzüge akhanden gekommen waren . Der
Kmger . der 142 M. beanspruchte , erklärte , daß bei Einrichtung der
?5UlaIc keine ordnungsmäßige Inventur aufgenommen worden

» »vi daß bei der Inventur , wo das Manko fest -
gestellt tvurde , er nicht zugezogen worden sei . Außer -
dem war nicht vereinbart worden , daß er für jedes
Manko haftbar sein sollte . Mit Rücksicht darauf , daß der Prozeß
durch langwierige Beweisaufnahmen sehr umfangreich werden würde ,
wm ein Vergleich dergestalt zustande , daß der Beklagte dem Kläger
80 M. zahlen soll , daß aber die Parteien sich das Recht vorbehalten ,
diesen Vergleich binnen acht Tagen durch Anzeige zu den Gerichts -
arten zu widerrufen .

EinPaar schöne Krawatten statt Geldlohn konnte
sich ein HandlungSgehülfe auswählen dafür , daß er am Oster -
Sonnabend jind - Montag in einem Herrenartikelgeschäft zur
Aushülfe tätig war , dessen Chef sich mancherlei rednerische
Verdienste um die Hebung des Standes der Kleingewerbe -
treibenden und um das gute Einvernehmen zwischen Prinzipalen
und Gehlllfen erworben hat . Aber der junge Mann wollte
mcht Waren , sondern Lohn , und verklagte seinen Arbeitgeber auf
Zahluiig von 10 M. Der Beklagte aber behauptete , der Kläger
habe nicht ordnungsgemäß gearbeitet . Die Aussagen der zwei
Zeugen , die der Beklagte mitgebracht hatte , genügten dem Gericht
nicht , um ein Urteil darüber zu sprechen , ob und inwieweit die An -
spräche des Klägers berechtigt waren ; Vergleichsversuche blieben
erfolglos und darum soll in einem neuen Termin auch noch die
Ehefrau des Beklagten als Zeugin vernommen werden , uni diesen
10 Mark - Prozeß zur Entscheidung zu bringen . Der Beklagte aber
legte noch am Schlüsse der Verhandlungen ein kräftiges Wort für
die Ehre des Kaufmanns st andes ein . *

Ein amtliches Zeugnis für den Achtstundentag .
In Königsberg wurde vor einigen Jahren der Achtstunden -

tag für die Gasanstalt eingeführt . Als man sah , daß er sich vor -
züglich bewährte , führte man ihn im Elektrizitätswerk auch
ein . Auch die Arbeitszeit der Straßenbahner wurde erheblich
verkürzt . In diesem Jahre äußerte sich der Magistrat in der Stadt -

verordneten - Versammlung über die Erfahrungen , die er in der

Gasanstalt mit dem Achtstundentag gemacht hat . Das Resultat fiel
vorzüglich aus , und unser Genosse Braun stellte den Antrag , das
Material , das der Gasanstaltsdirektor K o b b e r t gesammelt hatte ,
drucken zu lassen . Der Antrag wurde angenommen und aus dem

jetzt vorliegenden amtlichen Druckwerk teilt unser Berichterstatter
einiges mit . So heißt es darin :

„ Es wurde in den bisherigen zwei Jahren Betriebsdauer der
neuen Gasanstalt die Erfahrung gemacht , daß die Haltung der Be -
triebsarbeiter eine ganz vorzügliche war , dagegen waren Trunken -

heit im Dienst und andere Disziplinverletzungen gerade im Ofen -
Haus im alten Betriebe nicht selten . "

Also vor dem Achtstundentag Trunkenheit , jetzt vorzügliche Hal -
tung . Aber weiter ! Man lese :

„ Im alten Betrieb der Gasanstalt und nach Mitteilungen der

Betriebsleiter größerer Gaswerke mit zwölfstündiger Schicht -
dauer ist die Erfahrung gemacht , daß besonders im Frühjahr und

Herbst gerade das Ofenhaus einschl . Kohlentransport die größte

Anzahl Kranker stellt ; es handelt sich dabei meistens um Rheuma -
tismus oder akute Erkrankung der Atmungsorgane . Auffallender -

weise haben wir bereits im ersten Jahre der achtstündigen Schicht
und auch bisher die Beobachtung gemacht , daß bei dem dreimaligen

Schichtwechsel die Erscheinung verschwunden ist . Wir haben dann von

der Gasanstalt in Mainz , wo gleichfalls die achtstündige Arbeitszeit

eingeführt ist , vor kurzem dieselbe Beobachtung bestätigt gehört . Die

Gründe sind naheliegend . .

„ Nach der Ansicht des gesamten Betriebsaufstchtspersonals
zeigen die bisherigen Erfahrungen mit der abgekürzten Arbeitszeit ,
daß die leider oft ausgesprochene Erwartung , daß Arbeiter durch eine

längere freie Zeit keine Vorteile für ihre gesamte Lebenshaltung
erlangen und nur dem Alkohol tiefer verfallen , daß diese Erwartung
bei der Gasanstalt durchaus nicht erfüllt ist . "

Ueber die Leistungsfähigkeit sagt der amtliche Bericht : „ Es
haben sich bei den vorstehend erörterten Arbeitsverhältnissen die

Tagesleistungen der Arbeiterkolonnen nicht verringert ; bei Arbeiten

auf freier langer Strecke ist die Leistung pro Mann und Tag sogar
gestiegen . " Dieses Zeugnis wird den Außenarbeitern ausgestellt ,
die eine neunstündige Arbeitszeit mit halbstündiger Pause haben .

. . . . .Bezüglich der Disziplin konnte festgestellt werden , daß sich
die Verhältnisse merklich geändert haben durch den Fortfall einer

langen Pause , die doch meist in der Nähe der Baustelle , in der

Destille verbracht werden muß . Das gilt namentlich für die

Löhnungstage und bezüglich der bei Rohrnetzarbeiten angenommenen
Gelegenheitsarbeiter . Letztere bleiben sehr häufig nach wenigen
Tagen von der Arbeit fort , oder kommen nach der Mittagspause be -
trunken zur Arbeitsstelle . Dieses Uebel ist nahezu ganz ausgeschaltet
worden bei den Rohrverlegungsarbeiten in den Vororten mit durch -
gehender verkürzter Arbeitsschicht . " „ Die bestehende Arbeitsein -

teilung hat sich bisher bestens bewährt , sowohl hinsichtlich des t e ch -

nischenErfolges . als auch mit RücksichtaufKosten und

Disziplin . .
„ Es wurde nun auch versucht , bezüglich der durchgehenden Ar -

beitszeit Uebel st ände technischer oder wirtschaftlicher Natur fest -
zustellen , soweit das nach der kurzen praktischen Erfahrung möglich
ist . . . Beim Betriebe haben solche Nachteile nicht festgestellt werden
können . . . Bei Jnstallationsbetricb und Rohrlegung wird von den

zunächst beteiligten Dienststellen in jeder Hinsicht nur günstiges
über die verkürzte Arbeitszeit berichtet . Kleine Ucbelstände ergeben
sich zuwilen daraus , daß die Aufsichtführenden bei der gesteigerten
Leistungsfähigkeit der Arbeiterkolonnen zuweilen nicht schnell genug
die Abnahme der Arbeit bewirken . . . . Unserer Ueberzeugung nach
wird aber Gesundheit wie auch Disziplin noch mehr erhalten und ge -
festigt . "

Dieses Zeugnis einer Stadtverwaltung , die politisch auf dem
Boden der freisinnigen Volkspartei steht , also durchaus nicht im Ge -

ruche des sozialpolitischen Stürmers , ist noch deshalb besonders wert¬
voll , weil es sich hier zum Teil um den gewaltigen Sprung von der

Zwölfstundenschicht zur Achtstundenschicht handelt . Gegenüber diesen
Erfahrungen erscheint der hartnäckige Widerstand gegen die gering -
fügigste Verkürzung der Arbeitszeit als eine lächerliche Borniert -

heit . Man würde die günstigsten Erfahrungen machen , wenn man

nicht nur den Bergarbeitern , sondern allen Arbeitern sofort durch
Gesetz den Achtstundentag garantierte .

Eisenvahn - Salutologie .
Wir sind unschuldig an dem Worte ; es ist eine originale Er -

findung des preußischen Abgeordnetenhauses und bedeutet in sinn -
gemäßer Uebersetzung : preußischer Wind . Das Wort ist ge -
wählt zur Bezeichnung einer vom preußischen Landtage wiederum
original erfundenen Körperschaft , die das Wohl aller Preußen ohne
Unterschied auf die höchsten Höhen heben soll , ohne daß es etwas
kostet . Weiter wissen wir nichts von ihr . Jetzt hat aber der
preußische Eisenbahnbudda noch seine Extrasalutologie eingerichtet
durch folgenden Erlaß :

„ Wiederholt habe ich darauf hingewiesen , daß die Fürsorge für
das Wohl ihrer Bediensteten zu den vornehmsten Aufgaben der könig -
lichen Eisenbahndirektionen zu rechnen ist . Um die für die Wohlfahrt

der Eisenbahnbebienffeten getroffenen Einrichtungen ftffn ! « tffefjll
zu vervollkommnen und die Anregungen , welche auf diesem Gebiete

gegeocn werden , einer sachgemäßen Prüfung zu unterziehen , berufe

ich einen Ausschuß , bestehend aus den königlichen Eiscnbahndirel -
tionen in Berlin , Kassel , Köln , Tanzig , Erfurt , Kattowitz und Mainz ,
dessen Leitung ich der königlichen Eiseichahndircktion in Berlin über «

trage . Abgesehen von der allgemeinen Fortbildung sämtlicher Wohl -
fahrtseinrichtungen , wird der Ausschuß seine Tätigkeit hauptsächlich
auf die Angelegenheiten der Pensions - und Krankenkassen , der Unfall -
sürsorge und Unfallverhütung , des Wohnungswesens , der Fürsorge
für die Gesundheit und das Wohlbefinden der Bediensteten der

Eiscnbahnvereine und ihrer Wohlfahrtseinrichtungen zu erstrecken
haben und zu diesem Zwecke je nach dem Umfange deS vorliegenden
Arbeitsstoffes , in der Regel aber nicht öfter als halbjährlich einmal

zusammentreten . Ich behalte mir vor , in geeigneten Fällen den

Ausschuß zu hören , und empfehle den königlichen Eisenbahndirek -
tionen , vor der Entscheidung wichtiger Fragen und vor Einführung

wesentlicher Neuerungen die Aeußerimg des Ausschusses einzuholen .
Bon der Anberaumung von Ausschußsitzungcn ist mir unter Mit -

teilung der Tagesordnung rechtzeitig Kenntnis zu geben , da ich mir

vorbehalte , in geeigneten Fällen Kommissare zur Teilnahme an den

Verhandlungen zu entsenden . Ebenso sind mir all « Niederschriften
über stattgehabte Ausschuhsitzungen einzureichen . "

Daß unsere Uebersetzung „ preußischer Wind " richtig ist , wird

man nach dem Studium dieses Erlasses zugeben . Ausreichende Löhne

gibts nicht ; Verkürzung der Arbeitszeit gibt ? nicht ; Koalitions ,

freiheit gibts nicht ; freie politische Betätigung gibts nicht ; aber
Wind gibts , der nichts kostet , ähnlich wie die russische Bureaukratie

seit dem Austreten der Revolution durch zahllose Konferenzen und

Erlasse Wind macht .
_

Lese - und Diskutierklub Siid - Vst . Heule abend S' / . Uhr bei TolkS -
dorf , Görlitzerftr . 58 : Vortrag des Genossen Wald über Plato und der
urchristliche Kommunismus . Gäste willkommen .

Landsmannschaft der Schleswig - Holfteiner zu Berlin . Mittwoch ,
den Lt. Juni , abends S' / , Uhr , in Feuersteins FeMlen . Alte Jakobstr . 75 :
Versammlung der Schleswig - Holsteiner mit Frauen . Landsleute sind ein -
geladen .

Zentral - Bervand der Konditoren . Mitgliedschast Berlin . Donner » «
tag , den 22. Juni , abends 8' / , Uhr , im Englischen Garten , Alexander «
strotze 27c : Mitgliederversammlung . Gäste willkommen .

Verband der Frtsenrgehülfen Deutschlands . Zweigverein
Berlin . Donnerstag , den 22. Juni , abends 10 Uhr , Rosenthalerstr . 11/12 :
Versammlung
notwendig .

Tagesordnung : Der Stand der Lohnbewegung . Erjchemen

WltteruugSüberstcht vom 20 . Juni lSvS , morgen » « » Hr .
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Weteer - Prognoie für Mittwoch , den 21 . Juni IVOS .
Vorwiegend heiter , trocken , aber warm und schwül bei schwachen süd -

östlichen Winden .
Berliner vetterbttreau .

Wasserstand am 19. Juni . Elbe bei Aussig — 0,15 Meter , bei
Dresden — 1,34 Meter , bei Magdeburg + 0,9 Meter . — U n st r u t bei
Strautzsurt + 1,10 Meter . — Oder bei Ratibor -st 1,44 Meter , bei
Breslau Over - Pegel + 5,04 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,00 Meter ,
bei Franlsurt -j- 1,24 Meter . — W e i ch s e l bei Brahemünde -st 2,72 Meter .
— Warthe bei Posen -st 0,44 Meter .

& -*>' : / V *

KmüWFeife
1B ist nicht erforderlich , viel Seife zu verbrauchen . Kleine

Mengen genügen , um die grösste Cüasche zu bewältigen .
weil Suniight Seife ausgiebig ist und sie sich leicht und

schneit über grosse Tiächen verteilt . B ist ein Irrtum .
beim Einseifen der ( Uäschesdicbe grosse Körperkräfte
aufzuwenden ; die Seife allein , in geringen Mengen auige -

>tragen , vollzieht die Kcinigungsarheit . Deshalb schone

Man sich selbst , spare die Seifend man erhält die Wäsche . KvXv :

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Cbcatcr .
Mittwoch , den 21 . Juni .

Ansang Uhr :
Reue » Operntheater . Jung - Heidel -

berg .
Berliner . List .
Deutsches . Der Bielgeprüste .

Ansang 8 Uhr :

Westen . Der Strohwitwer .
NeueS . Der Familientag .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Oberon , König der Elsen .
Schiller Ist . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Thealer ) . Hofgunst .
Zentral . Sllt - Heidelberg .
Kleines . Die Neuvermählten . Ab-

schiedssouper .
Lustspielhaus . Khrltz - Pyrttz .
Carl Weift . Wahre Liebe .
Belle - Rllianee . Madame Tip - Top .
Reichshallen . Stettiner Sänger . —

Spezialitäten .
Apollo . Am HochzeitZavend . —

Spezialitäten .
Passage - Dheater . Angelika Walter .

Jean Paul . — Spezialitäten . —
( Ansang 5 Uhr. )

Urania . Danbenstrafte 48/4 » .
Die deutsche Nordseeküste .

Jnvalidenstraft « S7/K2 . Stern -
Warle . Täglich geössnel von 7
bis U Uhr .

_ _

Neues Theater ,
EnsemvIe - G- stsPiel d. Lustsptelhausi «.

mmmmmm Sommerpreise .

Der Familientag .
Ansang 8 Uhr :

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr

Sternwarte lnyal,ien
*tr . 57/62 .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 166.

Kronprinz Wilhelm

Kronprinzessin Cecllle .

Neu ! RoschdjcKlwensky , |
der russische Admiral .

Tille . Vallee , d. 16 jährige |
armlose Fußkünstlorin .

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich nachm . 5 Uhr :

Militär -

Doppel =Konzert .
Eintritt 1 M. , ab 6 Uhr 60 Pf .
Kinder unt . 10 Jahren d. Hälfte .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Die Neuvermählten .
Hierauf : Abscbledssonper .

Donnerstag : Angele . Abschied
vom Regiment .

Freitag : Nachtasyl .
Sonnabend : Die Neuvermählten .

Absohiadseeuner .
Sonntag : De« Paetor * Make .

V. V. V. V. V. V. V. V. V. r . vJ

Schiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Oberon , König - der Elfen .

Gr . romantische Oper v. C. M. v. Weber .

Donnerstag , abendSbllhr :
Der polnlsebe Jude .

Freitag , abends 8 Uhr :
Der Prophet . _

Theater .
Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wilh . Th. )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Hofsnnot .

Lustspiel in 4 Auszügen von Thilo
v. Trotha .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Hofgnnat .

Freitag , abends 3 Uhr :
IT ofgnnst .

Im Garten tägl . . Gr. Mllitgr - Kenzert .

Passage-Theater.
Anfang nachm . 5, abends 8 Uhr .

Jean Paul
Grotesk - Komiker

und daS glänzende luni - Programm .

Passage-Panopticum.
per Mtpsch � Vogelkopf.
Der Muskelmensch .

Aga
die schwebende Jungfrau .

Jffax Klictns Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . Ariistisch - Leitung : Paul Milbitz .

Täglich: Gr . Konzert , Theater und

SpezialitätensVorstellung .
Jeden Donnerstag :

Fernsprecher IV 8891 .

8lite - 7ag .
Hu Kllem .

9W .

Fröbels AlIerlei - TheateF
( früher Puhlmann )

Schönhauser Allee Sir . 148 .

WM - Heute : - MW
GroBer Sondcr - Abend .

Das glänzende Juni . Programm .
Arbelt » ebttndet nicht .

Volksstück mit Gesang in drei Akten .

20 Attraktionen ernten Ranges 20.

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Ys.

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . >6.

, Bei schönem Wetter i. Gart .
i . schlechtem . . Saal

Theater , Konzert , Spezialitäten .

Schönröschen
aus dem Scheunenviertrl .

Ansang Sonntag » 5, Wochent . 7 Uhr .
Entri ! 30 Pf .

ta Igl. Opera - Her
( Kroll ) .

UV Heute : " WM

Jung - Heidelberg .
Anfang VI , Uhr .

Im Garten tägliche
Grolles Garten - Konaert .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 53.

Täglich

Die Loreley .
Romantisches Volksschauspiel in 5 Aus¬

zügen von H. Hersch .

Paul Wifii . II MarkaFreja.
Johnke Compagnie u. v. a. m.

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Ps. , numer . Platz 50 Pf .

Meiropol - Theater
Der größte Erlolg der Saison!

Zum Male :

l
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 6 Bildern .
Anl . 8 Uhr . Bauchen gestattet .

üusfspielhaus .
Heute um erstenmal :

Kyritz - Pyrltz .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

» QMMMMMM » .

Nasenheide 100/114 Heue Veit
» MMMMM, ,

Arnold ( Gehölz

MT Heute , sowie jeden Mittwoch : " MW

�GvolZes Klndcr - f reuden - f est
verbunden mit QvatiSVGTlfSlltlB wertvoller Gegenstände .

Hauptgewinn für Knaben : I Hauptgewinn für Mädchen :
Gine silberne Herren - Uhr . s Eine filberne Damen - Uhr .

Gala - Spezialitäte « - UorsteUung
rztr » Anltreten von AlfredO Marschall

Grttiite Attraktion des XX . Jahrhunderts .
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf.

Morgen . Donnerstag : Elite - Dag ! Monster - Feuerwerk !
Militär - Konzert .

tzWWWWWWW » MMMW » » » » MWWWWWWWWWMWWWWMWWaWWW »



Täglich 10 - 10 ' , . Uhr :

lsMlei' Iiriicli�ez. ztümi�Ii. lzcdeil
über di » amerik . BurleZi - Compagnie

mit ihrem Akt :

Ein Abend in einem amenk .

Tinge! -Tangel.
Km kiooiireils - idvnit von Paul Lwcke
v. das glänzende Juniprogramm .

csrl VelK - skeAler .
Gr . Franksurterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Madre Liebe .
Im Tommergarten : Anerkannt

bestes Programm . U. a. : Damen «
Radrennen . Ledsnk - käai ' vsIII - Irupp «.
cugsn tSIlanlo . Theater u. Konzert
« njang 5 Uhr , ( gnh. ee 25 Pf .

I . and * berger Allee 76/79 ,
direkt an derRmgbahnstation , bequeme
Fahrgelegenheit n. all . Stadtrichtungen .

Ob schön I Ob Regen I
2W - Täglich - VB

im herrlichen Garten oder Saal :
kiennert n . Venstellnns : .

DaS gröstte und beste Programm
Berlins .

d6 eratklaMise Wammern .
Clown Steffi mit seinem konkurrenz¬
losen Ueber - ZirkuS : Ponnh , Esel ,
Schwein und Dogge . Ktieirtie Pauli -
Trio mit ihren unkopierbaren Orig . »
Tricks . — The Sieton , Pantomime :

DaS überfüllte Hotel
Sflr 8y « » Sy * ? - MW

Die Entstehung zweier Damen au »
dem Nichts sowie neu die mysteriös «

Hängematte .
Original Mollx Verch , Lilly voran .
Original Robert u. Bertram . Original

Rennert - Stange
und viele Kunstkapazitäten .

VV Volksbelustigungen aller Art .
Enrree 30 Pf . Jeder Erwachsene hat
das Recht , ein Kind unter 10 Jahren
frei einzuführen , ältere Kinder zahlen
halben Eintrittspreis .

Diez ' Seeferrasse Lichtenberg .
Röderstr . 6 .

Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
« PoSe » IHiUtttr - Honzert .

Tormaellkttnatler . l > and -
nnd Wasner - Fenorwerk .

Erftkl . Tpezialitötcn . Borftcllung .
Aeffldlna Diez .

m. Balletts , Chören , olymp .
Spielen etc . DM " Zum Schluß :

Ausbruch des Vesuvs und der

Untergang von Pompeji
und darauffolgendes

Moses Riesen-Künstfeaerwerk
Beginn : Konzert 7, Vorefell . 8>/ , Uhr.
Preise der Plätze : 50 Pf . — 5 M.
Vorverk . Wertheim , Künstlerdank

• KurfQrsteDdamm O
SMin . v . Stadtbahnh . Charlottenbg .

Harry Allltfer , Mimiker .
Damm Brot . , komische Akrobaten .
Lucy Kanon , französische Sängerin .
Alexandroff , russische Tanz - und

Gesangstruppe .
Maton u. Forbes , kom . Excentrics .
La belle Oterita , spanisch . Tänzerin .
A. W. Asra , Billard - Jongleur .
Philadelphia , Elefant und Affen .
Keno Welch Montrose , Akrobaten .
Mite. Lo, lebende Bilder .
Die 4 Welsons , Turner .
Bogdani - Truppe , militärische Exer¬

zitien mit Gesang .
— — Biograph .

Otto Pritzkows

- - - - -

iUmMMMW
HünzMtr . 16 .

Täglich : Das neue Rlesen - Progr .
Der Ikjährige MuSkelkönia Fred

i Rollen . Das größte Wunder der
Muskulatur , zum erstenmal in
Berlin . MiB Anita , total tätowiert «
Schönheit . Mister Kaplano , der
berühmte taubstumm « Schnell -
zeichnet . Fried v. Daenzer , der
amüsant « Zauberkünsll . m. neuest .
Trick «. Riesin Ilona , 485 Psund

j schwer , schwerst « Dame , die je gelebt .
Bnti ' « « SO Pf . ■

P
norltcplntz .

» » glich
Int grosten schattigen Garten :

Streich - Konzert
Ricardo jMunez .

Bei ungünstigem Wetter im Saal .

LeuKeiier jkksrlieiter ' VerliMck.
Donnerstag , dere 22 . Juni , abends 8' / - Uhr :

Werordentte Keneral- Versammlung
bei Keller , Koppenstraße 29 .

Tages . Ordnung :

, 1. Bericht vom GewerkschaftSFongrest in Köln . Berichterstatter Th , Glocke . 2. Der Jahres¬
bericht der Berliner Gewerkschaftökoinmissio » . 3. Berbandsangelegcnheiten .

Wt ' ' MstgliedSbuch legitimiert . — Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder , insbesondere der Vertrauens »
keute , erwartet 87/4 ' Die OrlHvcrwaltmig .

Zweigverein Berlin .

Mittwoch , den 21 . Juni , abends v ' /z Uhr , im GewerkschastShanse , Engel - Ufer IS
( großer Saay :

( ZenerÄl - VevsAmmlunK
aller zum ZVtlgverein Kerliu gehängen Zahlstellen und Selitioneu .

Tages - Ordnung :

Berawng respektive Beschlußfassung über das neue Ortsstatut .
SP * " Mitgliedsbuch ist mitzubringen , ohne dasselbe kein Eintritt . " MW

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht
1*6/1 *

_ Per Zwelgverelnnvorstand . _

Raucht

Zigaretten Ueberau zu haben !

Zigarettenfabrik „ Mamkori " BERLIN NO.

Praler - Theater
Kastanien - Allee 7 —O.

Täglich :

Zwischen Himmel und Erde .
Gr . romantisch . Ausstattungsstück .
Neue Dekorattonen und Kostüme .

Eine schreckliche Nacht .
Große Pantomime der Guitano

Phoites Troupe .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .

j » » » MM»

Victoria - Brauerei
Ltitzowntr . 111/112 .

Täglich :

Horsfs

Sänger. 1
i Ansang 8 Uhr . Sonntag « 7 Uhr .

Seliu)eizer-(|arten.
Am Königstor . Am Friedrlchahain .

Tätlich

Theater-Vorstellung
♦ lieiie Snezialiit ♦

Vo Ikebeluetigungen .
Zum Schluß :

Der Ballett - Onkel .
Große Posse mit Gesang in 2 Ab-

teilungen von H. vuff «.

Ostbahn - Park .
Am KDstrlnarptatz , RDdersdortorstr . ? ! .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpezialitäten -

KorsteUnng .
Entree 15 Pf. , wofür ein GlaS Bier

verabreicht wird , alfo kein Entree .

33542 *

Sofastoffe
Rlaaoncuawahl aller Qualltlton .

Wolle . Onnlnt Mooquett ««.

qglufch. �ncSie� Sattaltaaehan .

Musterb . näher . Angabe franko .

Emil Lelovre, ? Äv. l5B .

Lieben Sie Ihre Wäsche ?
Wollen Sie Ihre Wäsche dauerhaft ,

gut und blendend weiß erhalten ?
Dann verwenden Sie

« llemiger Fabrikant &, GrUbltZ, POtSllam .
Vertreter für Berlin und Bororte : R. störnhorg , Berlin HU. 58, Spenerst r. 20

Wir empfehlen folgende

Heueraedejaullgev :
„ Hellz/len l » tsVelvat » aehe "

Erläuterungen zu Punkt 6 des Er¬
furter Programms von Fr . Starnptvr .
Prei » 20 Pf .

„ ITllheeR ' durch das
Krankenvcrsichcrnnss -

Gesotz ' �«
Systemattsche Darstellung de « Ge»

fetzeS in der Fassung der Novelle vom
25. Mai lg03 . Mit ausführlichem
Sachregister . Preis 30 Ps.

„ Arbeiter - Gesnndhelts -
Blbllothek " .

Heft 7: Geschlechtsverkehr und Ge-
schsechtSkrankheitcn von Dr . llrnat
Bedert . Preis 20 Pf. 234/18

Mtaudlung Vorwärts
Berlin SW. 68, Lindenstr . 69, Laden .

IIIMEE
Kinderwagenl

Korbwaren , Bettstellen

Aadrsatatr . 2S ■nwoonatr . 95
Bauaaalatr . BT. Lalpzlieratr54 - 55

T. rkaut Hof «n fori »o«h*u<t «n.
IftOO Marfc »»hie Jed ««, 4 * mir in

Berlin «in grösseres
Belnhngng SpMitl. Gc,cVafl in der
Brasehe »>» da « meinige aachweist ,

Ansflüglern
empsehlen wir folgende

Special - Karten
der Umgebutig BerUne .

Bernau - Biesenthal , Lanke - Liepnitz - und
Wandlitz - See . . . . .1 M.

Bukow u. Umgegmd mit angehängtem
Führer . . . . . . .75 Pf .

EberSwalde und Umgegend
75 Pf . und 1 M.

Erkner und Umgegend . . . 75 Pf .
elcnwalde - Falkenberg . . 75 ,

reienwalde , Wriezen , Oderbcrg ,
Brodowtn

. . . . . .

IM .
FriedrichSbagen , Köpenick , Grünau ,

Schmöckwitz . . . . .75 Pf .
Gmnewald und westliche Vororte ,

2- , 3 . F. u. 8- sarbig 25, 50, 75 Ps .
und 1 M.

KönigSwusterhaufm und Umgegend
5 farbig . . . . . . .1,50 M.

Nördliche Vororte , Spandau , Tegel zc.
1 N.

Potsdam und Umgegend . . 7» Pf .
Potsdam und Werder . . . IM .
RüderSdorfer Kalkberg «, Umgegend

von WoltcrSdorf u. Erkner 75 Pf .
Spreewald mit prakttschem Touristen .

sührer . . . . . .75 Vf.
Strausberg u. der Blumental 1 M.
Tegel und Umgegend . . . 75 Ps

Ferner empfehlen wir :
Wanberduch für die Mar »

Brandenburg . 8 Bände , gu -
sammen . . . . . .6,00 M.

I Teil : Nähere Umgebung Ber -
lins - umsaßt di « Gegend vcfc
Potsdam , Spandau , Oranienburg ,
Königssvusterhausen . . 1,50 M.

II Teil . Westliche Hälfte der Um -
gebung Berlins bis Branden -
bürg a. H. , Stendal , Tangermünde ,
Neu - Ruppin , Neu- Strelitz 2,00 M.

M Test - Oestltche Hälfte der Um-
edung Berlins bis EberSwalde ,
sranksurt a. O. , Schwedt , Küstrin ,
übben . Spreewald , MuSkau 2,50 M.

Diese Wanderbücher bieten Pracht -
voll - Schilderungen der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und

d so dem Wanderer ein zuverlässiger
' rer und Berater . 234/16 *

UisMg Wrts ,
Berlin SW - 08 ,

Lindenstr . 60 , Laden .

Vereinlpng d. Tliasenleger Oeutschlands
Ortsverein Berlin .

Donnerstag » den SS . Juni , abendS 8' / , Uhr , Kommandantenftr . TZ i

Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag d- Z Schriftstellers Genossen IS. tl . Bavgo über : « Die Ent »
stehung und Abstammung des Menschen " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung werden die Mitglieder der Abteilung II IHAsS »
arbener ) ebensalls ersucht , zahlreich zu erscheinen . Des hochinterefsantm
Vortrages wegen erwartet recht regen Besuch
291/8 _ Per Vorstand . I . A. : Otto Siesche .

Deutscher Metallarbeiter -Verband .
— Verwaltungsstelle Berlin . = = = = =

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

DonnerStag , den 22 . Juni . abds . ' /,S Uhr , im GewerkfchaftShmtse ,
Engel - Ufer IS , grofter Saal :

V er sainmlniigr
der Gürtler und samtlicher in Gürtlereieu beschast .

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tag es - Ordnung :

1. Die augenblickliche Situation in ber KelbmetaMnbuftrie .
Referent : Adelt Ceben . 2. Diskussion . 3. Wahl des Branchen¬
vertreters und der Agitationskommission . 4. Verschiedenes .

Mf - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und daS Erscheinen sämtlich «

Kollegen erwartet .
_ _ _ _ _ _

Donnerstag , den 22 . Juni , abdS . 8' / . Uhr , im GewerkschastShanse ,
Engel - Ufer IS , Saal 7 :

eben » Versammlung
der 118/ 16

Elektromonteure -
i .

TageS - Ordnuni
Zweck und Nutzen der Tarifverträge . Referent : Kollege

Wnseblek . 2. Diskussion . 8. Verbandsangelegenheiten . 4. Ver »
fchledenes . 5. Ausnahme neuer Mitglieder .

DonnerStag , de » 22 . Juni , abends 8' / , Uhr , im Lokal Kellnwel » ,
Wrangelftr . 136 :

Konferenz aller Werkzeugmacher
aus den Schraubenfabriken und Werkstätten .

TageS - Ordnung :
Wie sehe » unsere Lohn - und Arbeitsbedingungen auS ?
Kollegen I ES ist Pflicht aller Einrichter und Schneidzeugmacher , tn

dieser Konferenz zu erscheinen , um Klarheit über unsere Verhällniffe zu
schaffen . _ Ple Ortsverwaltang .

Vereinigung der Wer
SaeMerer, Anstreicher .

DonnerStag , den 23 . Juni , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in DräselS Festsäleu , Neue Friedrtchstrafte SS .

TageS - Ordnu n g:
1. Bericht der Delegteeten zur Berliner GewerkschastS ,

kommtsfion und Neuwahl der Delegierte » . 2. Ersatzwahl zu «
Agitationskommisston . 3. PereinSangelegenhetten . _
125/1 MB - Mitgliedsbuch legitimiert .

�

lejuch e
- -

- - - -

Rege » Besuch erwartet Die Ortöverwalttmg .

Zentral ' Verband der Wer .
SkÄrk Lüä vst .

DonnerStag . de » 22 . Jnni . abendS 7 Uhr :

Bezirks - Versamiuluug
im Gewerkschaftshanse . Saal v.

TageS - Ordnung :
1. Die Reorganisation unserer « eztrkSversammlnnge « .
2. Gewertschasltlchcs .
Vollzählige » Erscheinen aller Mitglieder erwartet

196/4 _ De « Vorstand .

Achtung ! RollPOP ! �blung !

Mittwoch , den 28 . Juni , abendS 8' / , Uhr , bei Fritz Wille .
Brunnenstratze 188 :

Oeflenfliehe Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Genoffen RelchStagSabgeordneten fr . Zubeli über »Die
wirtschaftlichen Kämpfe der Arbeiterklasse ' ' . 2. Welche Lehre » ziehen wir
au » unserem Lohntarif ?, 3. Diskussion .
291/9 Die Darif - UeberwachiingSkommissto » .

Der Roland von Berlin .
Cdocbcnrcbnft für dae Berliner Leben .

- Herausgebor : Dr . L . Lelpelger .

Die morgen erscheinende Nummer enthalt n .

Klub 1900 .
Preis der Einzelnammer : 20 Pf . Abonnements 2 M. pro Quartal
nehmen entgegen : Die Poat , alle Bncbbandlungen des In - und |

Auslandes und der Verlag . Taueozieostr . 20 I.

Paul Schwarz

Somtner- Tlieafer ,
Lichtenberg , Dorfstr. 25| 26.

Konzert .

le
Das groRartige Juni - Programm .

Aniang b ühr .

jJede » Mittwoch : £ Iite - Tag .

Reichshallen .

Unsere stLBen
Dlonstmttdcl .

Burleske von MeyseL



KRohlireinsegler - Schlößchen .
( II . Redlich . )

Treptow , Köpenicker landstr . 27.
Jeden Sonntag : Konzert .

Im Saale : Kr . Rnll .

Mittwochs : Leipziger Sänger.
Kaffeelüche - / . Liter 70 , - / . Liter 40 Pf.
Mas Bier 10 Pf . Vorzügl . Weiße .

Lute Speisen ru soliden preisen .
. u Festlichkeiten , Sommersesten : c.
alte mein Lokal mit Saal und Garten

bestens empfohlen . 32432 *

nicht in Sachen , welche mit Reichels
Spezial - Mottenpnlver a SO und
Ii — oder mit Reichels Motten -
tinktur a 75 u. 1 . 50 geschützt sind.
Sicherste Garantie geaenMotten -
schaden ! Bon angenehmem Geruch
und für alle Stoffe verwendbar .
Otto Reichel , Berlin 43, Eisen -
bahnstraße 4, Lieferant fnr Armee
« nd Marine . Hier frei Haus , Versand
nach auswärts . T. A. IV. 646, 3l 90, 4362 .

Heute früh 12' / . Uhr entschlief nach kurzem , aber schwerem Leiden
im vollendeten 67. Lebensjahre unsere gute Mutter , Großmutter und
Schwiegerinutter 2338b

( « Wiltielmine Janz B . m .
Um stille Teilnahme bitten die Hinterbliebenen

iZusta » tanr u. frau , Lerlin . lulius Janz u. Frau nebst Kindern , Berlin .
Adolf Rieger und Frau geb . Janz , Berlin .

Gustav Hennlgs und Frau geb . Janz . Tasdorf . Berta Janz , Berlin .
Max Janz , Mailand .

Berlin , den 20. Juni 1905.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 22. er. , nachm . 3 Uhr .

von der Leichenhalle des St . Marlus - Kstchhofes , WilhelmZberg , aus statt .

Dampfer für Vereine und Gefellschasten
( auch Sonntags frei ) empfiehlt 3321L *

Relieri Kieck ) Dampfschiffsbesitzer , Caprivistr . 4.

VeM der Hafenarbeiter udiI

?erv . Bemfsp. Deutsehlamis.
Mitgliedschaft Berlin II.

Bretterträger a . BreftscIineider .

Am 19, Juni 1305 verstarb das
Mitglied

Paul Lcdaletilce .
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am
DonnerStagnachmittag 5 Uhr aus
dem Emmaus - Kirchhof statt . 19/17

Um rege Beteiligung wird gebeten .
Der Vorstand .

Nieder - Schönhansen
Schiller - und Körnerstraste ( am
Sttaßcnbahnhos ) sind zum 1. Juli
oder später 10/1 *
moderne , billige und gesunde

Border - TSohnungen
mit reichlichem Zubehör zu vermieten .

Straßenbahnverbindung :
Linien 46, 47 und 37.

fluMrung für alle Agaretten - Kaucher !
Wir haben die Forderungen unserer Arbeiterschaft von Anfang an voll

nnd ganz bewilligt !

Wir haben diese Bewilligung nie ZttVÜebgeZOgen !

Wir haben den Austritt aus dem Tabakarbeiter - Verbande von unserer

Arbeiterschaft nie verlangt !

Gebr . SelOWSky , Zigarellenfabr . , Dresden .

Unsere bekannten Spezialmarken sind :

Zenith — Bolero — Häkim .

3533L *

Die Beerdigung des Schankwirts

Aaps ! Günther
findet nicht von der Leichenhalle des
Markus - Kirchhoses , sondern vom
Trauerhause aus , Hohcn - Schönhausen
( Zum gemütlichen Thüringer ) , zur
angegebenen Zeit nach dem Guts -
Kirchhof , Orankestraße , statt . j2543b

Im Austrage der Hinterbliebenen :

Ww M. Günther ,

SozialdemokratiscberWablvereio
für den

Bezirk Lichtenberg .
Am 18. d. Mts . verstarb unser

Mitglied , der Rcstauratenr

August Günther
Hohcn - Schönhausen , Berliner -

straße 91.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 21. , nachmittags
4- / , Uhr , vom Traucrhause ,
Hohen- Schönhausen ( Zum gcmüt -
lichcn Thüringer ) , aus aus dem
GutS - Kirchhos , Orankestraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
14/6 Der Vorstand .

Am Montag , den 19. d. Mts . ,
vormittags 8 Uhr , entschlief nach
kurzem , schwerem Leiden mein
innigst geliebter Mann

Martin Baumberg
im 48. Lebensjahre .

Witwe Anna Ranmberg
geb. Nacke .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. d. Mts . ,
nachmittags 6 Uhr . von der Leichen -
Halle des Heiligkreuz - Kirchhoses in
Mariendors aus statt . 33332

Zentral -Kranken - u. Sterbekasse

der deutschen Wagenbauer.
= Berlin , Bezirks . =

( Gesundbrunnen . )
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Heinrich Härtung
am 17. Juni verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Mit -
woch, den 21. Juni , nachmittags
2' / , Uhr . von der Leichenhalle des
Krankenhauses Moabit anS nach
dem neuen Pauls - Kirchhos in der
Secstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2332b Die Lrtsverwaltung .

fiiv den

2. Berliner Reichstagswalilkreis .
Am Moniag , den 19. d. M. , vcr -

schied unser altes , treue ? MUglied ,
der Drechsler

«artin Baumberg .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 22. Juni , nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des Heilig - Kreuz - Kirchhoses
( Mariendors ) aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

239/1 Her Vorstand .

Dr . Sitnmei ,
Spezialarzt snr . ' 3/12*

Bant - nn < 1 Harnleiden .
10 —2 , 3 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 4.

Deutscher

Metallarbe - iter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzelge .
Den Kollegen zur Nachricht , baß

11 unser Mitglied , der Schlosser

lUagust Pflug
am 17. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Zlndenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2l/d . M. , nachm .
3 Uhr , . von der Leichenhalle in
Pankow aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
1ia/16 Die OrtSYerwallung .

teppdecken( Äl
kaust man am pect ».
wertesten nur direkt

TmyKBW tn der Fabrik , ?li Wall »" strafte 72 , wo auch alt »
Sftppdeiken ausgearbettet werden .
v . « trohmandel , Berlin

Illustrierter Preiskatalog gratt ».

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Lrau sage ich allen Freunden
und Verwandten , besonders den
RauchNubs »Frohes Leben " , »Sieben
Roocht " und . Raucherlust " meinen
besten Dank .

Der trauernde Witwer
A. Hankewitz nebst Kindern .

Ejg /deine Anzeigen .
T all IS Buchstaoen zählen doppelt . JH «

' Anzeigen
In den Annahmestellen für Berlin

bis / Vhr. filr die Vororte bis 12 Uhr ,
In der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Fahrräder , Teilzahlungen . In -
validenstraße 148 ( Eingang Berg .
sttaße ) . Große Franksurtersttaße 36,
Skalitzersttaße 40. _

606. ( 1»

Steppdette » billigst Fabrik Groß «
Franksurlerstraße 3. parterre t37 »

Teppiche mitFarbensehIern Fabrtk -
niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ 's37 »

Gardinenhans Große Franksurter -
straße 3, parterre . _ _ _ _ s37 *

Pfandlethhaus Weidenweg neun -
zehn spottbilliger Bettenverkauf , Gar -
dinenverkaus , Teppichverkaus , Stepp -
decken , Slussteuerwäsche , Regulatoren ,
Freischwinger , Taschenuhren , Jackett -
anzöge , Verschiedenes . _ _ _ s27 *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die H äffte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 231/19 *

Küstrinerplatz 7 , Psandleihe ,
billige EinkausSquelle für Waren aller
Art .

_
570 ( 1*

Gardinen , Teppiche , Tischdecken
Steppdecken , Betten , Bettwäsche , Leib -
Wäsche , Anzüge , Wanduhren , Taschen -
uhren , Ketten , Ringe usw. spottbillig
Psandleihe Küstrinerpiatz 7. 369 ( 1*

Baumaterialien , neue und gc-
brauchte wie : Kantholz , Bretter ,
gatten . Leisten , Türen , Fenster , Dach -
pappe , Linoleum , in größter Auswahl
billigst Kottbuserdamm 22. 1542b '

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung . Woche 1 Mark , ge-
brauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Alt Borhagen 4, Ecke Neue Bahnhof -
ftratze . _ s131 *

Nähmaschinen , sämtliche Systeme .
ohne Anzahlung , Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Franksurter Allee 10 am Ringbahn -
hos. s 131 *

Nähmaschinen ohne . .
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserstr . 50. *

Monatsanziige von 6,00 an ,
Sommerpaletots von 3,00 an , Hosen
von 1,30 an , Eehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,30 a», auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde .
rode zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen versallene
Sachen . Naß , Mulackstratze 14. 2313b *

Hochelegante Herrenanzuge und
Paletots aus feinsten Maßstoffen 23 - 40
Mark , «erkaus Sonnabend und Sonn -

tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

. «lavier , neues , verkaust billig
Kohl . Ripdorf , Kaiser Friedrich -
praße 244. ävlb

Geiegenheitskänfe : Paletots , An¬
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Teschings , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,

tarmonikaS, Geigen , Zithern , Betten ,
cppiche , spottbillig . Lncke, Oranien -

sttaße 13t . _ _ _ 25056 *

Birkholzaue I Neue Villenkolonie ,
genehmigter Bebauungsplan , Qua -
dratrute 8 Mark , verlaust Schulz ,
Rixdorf , Lenausttaße 12/13 . 2431d

Tischlerei , kleine , Bau und Möbel ,
verkaust billig 11. 20, Postamt 29.

SommerjackettS . Tuch , Corksrew
mit Seidensutter 6 —12 Mark . Kur -
straße 33 I.

_
25186

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 342K *

GaSkocherhans I ZweilochgaS -
kocher ! 3,00 . Geschioffene Zweiloch -
gaskocher ! 5,00 . Gasbügelapparat I
Gasplatteisen ! Gasbeleuchtung spott¬
billig 1 Petroleumlocher , zweiflammig
2,00 . Wohlauer , Wallnerthcater -
straße 32. _

631 ( 1*

Knabenanzüge - Wädchcnklcider
Paletots , Jacketts verkaust billigst Soff -
mann , Veteranenstraße 14. 372 ( 1"

Tämbourier - Maschinen »Hocke -
meyer " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowsttaße 26, nahe der
Landsbergerstraße . _

432K *

Wald , Wasser , alles nur zu haben
im herrlichen , idyllischen Bttkcnwerder ,
30 Ps. , nur noch einige Parzellen
jeder Größe , Quadratrute 10 Mark ,
nur beim Eigentümer Otto Joers ,
Pankow , Elisabelliweg 10. 221/19 *

Möbelverknuf in meiner Möbel -
s nbrik Wallstrahe 80/81 , nahe Spittel -
markt . Infolge de » großen NnizugS
befinden sich am Lager viele znrück -
gesetzle und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu find , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch t6 , Muschel -
bcttftclle niit Federmattatze und

Keilkissen 36, Taschensosa 30. Paneel -
sosa 70, Waschtoilelte 20, Ruhe -
bett 23, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 13/9 *

Junge Frau verkauft elegantes
Plüschtaschensosa 44,00 , geschliffenen
Trumeau 32,00 , Rohrlehnstühle 4,50 ,
Schränke , Tische , Perserteppich 3,00 ,
wenige Wochen gebraucht , jeden an -
nehmbaren Preis . Landsberger -
sttaße 42, II , nahe Sllerandcrplatz .

Gcklokal , voller Schank , drei Bcr -
eine , Miete 1700 , krankheitshalber sür
1800 zu verkaufen . Zu erfragen bei
Karl Weiße , Zettmrgsspeditton , Träft -
sttaße 46«. _ _ 25366 *

Riugschifschen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche t,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köonickcrstraße 60/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz -
lauerstratze 59/60 . _ _ ,

Bronzegaskronen ! dreiflammig I
6,00 . GaSzugampell 9,00 , Salon¬
gaskronen ! 15,00 ! Gaslyren l ' / . I
«chausensterlicht spottbillig I Zweiloch -
gaskocher t 3,00 . Wohlauer , Wallner .
theaterstraße 32. ( GaSkocherhauS !) *

verlausenDrehrolle billig
Kochsttaße 54b .

zu
2528b

Zigarrengeschäft 1500 . Miete 650,
event . mit Verwaltung . Offerten sud '
„Existenz " Postamt 94 lagernd .

verlausen .
en . fast neu , billig zu
aldstem , Rittersttatze 73.

Molkerei umständehalber zum
JnvcntarpreiS . Näheres Postamt 94
unter »Existenz " . 23Z4b

Zi garre n g esch ä ft , 180 Mark , ver -
kaust Schuksttaße 20. f - SO*

Resfauratton , voller Schank , nach -
weislich gutgehend , anschließende
Wohnung , wegen GrundswckSüber -
nähme verkäuflich . Näheres Bochnmer -
straße 3, Querstraße Alt - Moabit . 1- 73

Zigarrengeschäft zu verlausen .
) u erfragen Prenzlauer Allee 220,
ßaplergeschäst . _ +54

Milchgeschäft wegen Todcssall
sofort zu verkaufen . Näheres Töppe ,
Skalitzerstratze 141. 2539h

Neu geaichtc Dezimalwagen ver -
kaust Kiausch , Giffchmersttaße 87.

Plättgeschäft ist sofort verkäuflich
Gothaersttaße 6.

_ +101

Kingerwagen ( Gummiräder / billig
zu verkaufen . Zeitler , Goethesttaße 60,
Charlottenburg . _ _ +125

�Herrenrad zu verkaufen , Händler
verbeten . Sttäter , Panksttaße 3b .

Zigarrengeschäft ,
Miete 35 Mark ,
Molkenmartt 7.

275 Mark ,
verkaust Ramm ,

+116

Tische . Bettschirm . eiserne stöhle ,
kupserne Keffel , Ktnder - Sportwaaen ,
Feldbcttftelle verlaust Ramm , Molken -
markt 7. _ +116

Nähmaschinen samtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Woche t . OO, Liefe¬
rung sofort . Gries «, Botzowsttaße 21.
Postkarte . +89

Verschiedenes .

Pfandleihe Markusstraße 27. *

Drei Vereins , immer von 20 bis
70 Personen , sehr geeignet zu ver -
sammwngen , Berkstattsitzungen , Zahl -
stelle und Gesellfchasten , Garten .
Kegelbahn noch frei . Glas Bier
tO Pfennig . Engel , Sehdelfttaße 36. *

Automobilf ahrer erhalten theo -
retiichen und praktischen Fahrunterricht .
Technikum Elektro , SO. , Neander -
straße 4. Prospekte frei . 200/5 '

Rnnstslopferei von f
Charlottenburg , Gocthesi

rau Kokosky ,
raße 84, I. *

SIi,fpols ( er «ng ! Sosa5,00,Matt ' atze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Andreasstraße 38. 607K *

Patentanwalt Dammann , Oranlen -
straße 57 ( Morttzplatz ) . Rat in Patent¬
sachen . 25266 *

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien gcttocknet , Laken , Leibwäsche
0,10 . Abholung Sonnabends . Emil
Pankrath , Köpenick , Müggelheimer -
straße 40. _ _

2329b

Reparatur Waagen aller Art
nimmt Kiausch , Gitschtnersttaße 87.

Vermietungen .

Wohnungen .
esunde , aller -

Kops -
( Hermann -

piatz ) . _ _
"

_ 13/3 *

Zwei Zimmer , Küche 24,00 , Stal
Viktoria - Allee 33,

+72 *
luna , Hausladen
Nest - Rcinickendorf . _

Zwei Stuben und Küche zu 33,00
Mark , Sllldinersttatze 8 und 10. 628 ( 1*

Zwei Stuben , Küchel Korridor
( Juli —Oktober ) , drei Monate sür
60 Mark . Sosort beziehbar . Winter -
seldffttaße 32. +112

�ra,Stube . Küche , vorn
Mark , Soldinerstraße 106.

18,30
+93 *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Müller , Bvxhagenersttatze 3. +35 *

Freundlich möbliertes Zimmer ,
vorn parterre , mit separatem Ein -
gang , bei Zippel , Neuehochstratze 13.

Möbliertes Zimmer än ein -
zelnen Herrn zu vermieten . Kypke ,
Mariendvrsersttaße 19, vorn II .

Möbliertes Zimmer sür Herrn
vermietet Thiem , Swinemünder -
sttaße 73. _ __ +95

Schlafstellen .

Ehrbare Frau ohne Anhang kann
bei Hebamme villig einwohnen . Berndt ,
Brunnensttntze 92.

_ +95

Schlafstelle , Herrn ,
Seiten »

2540b

Möblierte
vennietel Aottbusersttaße 12,
slügek n , Witwe Krüger .

NietsgesuclM .
Herr sucht Nähe Rosenthaler Tor

möbliertes Zimmer , allein , 13 Mark
mit Kaffee . Offerten A. S. 40 Post¬
amt 27. _ +34

Arbeitsmarkt .

Stellengesache .
Blinder Stuhlflcchter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
sttaße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Tüchtige Einleger und Bieger aus

Papierstöcke bei hohem Lohn ver -
langen C. u. K. Redlich , Ritter -
straye 73. 13/11

Zeichner aus 14 Tage zur Aus -
hülse gesucht . Rinne - Motoren - Gesell -
schast, Siemenssttatze 12. _ _ _ +73

Glasbilder . Zum Uebermalcn
von Photographien sür Glasbilder
werden nach Köln einige Damen und
Herren für dauernd gesucht . Reise
wird vergütet . Zu melden Hotel
Spittelmarlt , Seydelstraße , beim
Portier . 253tb

Fliegentüten .
Pücklerstraßc 11.

guter Verdienst ,
+8

Plätterin
straße 9,

verlangt Lortzing -
+95

Aufwärterin
sofort verlangt
sttaße 9.

für Restauration
Rixdorf , Pslüger -

633K

Hauoreinigung vergibt Wühlisch -
straße 36, Boxhagen . 2327b *

Frauen finden durch ZeitungS -
auSttagcn dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen 9 —12
Prinzensttaße 41 im Keller . 13/12 *

ZlöivreiniWii
zu vergeben (1. Juli ) Ludenardcr -
sttaße 37 1. 3 Ausgänge . Freie Woh -
nung . und monatlich 12 M. 2416b *

FärberT�Detacheurer
gesucht .
+123 *

Gedr . Altenbergs Färberei ,
Weißensee , Langhausstt . 4.

Teppichweber!
Der Zuzug nach den Teppichfabriken

von Feibisch , Treptow , ( löpnicker
Landstt . 28/29 , Benjauiin u. Co . .
Melchiorstr . 23, und Rnd . Baader .
Bethanien - Uscr 6. ist fernzuhalten , da
die dortigen Arbeiter und Arbeite -
rinnen sich im Stteik befinden .
197/11 * Die Streikleitung .

l »» ld »clu ' »nlC »vl » ta «sv >' ,
tüchtige , für dauernde Beschäftigung , serner einen

B. eivlkiepse ' verlangt
Panzer A. - ti . . Berlin , Badstraße 59 .

280/6 *
Schankgeschäft . Existenz , z » ver -

kaufen . Näheres Schlächterei Koper -
nikusstraße 21. 2523bHWWWWWWWWW . _ _ _ _ _ ._ I_ __ _ _ _ ,

Vergntw . Redakteur : Srgnz Rcwei « . Berlin . Für den Jnlergttnts ' i Th. Mcke . Berlin . Krück «. Lmwärt « BuKdrüik «»' «. Bttlagscinilalt xaul gmet & üh , Lockw SW ,

Einsetzer !
Der Bau Zimmermann in Rix -

dors , Kncscbcckstt . 64, ist gesperrt .
da sich die Firma Karl und EmU
Schneider weigert , den bisher ge-
zahlten Tarif einzuhalten .

. la ! ou8ie ' Arbejter .
Die Kollegen der Firma Bock -

ftaller befinden sich im Stteik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten ec. die blaue ge -
stempelte Arbeits - Kontrollkarte
zeigen zu lassen , nur diese ist gültig .
Anderssarbige Karten sind zu ver -
Nichten . 83/3 *

Bürstenniacher .
Die Bürstcnsabrik SobScbisr , War -

schauerslraßc 88. ist gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten . _

Hnnahme - Btellen

für „ kleine Hnzcigen " .
Osten :

Wengels , Frankfurter Allee 79.
Gustav Bogel , Koppeustt . 83.
H. Ramm , Holzmarktstt . 48 »

Aerdnnten :
L. Zucht , Kcibclstt . 42.
I . Renl , Barnimstt . 42.

Xerden :
H. Raschle . RügeNerstr . 24.
Kart Mars . Kastanien - Allee 93/96
E . Stolüenburg . Wiescnstr . 41/4 ! �
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demmincrstt . 32.
Ä. Tie « , Jnvalidenstt . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerftt . 8.

lSiidwesten :
H. Werner , Miitenwalderstr . 30.
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

feUden :
St . Fri « , Prinzenstt . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

IStidosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch , Engel - User 15.

Ohnrlottenhnrx ;
G. Scharnberg , Sesenheimerftr . 1.

Prledrlehsherg - :
Q. Seikel , Kronprinzenstr . 30.

Rixdorf :
M . Heinrich , Prinz Handjerystr . 7.
Conrad , Hermannstt . 50.

8ehvnehero - :
Wilh . Bäumler . Martm Lutherstr . 31.

Weißensee :
W. Reske , Sedanstt . 53.
Jul . Schillert . König - Chauffee 39».

Reinickendorf :
P . Schüler . Provinzitt . 108 im Lad .
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sollen mit 3 M. statt
wobei früher nur monatlich

wöchentlich , manchmal sogar

Die

Allgemeine Ortskafse Charlottenburg .
In der gestern schon kurz erwähnten Versammlung der Allgemeinen

Ortskrankenkasse erstattete zunächst der Rendant der Kasse , Wilde ,
einen eingehenden Bericht über den finanziellen Stand der Kasse .
In dem Charlottenburger Lokalblatt „ Neue Zeit " und in der „ Ger -
mania " war bekanntlich auch die Behaupwng aufgestellt worden , daß
die Kasse dem finanziellen Ruin entgegengehe . Dem gegenüber
gab der Referent den vorläufigen Abschluß über die ersten fünf
Monate des Jahres 1903 , der eine Einnahme von 343 033 M.
gegenüber einer Ausgabe von 336 242 M. aufweist , also mit
einem Monats - Saldo von 6791 M. abschließt . Die Beiträge
der Versicherten in dieser Zeit betrugen 263 073 M. , die Leistungen
der Kasse an Arzthonorar 28 036 M, für Arzneien einschließlich Heil -
mittel 28 123 M. , an Krankengeldern für die Mitglieder 136 444 M.
und für Angehörige der Mitglieder 6334 M. , an Kur - und Ver -

pflegungskosten in Krankenhäusern 30 371 M. , an Wöchnerinnen -
Unterstützung 3830 M. , an Sterbegeldern 9244 M. und an Ersatz -
leistungen für fremde Kassen ac. 9301 M. Sämtliche Posten sind ,
wie ein Vergleich mit den entsprechenden Zahlen des Vor -
jahres zeigt , recht erheblich gestiegen , am meisten die an
die Mitglieder gezahlten Krankengelder , nämlich von 102 827 M.
aus 156 444 Mark , also um mehr als die Halste .
Bei diesen erhöhten Leistungen begnügt sich die Kasse mit dem

geringsten zulässigen Satz als Beitrag , nämlich mit 3 Prozent des
durch «chnittlichen Tagelohns ; gegenüber diesem Beitrag gehören die

Leistungen mit zu den höchsten , die eine Kasse in Deutschland über

Haupt gewährt . Trotzdem ist das gesamte finanzielle Ergebnis
nicht ein ungünstiges , und auch der endgültige Abschluß wird das -
selbe Bild zeigen . Von einer Gefahr kann gar keine Rede sein ,
zumal auch Reserven von mehr als V» Million Mark vorhanden sind.

Den Artikclschreibern ist es nicht eingefallen , sich Einsicht in
diese Zahlen zu verschaffen , die auf der Kasse jederzeit zu haben war ,
sondern ins Blaue hinein wurden böswillig die gegenteiligen Be -

hauptungen ohne jeden Versuch einer näheren Prüfung aufgestellt ,
sollten sie doch die weitere Verleumdung stützen , daß die Verwalrungs -
kosten zu hoch und die Zahl der Beamten zu groß sei .

An Verivaltungskosten entfielen auf die abgelaufenen stinf
Monate 28 331 M. , also bei dem gegenwärtigen Bestände von rund
28 300 Mitgliedern 1 M. , das macht pro Monat 0,20 M. und im

Jahre 2,40 M. , ein außerordentlich geringer Satz .
Speziell wird in den Artikeln der Vorwurf gegen den Vorstand

erhoben , sich selbst Riesengehälter zu bewilligen ; so sei das Gehalt
des Vorsitzenden verdoppelt worden , und die übrigen Vorstands
Mitglieder , zwölf statt oer früheren
1 M. pro Sitzung entschädigt werden ,
eine Sitzung stattgefunden habe , jetzt
mehrere in der Woche .

Zunächst ist es eine Unwahrheit des Artikelschreibers , daß der

Vorstand sich höhere Entschädigungen bewilligt habe ; diebetreffenden
Anträge sind auf der Generalversammlung aus der Mitte
der Delegierten gestellt und von diesen einstimmig angenommen
worden . Dabei waren die Mitglieder der Generalversammlung von
der Empfindung beseelt , daß auch jetzt noch die Entschädigungen
des Vorstandes viel zu geringe seien . Der Artikelschreiber
verschweigt nämlich , daß der Vorsitzende , der täglich etwa hundert
Schriftstücke durchzusehen und zu prüfen hat , hierfür eine Ent -

schädigung von — sage und schreibe ganzen fünfundzwanzig
Mark im Monat bezieht . Die als so furchtbar hingestellte Ver -

Koppelung soll ihn also auf 50 M. im Monat bringen . Die Auf -

sichtsbehörde hat , vielleicht veranlaßt durch die Artikel , die von der

Generalversammlung beschlossenen Erhöhungen der Entschädigungen
für den Vorstand beanstandet , wogegen dieser den Jnstanzenzug er -

schöpfen will , mit gutem Grunde , denn das Oberverwaltungsgericht hat
sich in einem analogen Falle auf feiten des Vorstandes gestellt .

Die Erhöhung der Zahl der Vorstandsmitglieder spricht für sich
selbst , da die Mitgliederzahl seit 1900 von 18 000 auf über 28 000

angewachsen ist .
Die Sitzungen des Vorstandes sind leider noch nicht häufig

genug , so daß dringliche Anträge kranker Mitglieder zuweilen noch
tagelang ihrer Erledigung harren müssen . Wünschenswert wäre es ,

daß der Vorstand nicht seltener , sondern häufiger zusammenkäme ,
damit jeder Antrag sofort erledigt werden könne .

Auf gleicher Höhe steht der Vorwurf der übermäßigen Beamten -

zahl . Daß bei 28 000 Mitgliedern mehr Beamte nötig sind als bei
18 000 , ist ja selbstvernändlich . und bei weiterem Wachsen der Kasse
wird auch der Beamtenstab größer werden . Daß aber die Beamten -

stellen für „wirtschaftlich schlecht gestellte Genossen " geschaffen werden ,
wie es in der „ Germania " vom 9. Juni 1903 heißt , ist eine dreiste
Lüge , die bei diesem Blatt um so verwerflicher ist , als es bereits
im September 1904 eine Zuschrift der Vorstandsmitglieder
Gebhardt und Schulz , beides nichtsozialdcmokratische Arbeit -

geber , brachte, worin betont wird , daß bei der Anstellung und

Entlassung von Beamten Erwägungen über die p o l i t i s ch e

Gesinnung der Betreffenden nicht angestellt werden . Freilich
ist sozialdemokratische Gesinnung auch kein Hindernis , Kassenbeamter

zu werden , und selbstverständlich finden sich auch unter den Kassen -
beamten solche , die der sozialdemokratischen Partei angehören ! die -

jenigen , von denen es bekannt ist , sind durchweg tüchtige Beamte

von hervorragendem Verständnis für die sozialen Ausgaben der

Krankenkassen , die ihre Arbeiten in ausgezeichneter Weise verrichten .

Uebrigens findet sich unter den 13 seit dem November 1904 an¬

gestellten Beamten nicht ein einziger , der als tätiger Sozial -
demokrat bekannt ist , wohl aber ist von den meisten bekannt ,

daß sie der sozialdemokratischen Partei überhaupt
nickt angehören .

Stellen sich somit alle Behauptungen als unwahr , zumeist als

absichtliche Verleumdungen heraus , so muß man doch nach deren

Ursache forschen / Diese kann nur in der Absicht gefunden werden ,
das Ansehen der Selb st Verwaltung der Kassen zu
schmälern . Es ist ja bekannt , daß der Reichskanzler sich mit

Plänen trägt , die auf eine Vernichtung der Selbst -

Verwaltung der Krankenkassen hinauslaufen . Noch fehlt ihm
hierzu das Material , das er für notwendig erachtet . Dieses
wollen ihm die arbeiterfeindlichen Blätter gern schaffen , und

aus dieser Absicht sind die verleumderischen Angriffe gegen
die Verwaltung der Charlottenburger Krankenkasse geboren . Un -

beirrt davon wird der Borstand bemüht sein , weiter zu bauen an
der Selbstverwaltung der Kasse , wobei er nie etwas anderes im

Auge haben wird als das Interesse der Mitglieder .
Nachdem sich der lebhafte Beifall , der den Worten des Referenten

folgte , gelegt hatte , folgte eine lebhaste Diskussion , die erst um

�12 Uhr durch einen Schlußantrag beendigt wurde .
Von sämtlichen Rednern machte sich nur einer , und auch

dieser nur zum Teil , zum Mundstück der gehässigen Angriffe gegen
den Vorstand , der Waschanstaltsbesitzer Zander , der selbst dem

Vorstand einmal 4 Wochen lang angehört hat , sein Anit aber nieder -

legte , weil nicht alles nach seinem Kopfe ging . Zunächst tadelte er

eindringlich die Anonymität der Preßangriffe ; dann aber nieinte er /
es sei doch nicht alles so glänzend , wie der Referent eS dargestellt
habe. Die Bilanz beweise gar nichts ! er wenigstens sei im stände ,
wenn es gewünscht werde , aus denselben Daten eine günstige
oder eine ungünstige Bilanz aufzustellen . Die Entschädigung
der Vorstandsmitglieder sei ja gering , aber ein Ehren -
amt solle gar nicht entschädigt werden , und wem seine

wirtschaftliche Lage die Annahme eines solchen nicht möglich
mache , der solle darauf verzichten . Auch seien wenigstens
stüher einmal aus Partei - Jnteresse Kasscngelder verschleudert worden ;
er habe sich seinerzeit erboten , die Rezeptremsion umsonst zu über -

nehmen — er sei gelernter und geprüfter Apotheker , habe auch früher
eine Apotheke besessen ; man habe die Rezeptrevision aber für
400 M. jährlich seinem Mitbewerber , dem Sozialdemokraten Skaller ,
überwiesen .

Demgegenüber wurde von S k a l l e r und einigen Vorstands -
Mitgliedern festgestellt , daß Skaller sich nie um die Rezeptrevision
beworben habe , daß sie ihm vielmehr vom Vorstand angetragen
worden sei ; der Vorstand wolle kein Geschenk von Herrn Zander
nehmen , der sich übrigens nicht umsonst , sondern zu der Hälfte
des üblichen , an Skalier gezahlten Preises anbot . Der Verzicht auf
Ehrenämter , den Zander von den wirtschaftlich schlecht Gestellten ,
also den Arbeitern verlange , beweise , was er unter Selbstverwaltung
verstehe . Den Ruhm , den er für sich in Anspruch nehme , falls es
verlangt werde , eine Bilanz verschleiern zu können , wolle ihm vom
Vorstand niemand streitig machen , die Kassenverwaltung ihrerseits
verzichte auf das Lob dieser Fähigkeit , sie teile die Zahlen so mit ,
wie sie sich aus den Büchern ergeben .

Von den Diskussionsrednern heben wir G o e r k e hervor , den
Verfasser der bekannten Umnutsbroschüre , welche die „ Neue Zeit "
und „ Germania " für ihre Zwecke ausbeuten zu können glauben .
Energisch trat er der Behauptung entgegen , im Vorstande der Kasse
walteten Parteirücksichten ob . Er hat dem Vorstande drei Jahre
lang angehört und weiß , daß eine ganze Reihe von Herren an -
gestellt sind , die der sozialdemokratischen Partei
weltenfern st e h e n. Gerade diejenigen , die gegen den Vorstand
den Vorwurf des parteipolitischen Interesses erheben , handeln ihrerseits
aus blindem Parteihaß in der Hoffnung , die verhaßte Sozial -
demokratie verdächtigen zu können . Daß man ihnen die Unwahrheit
ihrer Behauptungen nachweise , sei ihnen deshalb auch gleichgültig ,
sie treten dann eben mit neuen Lügen auf , vielleicht ist morgen
schon in der „ Neuen Zeit " zu lesen : der sozialdemokratische Kassen�
vorstand hat den Reservefonds gestohlen . Leider habe die Arbeiter -
schaft des Redners Bestreben , eine örtliche Waffe gegen diesen kleinen
Kläffer zu schaffen , mit dem sich das Zentralorgan der sozialdemo
kratischen Partei unmöglich abgeben könne , nicht unterstützt ; hoffentlich
sei die Einsicht der Arbeiter gewachsen , wenn er damit noch einmal

hervortrete .
Zur Frage der Anstellung von Beamten führte das nicht -

sozialdemokratische Vorstandsmitglied Gebhardt aus
Ich gehöre der Anstellungskommission an . Wenn meine politische
Farbe darin die Mehrheit hätte und unter den Bewerbern ein
tüchtiger Man » meiner Farbe wäre , würde ich denselben poussieren
und kann das Gleiche auch den Arbeitern nicht übel nehmen . Daß
die Arbeiter bei den letzten 13 Beamten das getan hätten , ist g e �

radezu eine Lüge , ersonnen zur Bekämpfung der Sozial
demokratie . Aber Lüge und Unwahrheit sind nicht die geeigneten
Mittel , um die Sozialdemokratie erfolgreich zu bekämpfen .

Bezüglich des Antrags , das Gehalt des Vorsitzenden von 23 auf
50 M. zu erhöhen , teilte der Redner mit , daß dieser Antrag in der

Generalversammlung von einem nichtsozialdemokratischen
Arbeitgeber - Delegierten ausgegangen sei . Der Antrag sei auch
durchaus verständlich angesichts der erstaunlichen Opferfreudigkeit ,
mit welcher gerade die Arbeiter nach ihrem Tagewerk noch eine
Arbeitslast bewältigten , die von seinen Klaffengenossen sehr viele
auch nicht im Hauptamt bei entsprechender Bezahlung auf sich
nehmen würden .

Um 12 Uhr wurde folgende Resolution mit allen gegen zwei
Stimmen angenommen :

„ Die heute im hiesigen Volkshause tagende öffentliche Mitglieder
Versammlung der allgemeinen Orts - Krankenkasse nimmt Kennwis
von den fortgesetzten , in neuester Zeit wiederholten Verunplimpfungen ,
denen der Kassenvorstand durch arbeiterfeindliche Blätter ausgesetzt
ist . Die Versanimlung erklärt im Gegensatz zu diesen Ver

unglimpfungen , daß die angegriffenen Kassenorgane durch ihre in

breitester Oeffentlichkeit gemachten , durch reichhaltiges Zahlenmaterial
und andere Nachweise durchweg begründeten Darlegungen die Ver

sammlung vollständig von der Unwahrheit jener
Angriffe überzeugt haben , desgleichen daß der durch
das Vertrauen der Kasseninitglieder sowie der Arbeitgeber
gewählte Kassenvorstand in allen eingeschlagenen Schritten einzig und
allein das Interesse der Kassenmitglieder gewahrt hat .

Deshalb erklärt die Versammlung jene Verunglimpfungen nur für
den Ausdruck gehässiger politischer Demonstrationen , um das Ansehen
der Selbstverwaltung herabzusetzen , und versichert die angegriffenen
Kassenorgane ihres vollen Vertrauens .

Sie beauftragt den Vorstand , von diesem Beschlußanttage der

königlichen Regierung sowie dem Magistrat zu Charlottenburg
Kenntnis zu geben . " _

Berliner JNfacbrlcbten .
Chinaprozeß . Wir ersuchen dringend um schleunigste

Angabe und Uebermittelung der Adressen 1. von Herrn

Friedrich Rudolf ( Arbeiter ? ) , früher Berlin , Steinmetz -
straße 32 , r . ©. IV ; 2. von Herrn Udo Schmidt , Lithograph ,
früher Berlin , Wilhelmstr . 119/120 . — Da Hauptverhandlung
in Halle a. S . bereits auf 26 . Juni 0S anberaumt

ist , so werden alle die Zeugen , welche einen Wohnungs -
Wechsel feit 1903 hatten , ersucht , uns umgehend davon

Mitteilung zu machen unter der Adresse : Abgeordneter
K u n e r t , Berlin , Lindenstratze 69 .

13 ist gestern ausgeblieben und
Die Abonnenten wollen dies be -

Der „Postillon " Nr .

trifft erst heute hier ein .

achten . _

Zum Kampf um das Koalitionsrecht .
Wir erhalten von der Kommission der streikenden

Zigarettenarbeiter und - Arbeiterinnen der Firma Josetti ,
Berlin , folgendes zur Veröffentlichung : Von den Streikenden

ist noch nicht einer abtrünnig geworden , d. h. zur Firma
Josetti zurückgekehrt . Als Beweis dafür , wie der Boykott
wirkt , ist anzuführen , daß der größte Teil der Berliner

Zigarettenfirmen nicht lieferungsfähig ist infolge von

Mangel an Ware . Ein weiterer Beweis ist der , daß von den

Streikenden bis jetzt zirka 60 in boykottfreien Berliner

Fabriken in Arbeit traten , da sonstige Arbeitslose nicht vor¬

handen sind . Die freien Firmen würden , wenn sie noch
Raum sowie Arbeitsutensilien hätten , noch mehr einstellen ,
um dem Bedarf ihrer Kundschaft gerecht zu werden . Da die

Firma Josetti in mehreren hiesigen wie auswärtigen Zeitungen
als auch durch de » städtische » Zentral - Arbcitsuachwcis
in der Gormannstraße Lehrmädchen sucht , richten wir wieder -

holt die Aufforderung an alle , welche männliche wie weibliche
sArbeitsuchende zu den ihrigen zählen , diese nicht zu Streik -

blechern , sei es als Lehrmädchen oder Hülfsarbeiterinnen , in

' der Zigarettenbrauche werden zu lassen .
Plakate , auf welchen die boykottierten Firmen verzeichnet

sind , versendet auf Wunsch Willi Hahn , Berlin NW . 23,
Klopstockstt . 6.

Der Wunsch einzelner , hinter jeder Firma die Namen

der von ihnen geführten Marken anzuführen , wird dadurch
zur Unmöglichkeit , da einzelne Firmen bis zu 200 , die Firma
Jasmatzi sogar noch niehr , Marken haben .

Wir fordern die gesamte Arbeiterschaft auf , den Boykott -
beschluß strikte durchzuführen , sowie den Streikenden durch

finanzielle Beihülfe zum Siege zu verhelfen . Konsumenten ,
weist überall wo Zigaretten verkauft werden , Boykottware
zurück . _

Aus der städtischen Armenverwaltung .

In der letzten Sitzung der Armendirektion kam eine lange TageS »
ordnung zur Erledigung .

Zunächst wurde unser Genoffe Stadtverordneter Ewald in
üblicher Weise eingeführt ; dann wurden 9 Kommissionsvorsteher auf
ihr Amt verpflichtet . Erneut wies Stadtrat Münsterberg diese
Herren darauf hin , daß sie das Amt in humaner Weise aus »
zuführen hätten . Leider werden diese Ermahnungen immer noch zu
wenig beherzigt .

Die unentgeltliche Behandlung armer Kinder in der PolMnik
des Dr . Marcuse , Brunnenstr . 138 , wurde genehmigt . Die Abteilungen
Waisenverwaltung , Arbeitshaus und Obdach sollen
von der Armendirektion getrennt werden . Begründet wurde
dieser Antrag durch die Vorsitzenden der beiden Abteilungen , Stadt -
räte v. Friedberg und Fischbeck ; beide erklätten , daß die Arbeiten
der Abteilungen einen derartigen Umfang angenommen hätten , daß
eine vollständig selbständige Verwaltung geboten sei ; wie man
zurzeit das Krankenhauswesen und die Verwaltung der Irrenanstalten
von der Armenverwaltung getrennt habe , so sei es jetzt an der Zeit ,
auch diese beiden Verwaltungen selbständig zu machen . Es wurde
beschlossen , diese Angelegenheit einer Konimission von 7 Mitgliedem
zu überweisen .

Dem Anttage der Direktion , eine Vermehrung der M e d i z i n a l »
bezirke mit 41 Aerzten vorzunehmen , ist der Magisttat nicht bei -
getreten . Trotz der großen Belastung einiger Aerzte , die jährlich
mehr als 1000 arine Kranke in Behandlung haben , verlangt der
Magisttat erneuert statistisches Material . Die frühere Kommission ,
Ivelche in dieser Sache bereits gearbeitet hat , und der Genosse Hintze
angehört , wurde mit dieser Aufgabe betraut . Für die freie Arzt -
wähl war keine Stimmung vorhanden ; die Zahlung einer Pauschal «
summe von 1300 Mark pro Jahr für sämtliche Aerzte ist auch vom
Magistrat gebilligt worden .

Die Drogrsten - Jnnung bittet , auch den Drogenhändlern
den H a n d verkauf von Medikamenten und Heilmitteln zu über -
tragen , wie dieses auch die Krankenkassen getan hätten ; die Stadt -
Verwaltung würde große Ersparnisse dadurch haben . Der Referent
Sanitätsrat Stern plädierte für Ablehnung , da ja die Apotheker der
Stadtverwaltung ebenfalls Rabatt gewähren und die Kontrolliorung
der Rechnung der Verwaltung große Schwierigkeiten bereiten würde
Ein von unseren Genossen gestellter VertagungSanttag wurd .
abgelehnt , ebenso erging es der Petition .

Beschloffen wurde noch die Teilung von drei Medizinalbezirken
und einiger Armenkomnnfsionen . Nach ll ' /zstündiger Sitzung vertagte
sich da ? Plenum bis nach den Stadtverordneten - Ferien .

Die Stadtverordnctcn - Bersammlung hat sich in ihrer Sitzung
am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr , u. a. mit folgenden Gegen -
ständen der Tagesordnung zu befassen : Berichterstattung über die
Vorlagen , betreffend : die Festsetzung von Fluchtlinien für eine Ufer -
straße längs des rechten Spree - Ufers von der Waisen - Brücke bis zum
Mühlendamm und den Abschluß von Verträgen mit dem Fiskus über
Herstellung dieser Straße und Verkauf des Grundstückes Mühlen -
dämm 3 — und eine Aenderung in der Benutzung der Waisen «
a n st a l t zu Rummelsburg . — Berichterstattung über die Petition
des Verbandes der deutschen Aerztevereine für physikalisch -diätetische
Therapie ( Naturheillehre ) , betreffend die Errichtung von Licht «
Luftsportbädern von Kommune wegen . — Berichterstattung
über die Vorlage , betreffend die Errichtung von Hafen - , Bahn - und
Speicheranlagen am Stralauer Anger . — Vorlagen , betreffend : die
Fortführung der Kaiser Wilhelmsttaße , — den Ankauf einiger
Grundstücke zur Fortführung der Kaiser Wilhelmsttaße ; — die
Legung eines zweiten Ueberfüllrohrcs von der Gasanstalt in
Schmargendorf nach der Gasanstalt in der AugSburgerstraße in
Charlottenburg , — die Anwendung der Satzungen für die städtische
Schwesternschaft auf die vor dem 1. März 1904 im Krankenhouse
Moabit tätigen Schülerinnen der Pflegerinnenschule , — die An -
nähme einer Schulstiftung für die Charlottenschule , — die Bewilli¬
gung der RathauSseftsäle zur Begrüßung des angemeldeten eng .
lischen Komitees , — die Teilung des Stadtbezirks 326a , — die Er¬
richtung einer Schulbaracke auf dem Hinterlande des Grund -
stückes Stralauer Allee 23/25a , — den speziellen Entwurf zur Er «
Neuerung der Dampfkesselanlage auf dem Wasserwerke Tegel , Ab -
teilung A, — den Ankauf des Schmiedegrundstückes in Buch, — den
Ankauf von Ländereien in der Gemarkung Bernau zu Rieselzwecken .
— die Wahl von 38 Mitgliedern und 24 Stellvertretern für die
hiesige Voreinschätzungs - Kommission , — die speziellen Projette für
Bauten auf den Rieselfeldern , — die Instandsetzung der Jnselbrücke .

die Uebertragung der Verwaltung des Fonds für gewerbliche
Ausstellungen auf die Deputation für die städtischen Fach - und Fort -
bildungsschnlen , — den Verkauf der zu dem städtischen Grundstücke
Stralanerfttaße 57 gehörigen Wiesenkavel , — die Erweiterung der
Eisbereitungsankage im Maschinenhause des Rudolf Virchow - Kranken -
Hauses .

Die englische » Gäste der Stadt Berlin , die Montag abend feier -
lich im Rathause begrüßt wurden , trafen sich Dienstag ftüh um
9 Uhr auf dem Pariser Platz , wo sie von einigen Stadttäten und
Stadtverordneten empfangen wurden . In 20 Landauern fuhr die
Kommission über den Potsdamer Platz , durch die Siegesallee , über
den Königsplatz nach den Berliner Elekttizitätswerken m der Luisen -
straße . Dieses Etablissement wurde unter Führung des Geh . Rats
Rathenau und anderer Direttoren besichtigt . Die Fahrt ging dann
am Humboldthafen vorbei nach dem Krankenhause Moabit . Dort
wurden die Damen und Herren vom Stadtrat Är . Weigert ,
Stadtverordneten Sachs und dem ärztlichen Direttor Professor
v. Renvers empfangen und in den Räumen des um -
gebauten Krankenhauses , das zurzeit mit 600 Kranken
belegt ist , unihergeführt . Die Fahrt wurde dann nach dem Nord -
Hafen und der Pumpstation IV in der Scharnhorststraße fortgesetzt .
Stadtbaurat Krause , der sich als guter Führer erwies , hielt dort an
englischer Sprache einen ausführlichen Bottrag über die Kanalifatton
von Berlin , den Bau der sogenannten Millionenbrücke über den
Bahnhof Gesundbrunnen und die Pumpstatton . Die englischen Gäste
folgten dem Vortrage , der durch Zeichnungen und Karten erläutett
wurde , nnt großem Jittereffe und machten sich vielfach Notizen . In
der drückenden Hitze wurde die Fahrt nach der Dankeskirche , der
Eisenbahnbriicke der Stettiner Bahn , dem Humboldthain und der
Millionenbrücke fortgesetzt und dann die Rückfahrt an der National -

galerie und dem Schloß vorbei bis zum Hotel de Rome angetreten .

Der Gewerbe - Jnspektor Dr . Rasch ist vom 1. Juli ab nach
Linden bei Hannover versetzt . An seiner Stelle wird der Gewerbe -

Inspektor Dr . Ruhnau die Verwaltung der Gewerbe - Jnspektion
Berlin N. übernehmen .

Der Märcheniruunen . Aus Anlaß einer Petitton des Grund -

besitzervereins der Königstadt um endliche Errichtung des Märchen »
brunnens wurde im Petitionsausschuß vom Magistratsvertteter mit -

geteilt , daß die Angelegenheit im Flusse fei . Die Kunstdeputatton
habe sich nach den ihr zur Versiiguiig stehenden Mitteln zu richten
und dürfe diese nicht überschreiten . Jetzt seien aber die Mittel in ge -
nügender Höhe angesammelt , die Vorarbeiten seien teils beendigt ,
teils im Gange und es werde mit der Slusführung des Brunnens

baldigst begonnen werden .

Auch schwedische Milch soll zur Versorgung Berlins herangezogen
werden . Eine Anzahl sitdschivedischer Landwirte hat sich bereits an
den Vorstand des Milchhändler - Verbandes mit dem Anerbieten ge -
wandt , tadellose Ware auf dem schnellsten Wege — über Trelleborg
und Saßnitz - » nach Berlin zu liefern . Beim Transport fl 1 ein



SMicheS KonserbiemngZberfahren wie bei der dänischen Milch zur
Anwendung kommen . Der Bezugspreis dürfte sich noch billiger als
bei der dänischen Milch stellen .

Gegen den Schriftsteller Johannes Holzmann ( Seiuta Höh ) stand
gestern Termin zur Hauptverhandlung in zwei Anklagesachen vor
der HülfSstrafkanuner unter Borsitz des LandgerichtSrats Haber -
st r o h an . In der einen Sache handelt es uni Vi a j e st ä t s -
b e l e i d i g u n g , in der andern um Beleidigung der Mitglieder der
vierten Strafkammer ( Vors . Landgerichtsdirektor Dr . O p p e r m a n n) .
Beide Vergehen sollen durch Veröffentlichungen in der Zeitschrift
„ Kampf " begangen sein . Der Angeklagte war seinerzeit von der
vierten Strafkammer zu vier Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden , weil er für schuldig befunden wurde , in einem an
den Polizeipräsidenten v. Borries gerichteten Schreiben versucht zu
haben , diesen durch Drohung zur Unterlassung von Amtshandlungen
zu nötige ». Diese Gerichtsverhandlung unterzog der Angeklagte im
„ Kamps " einer kritischen Betrachtung , in welcher gröbliche Be -
leidigungen gegen den Vorsitzenden und die Beisitzer der vierten
Strafkammer enthalten waren . Beim Aufruf der Sache war der
Angeklagte nicht erschienen , es meldete sich nur Rechtsanwalt
Dr . H a l p e r t als Verteidiger in der Majestätsbeleidigungssache .
Er vermutete , daß dem Angeklagten die Vorladung nicht zugestellt
fein könnte und beantragte im übrigen die Verbindung der beiden
Strafsachen . — Der Gerichtshof belchloß , den Angeklagten wegen
unentschuldigten Ausbleibens in Haft zu nehmen .

Das Kartenspielen der Unteroffiziere . Aus Anlast der kürz -
lichen Verurteilung eines Hülfsgerichtsvollziehers . welcher ein Opfer
des Hasardspieles im Unteroffizierkasino des Garde - Kürassier - Regi -
ments geworden war , erhatten gegenwärtig die Unteroffiziere ein -
dringliche Verwarnungen . Dabei wird auf die Bestimmung hin -
gewiesen , dast das Kartenspielen nur gestattet ist , wenn es zum Ver »
gnügen — ohne Geldzahlung — geschieht . Wer um Geld spielt , und
sei der Einsatz oder die Einheit noch so klein , werde unweigerlich mit
Arrest bestraft . Statthaft sind nur die allgemein gebräuchlichen
Spiele wie Skat , Schafskopf , Sechsundsechzig usw . Bei den Kasernen .
rcvisionen soll streng darauf geachtet werden , dast nach 10 Uhr abends
�im Sommer 11 Uhr ) das Licht in den Unteroffiziersverschlägen
und auf den Unterosfiziersstuben gelöscht ist .

Die Aufsichtsbeamten sind an -
besondere Aufmerksamkeit zu

Zur Berliner Elendsstatistik .

Im städtischen Obdach für nächtlich Obdachlose haben im Monat
März d. F. 68 OOS männliche und 1169 weibliche Personen Unter
kunst gefunden .

Im städtischen Obdach für obdachlose Familien wurden ferner
an 7033 Verpflegungstagen in demselben Monat 128 Familien mit
379 Personen und 7SS Emzelpersonen aufgenommen . Austerdem
beherbergte der Asylverein in seinen Anstalten noch 21 647 männliche
und 4472 weibliche, zusammen also 26 119 nächtlich obdachlose Per
sonen . Es wurden also allein in den Anstalten für nächtlich Obdach
lose im Monat Marz d. F. 95 297 Personen beherbergt , worunter
sich 84 Kinder befanden .

Auch die Zahl der an die Polizeirevier - Bureaus eingelieferten
Bettler entrollt ein Bild von der in der Reichshauptstadt herrschenden
Notlage grotzer Bevölkerungskreise . Wurden doch im Monat März
nicht weniger als 1598 Bettler an die Polizeireviere eingeliefert .
Darrmter befanden sich 1453 Männer , 99 Frauen und 41 Kinder .
Von diesen Arretierten wurden 894 zur Haft eingeliefert , 417 ent -
lassen und angezeigt und 287 verwarnt und entlassen .

Wegen Bettelei verurteilt wurden im Monat März beim Amts -
gericht I ( Alexanderplatz ) 693 Männer und 25 Frauen , wegen Ob -
dachlosigkeit 596 Männer und 15 Frauen und wegen „sittenpolizei -
licher Kontravention " 535 weibliche Personen . ( Von der Abteilung
Moabit des Amtsgerichts I liegen keine Zahlen vor . )

Die Zahl der Korrigenden im Arbeitshause zu Rummelsburg
betrug Ende März d. I . 1996 . Darunter befanden sich 1767 männ -
liche und 139 weibliche Personen . — Zahlen reden I

Obstverkauf . Der Polizeipräsident teilt mit : Mit Rücksicht auf
den Beginn der diesjährigen Obstsaison bringe ich hierdurch erneut
in Erinnerung , dast nach der Polizeiverordnung vom 27 . Mai 1892

nichtflüssiae Nahrungs - und Genuhmittel in Berlin nur nach G e -

wicht , Stückzahl oder B u n d z a h l verkauft werden dürfen
und demnach auch der Verkauf von Obst nach sogenannten Tinen ,
d. h. nach Hohlmatz , nicht zulässig ist .
gewiesen , Verfehlungen dieser Art
widmen .

Durch seine Strümpfe verraten wurde ein Einbrecher in der

Linkstraste . Der Räucherwarenhändler Riese , der in dem Hause
Nr . 12 sein Geschäft betreibt , war vorgestern abend ausgegangen . Als

er um 11 Uhr zurückkehrte , sah er Licht im Laden , er fand die

Ladenkasse herausgerissen und ihres geringen Inhalts beraubt . Der
Dieb war durch eine Fensterscheibe , die er vom Hofe eingedrückt
hatte , eingestiegen . Auster der Ladenkasse hatte der Dieb auch einen

Hut , Lacksiiefeln und ein Paar Strümpfe des Bestohlenen mitgenommen ,
dafür aber ein Paar alte Pantoffeln und auffallend ge -
färbte Strümpfe zurückgelassen . Diese fühlten sich noch warm an ,
ein Beweis , dast der Einbrecher eben erst den Laden verlassen hatte .
Riese erinnerte sich , diese auffallenden Strümpfe schon einmal ge -
sehen zu haben , und kam darauf , dast ein stellungsloser Artist Grosch ,
der ihn vvr einigen Tagen im Laden besucht hatte , sie getragen
hatte . Mit der Polizei suchte er daher sofort ein Lokal in der

Potsdamerstratze auf , in dem , wie er wustte , der Artist zu ver -

kehren pflegte . Hier fast denn auch Grosch in Rieses Hut , Lack -

stiefeln und Strümpfen . Er wurde festgenommen und , weil er als

Einbrecher schon bestrast ist , nach dem Untersuchungsgefängnis ge -
bracht .

Selbstmord begangen hat der 45 Jahre alte Arbeiter Otto

Bastian , der unter der Anklage des Mordes in Untersuchungs -
Haft sah . Er hatte am 4. April d. I . in dem Hause Adalbcrtstr . 49

die 49 Jahre alte verwitwete Produktenhändlerin Auguste I r r g a n g
mit einem Revolver erschossen und sich selbst zu erschietzen versucht .
Die Jrrgang war mit dem von seiner Familie getrennt lebenden

Bastian zusammengezogen , hatte aber viele Misthandlungen� zu er -

leiden , und als sie ihm die Türe wies , wurde sie von ihm erschossen .

Bastian hatte sich felbst eine lebensgefährliche Kopfverletzung bei -

gebracht , ist aber von dieser wieder genesen. Dieser Tage sollte die

gegen ihn erhobene Anklage wegen Mordes vor dem Schwur »
gericht verhandelt werden . Vorgestern früh fand man ihn in

seiner Zelle im Untersuchungsgefängnis erhängt vor .

Infolge Reißens eines Fahrseiles stürzte gestern nachmittag der

Dachdeckermeister Friedrich Hanisch von dem an der Hoffassade deS

Hauses Landsberger Allee 127 angebrachten Hängegerüst rücklings
auf den asphaltierten Hof hinab und blieb besinnungslos liegen .

Hausbewohner sorgten für seine Aufnahme in das Krankenhaus am

Friedrichshain , wo man eine schwere Gehirnerschütterung und einen

gefährlichen Bruch des linken Unterschenkels konstatierte . Die Schuld
mutz sich Hönisch selbst zuschreiben , da das Tau schadhaft war und

H. unter Austerachtlassung der Vorschriften gearbeitet hat .

Eine schwere Selbstbeschuldigung hat ein obdachloser Arbeiter ,
welcher sich vagabondierend in derLolonic Hirschgarten ( Amtsbezirk
Friedrichshagen ) aufhielt , gegen sich erhoben . Der Betreffende ,
der sich den Namen Krüger beilegte , erklärte einem Gendarmen .

dast er vor vier Jahren in der Nähe von Spandau an einem Kinde
einen Lustmord verübt habe . Bei zwei anderen Kindern habe er

Notzucht verübt . Der angebliche Verbrecher , der keinerlei Ausweis -

papiere bei sich führte , und keineswegs den Eindruck eines Geistes -
kranken macht , wurde nach dem zuständigen Amtsgerichtsgefängnis
gebracht . Wie weit die Selbstbeschuldigung auf Wahrheit beruht ,
wird die eingeleitete Untersuchung bald ergeben . Es ist Tatsache .
dast vor vier Jahren bei Spandau ein Lustmord verübt worden ist .

Mit einer dunklen FrmienZperson , vermutlich einer internatio -
nalen Hochstaplerin , beschäftigt sich der Erkennungsdienst der hiesigen
Kriminalpolizei . Die stattliche junge Unbekannte , deren Haar ebenso
dunkel ist wie ihre Persönlichkeit , mietete in der Joachimftr . 11 ein

möbliertes Zimmer und meldete sich unter dem Namen Anna Bublitz
an . Um noch einen Ausweis auf diesen Namen zubekommen , schrieb
sie unter dem Namen ihrer Wirkin , ohne dast diese etwas davon
wustte , an die Behörde in Stettin um einen Abmeldeschein . Dieser
kam auch an , aber in die Hände ihrer Wirtin , die hierdurch Kenntnis
von der Fälschung ihres Namens erhielt . Auf die Anzeige der
Wirtin nahm die Kriminalpolizei eine Durchsuchung des Zimmers
der Fremden vor und sperrte diese ein , als sich heraus -
stellte , dast sie gar nicht Anna Bublitz heistt , sondern den Namen
eines Mädchens in Stettin mistbraucht hat . Weil man nun noch ein
Papier auf den Namen Lina Siegel bei ihr fand , so glaubte man ,
dast das ihr wahrer Name sei . Aber auch diese Papiere erwiesen
sich als gestohlen oder gefälscht . Lina Siegel wohnt seit einem
halben Jahre als unbescholtenes Mädchen in Hannover . Die Ver -
haftete verweigert jede Auskunft über ihre Person .

Ein heftiger Zusammenstoß ereignete sich gestern gegen Mittag
an der Ecke der Koch - und Markgrafenstraste zwischen einem Geschäfts -
fuhrwerk und einem elektrischen Strastenbahnwagen . Ein mit Emaille -
waren und Kochgeschirr voll beladener Rollwagen der Firma
G. Regeler u. Co . , Ritterstr . 71 , war im Begriff , die Kochstraste
zu kreuzen , als im selben Augenblick ein Strastenbahnwagen der
Linie 95 ( Behrenstratze —Hasenheide ) von der Jerusalemer Kirche her -
gefahren kam . Ein Zusammenstost war unverineidlich und die

Elektrische fuhr mit solcher Gewalt auf den Rollwagen auf , dast
dieser umfiel und die Ladung grösttenteils auf den Fahrdamm stürzte .
Von dem Straßenbahnwagen wurde der Vorderperron stark be -
schädigt . Es dauerte nun geraume Zeit , bevor man den Fahrdamm
wieder ftei hatte . Personen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden
gekommen .

Feucrbericht . Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr wurde die Wehr
nach der Luckauerstr . 9 gerufen , wo in einem Kohlengeschäft ein
größerer Posten Preßkohlen in Brand geraten war . Der 6. Lösch-
zug konnte die Gefahr leicht beseitigen . — Mehr Arbeil machte ein
zweiter Prestkohlenbrand , der dann in der Blumenstr . 79 auskam .
Hier mutzte tüchtig Wasser gegeben werden , um das Feuer zu unter¬
drücken . — Kleidungsstücke gingen in der Koloniestr . 35 in Flammen
auf , während in der Oranienstr . 192 die Deckenverschalung in einer
Waschküche brannte . — Weiter hatte die Wehr in der Oranienstr . 5
zu tun , wo ein Keller unter Wasser stand . DaS Auspumpen der
Wassermengen nahm lange Zeit in Anspruch . — Die übrigen
Alarmierungen , die in den letzten 24 Stunden noch aus der Gericht -
straste 5 und noch aus einigen anderen Orten einliefen , waren auf
„ blinden Lärm ' zurückzuführen .

Vorort - l�ackncbten .
Charlottenbnrg .

Unter den städtischen Gasarbeitcrn macht sich eine bedenkliche
Gärung und lebhafter Unwille bemerkbar . Zwar sind die Arbeits -
verhälmisse keineswegs mit denen in Rixdorf zu vergleichen , und eS
ist gänzlich ausgeschlossen , dast der Gedanke Wurzel fassen könnte
etwa durch eine » Ausstand eine Verbesserung der allgemeinen Lage
herbeizuführen . Aber trotzdem glauben die Arbeiter vielfach Grund

zur Unzufriedenheit zu haben .
Abgesehen von dem Uebergehen bei der allgemeinen Revision

und Aufbesserung der Gehälter und Löhne beklagen sie sich ver -

schicdentlich über unangemessene Behandlimg . Besonders geklagt
wird über den Werkstattmcister auf Gasanstalt II , der bei den ver -
schiedensten Anlässen , die er oft förmlich an den Haaren herbeiziehe
zu den älteren Leuten sage , er werde schon dafür sorgen , dast sie
entlassen würden , die ganze Anstalt müsse gereinigt und mit neuen
Leuten besetzt werden .

Die Arbeiter schreiben dieses Benehmen dem Umstände zu, dast
seit etwa zwei Jahren in der Werkstatt auf Veranlassung des Werk
stattmeisters eine grotze Menge von Privatarbeiten für ihn und

einige seiner Freunde ausgeführt seien , dast der Meister sich des Un

zulässigen dieser von ihm veranlastten Arbeiten wohl bewußt sei und
deshalb die älteren Leute , welche um diese Arbeiten wissen , gerne
aus der Gasanstalt herausbringen wolle , weil er sich ihnen gegen
über geniert fühle und wohl auch fürchte , die von ihm verschuldeten
Unregelmäßigkeiten könnten zur Sprache gebracht werden .

Inwieweit diese Vermutungen zutreffen, können wir nicht fest
stellen . Aber jedenfalls täte die Verwaltung gut daran , diesem Herrn
etwas aus die Finger zu sehen . Es ist ganz unleidlich , dast ein

subalterner Beamter sich herausnimmt , ältere Arbeiter mit un¬
passenden Redensarten zu regalieren und ihnen mit Entlassung zu
drohen .

In der am 15. d. M. abgehaltenen Versammlung der Ver

einigung der Maler , Lackierer , Anstreicher w. hielt das Vereins

Mitglied Klotz - Berlin einen Vortrag über : „ Neue Probleme in der

deutschen Gewerkschaftsbewegung " . An der Diskussion beteiligte sich
Matzke , der sich mit einigen Ausführungen des Vortragenden in

Widerspruch stellte . Im weiteren Verlauf der Tagesordnung ging
Flemming auf den Kampf der Zigarettenatbeiterinneii Dresdens ein
und ersuchte die Anwesenden , in jeder Weise die Ausständigen
moralisch wie pekuniär zu unterstützen . Jost empfiehlt den Bestich
der neuen Sezessions - Ausstellung . Billetts zu ermäßigten Preisen
von 25 Pf . sind bei ihm , Grünstr . 23 , zu haben .

Schöneberg .
Die Frage deS RathauS - RrubaueS kam gelegentlich einer Vor -

läge um Ueberlasfung von Räumen des Rathauses an die städtische
Sparkasse zur Sprache . Jedenfalls dürfte in nicht allzu femer Zeit
dieser Frage näher getreten werden . —

In den einzelnen von der Stadtverordneten - Versammlimg ein -

gesetzten Ausschüssen sind unsere Genossen wie folgt vertreten : im

Ausichust betr . Beratung der Besoldungsordnung für die Feuerwehr -
männer Küter , in dem betreffs Nenvermietung von Plätzen zur
Ausstellung von Trinkhallen Wollermann , lind in die gemischte
Deputation zur weiteren Förderung der geplanten Schöneberger
Untergrundbahn Bäumler . — Als zweite Armenpflegerin wurde
im Bezirk IV d Frau K u h l m e y angestellt . Trotz des seinerzeit
gefaßten Beschlusses , weibliche Personen als Armenpflegerinnen zu -
zulassen , hat noch kein anderer Bezirk den Mut gehabt , von diesem
winzigen Rechte Gebrauch zu machen .

Der Magistrat von Schöneberg hat zum Direktor der Real -

abteilung der Hohenzollernschule zum zweiteinnal den Stadtverord
neten Professor Dr . Möllmann , Oberlehrer am Königstädtischen
Reasgymuasium zu Berlin , gewählt . Bereits im vorigen Jahre war
die Wahl auf diesen Herrn gefallen , doch versagte bekanntlich der
Kulmsminister die Bestätigung . Eine in dieser Angelegenheit von

mehreren Stadtverordneten an den Magistrat gerichtete Anfrage
ward in geheimer Sitzung beantwortet — wie , darüber ist Amts -

geheimnis bewahrt worden . Man darf gespannt darauf sein , wie

sich das KulMsmimsterium jetzt verhalten wirb .

Rixdorf .
Die Erholungsstätte , welche der hiesige Verein zur Bekämpfung

der Tuberkulose in der „ KönigSheide " errichtet hat , ist gestern ftüh
eröffnet worden . Die Erholungsstätte ist für Frauen und Kinder

bestimmt und besteht aus einer Döckerschen Baracke , einer Liegehalle
und einem wundervollen Spiel - und Erholungsplatz .

Zu dem Banunfall in der Teupitzerstraße , über welchen wir

gestern kurz berichteten , können wir noch mitteilen , dast der Gerüst «

einsturz auf Verwendung alter , morscher Netzriegel zurückzuführen
ist . Verletzt wurden der Steinträger Albert Ortmann aus der

Stephanstr . 19 in Berlin , welcher einen doppelten Rippenbruch er -

litt , und der Maurer Paul KrySzewSki au » der Jonassw . 69. welcher
eine Kopfwunde davonwug . K. ist bereits wieder au ? dem

Krankenhause entlasten worden . Der Bau wurde von der Baupolizei

inhibiert .
Der Stadtverordnete Mitschke ( Soz . ) in Rixdorf hat wegen Ver -

zugS nach Breslau sein Mandat niedergelegt .

Smcbts - Leitung .
Die Verhandlung gegen den Inhaber des Detektivinstituts

„ Fides " , Max W i e n e ck e , hat sich dadurch vereinfacht , daß auf
eine ganze Anzahl von Zeugen verzichtet werden konnte . DaS Urteil
konnte deshalb schon gestern gesprochen werden . Der Angeklagte gab
nur das Vergehen gegen die Konkursordnung zu und bestritt alle

Fälle des Betruges . Die vernommenen Zeugen vermochten auch
den Angeklagten so wenig zu belasten , dast der Staatsanwalt von

sämtlichen Bctrugsfällen nur zwei aufrecht erhielt . Er beantragte
wegen dieser Fälle und wegen des Konkursvergehens eine Gesamt »
strafe von 9 Monaten Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . D a v i d s o h n

beantragte , den Angeklagten von der Anklage des Betruges völlig
freizusprechen und für das Konkursvergehen eine Geldstrafe zu nor -
miercn . — Der Gerichtshof schloß sich im wesentlichen der Auf »

fassung des Staatsanwalts an . Er hielt für erwiesen , dast der An -

geklagte , obwohl er grotze Monatseinnahmcn hatte , Jahre hindurch
seine Gläubiger nicht befriedigt und auf der anderen Seite persön -
lich übergrotzen Aufwand getrieben hat . Wenn auch das Geschäfts »
gebaren des Angeklagten in vielen Fällen nicht einwandsfrei ge -
Wesen sei , so habe doch in dem Anklagefalle der versuchten Verleitung

zur Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung die Frei -

sprechung erfolgen müssen, ebenso in fast allen Betrugsfällen . Die

Verurteilung sei nur in einem Falle wegen Betrugs , in einem

anderen Falle wegen versuchten Betruges erfolgt . Es handelt sich

darum , dast in diesen Fällen dem Angeklagten zur Anstellung von

Ermittelungen in Königsberg in München je 199 M. gezahlt worden

waren bezw . gezahlt werden sollten , während die angebliche Reise
dorthin gar nicht gemacht worden war . Der Gerichtshof hielt das

Konkursvergehen für das schwerste Vergehen und setzte dafür mit

Rücksicht auf die andauernde Sckiädigung der Gläubiger 3 Monate

Gefängnis ein , ferner für den vollendeten Betrug 2 Monate , für den

versuchten Betrug 6 Wochen Gefängnis und führte diese Einzel -
strafen auf eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis zurück .
Von der Strafe wurden 2 Monate auf die erlittene Untersuchungs -
Haft angerechnet . Da die Art , wie der Angeklagte seine Gläubiger
andauernd geschädigt, als eine gcwistenlose und von niedriger Ge -

sinnung zeugende zu erachten sei , so hat der Gerichtshof auch auf
zweijährigen Ehrverlust erkannt . — Der Angeklagte meldete sofort
Revision an .

Die „ Vereinigung der Rechtsfreunde " teilt mit , dast die jetzige
Vereinigung mit der früheren nichts zu tun habe . Dazu wird dem
„ Verl . Tgbl . " mitgeteilt : „ Die „ Vereinigung der Rechtsfreunde "
ist jetzt allerdings in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung um -

gewandelt worden . Nach wie vor sind aber dort als juristische Berater
des Publikums Herr Justizrat Scheda und der ehemalige Gerichts -
aktuar Franke , den das Publikum nur als „ Dr . " Franke kennt ,
tätig . Beide Herren mutzten seinerzeit den Justizdienst verlassen .
Außerdem aber betreibt der vielfach vorbestrafte Herr Steinbock in

Räumen , die mit denen der „ Vereinigung der Rechtsfreunde " eng
zusammenhängen , seine Darlehnsgeschäfte in Gemeinschaft mit dem

ebenfalls bereits vorbestraften Herrn Siebold . Steinbock ist in dem

Hause Oranienburgerstraste 13/14 , in dem auch die „ Vereinigung
der Rechtsfreunde " ihren Sitz hat , als Mieter polizeilich gemeldet .

Hus der Frauenbewegung .
Britz . Ter Verein für Frauen und Mädchen in Britz halt

Donnerstag , den 22 . Juni , abends 814 Uhr , seine Mitglieder -
Versammlung im Lokal von Weniger , Werdcrjrratze 27 , ab . Gäste
Ivillkommen .

_
Der Vorstand .

VermiFebtee .
Aus Köln wird gemeldet : In der Nacht zu gestern kam es in den

Straßen am Chlodwigs - Platze wegen eines Streites zwischen einem

ausziehenden Mieter , der die Miete schuldig geblieben war und dem
Vermieter zu blutigen Ausschreitungen . Eine nach Tausenden
zählende Menge nahm gegen das einschreitende Polizeiaufgebot
Partei und griff die Polizeibeamten an . Aus den Häusern wurden
Steine und andere Wurfgeschosse geschleudert . Die Polizeibeamten
zogen darauf blank und verletzten zwanzig Personen , darunter zwei
schwer ; auch mehrere Beamte wurden verletzt . Eine Anzahl Ruhe -
störer wurde verhaftet . Der Auftritt dauerte von 8 Uhr abends bis
2 Uhr nachts .

Eiscubalmunsall . Laut amtlicher Meldung aus B e u t h e n

entgleiste vorgestern nachmittag durch Auffahren auf einen Prellblock
die Maschine und ein Wagen eines rangierenden Zuges . Der Führer
wurde getötet , die Maschine erheblich beschädigt . Der Betrieb er -
litt keine Störungen . _

ßrtefkarten der Redafttfon .

Hakatisten sind Leute , die zu dem Zwecke , sehr viel Geld zu ver -
dienen , die polnischen Landcstelle des Reiches germanisieren wollen . Der
Name ist gebildet aus den Anfangsbuchstaben der Gründer dieses Geschäfts ,
der Krostlapitalisten Hanncmann , Kcnnemann und Tiedemann . —
E. Th . Magdeburg . Das übersandte Exemplar hat ausnahmsweise
schmalen Rand ; bei der Schnelligkeit der Herstellung und der Höhe der
Auflage ( 92 OOrf) ist es unmöglich , jedes einzelne Exemplar zu kontrollieren .

R. Eh . 93 . Sitte , Einrcichimg der OuitUmg und Wiederholung der
Chiffre und Anfrage . — G. B. Zur Orientierung über die Steuerverhält -
nisse der Berliner Vororte cmpschlcn wir Ihnen die Broschüre „ Groß -
Berlin " von Georg Habcrland , Verlag von Leonhard Simion Rachs. , Berlin . —
A. V. 199 . Es kommen für die Vororte folgende Gasanstalten in Betracht :
Britz : Gaswerk Britz , Charlottenburg : Gasanstalten Charlottenburger User
und GauSstrasie , Grosi - Lichtcrielde : Englische Gasanstalt , Bcrlinerftr . 52 ( in
Berlin Gilfchinerstraste ) , Lichtcnberg - Friedrichsberg : Gemeinde - Gasaiistalt ,
Wiesenweg ) , Schöneberg : Eilglischc Gasanstalt , Torgauersttasie , Südende :
Englische Gasanstalt , Parkftr . tv , Tegel : Tegeler Gasanstalt , GaSwerkftr . 4,
Weistenfee : Englische Gasanstalt . Gustav Adolfstr . 108, Nieder - Schöne -
weide : Gemeinde - Gasanstalt , Beiiinerftrahe 14». Ober - Schönewcide :
Wilbclminenhosstr . 88 , Rixdorf : Städtische Gasanstalt , Kaiser Friedrich -
straste 142, Wilmersdorf : Englische Gasanstalt , Sigmaringenstr . 36.

K. Z. I « . 1. In Königsberg t. Pr . 2 Dienstzeit zwei Jahre .
H. L. Wir können Ihnen leider keinen Rat geben . — Flamme .

Wenden Sie sich an den Verein für Fenerbestattung , Brcitestr . 5. — 1999 .
Die Kriegsentschädigung betrug 5 Milliarden Frank — 4 Milliarden Mark .
— I . ®. Hasenclever wurde im 6. Wahlkreise zuerst im Jahre 1877 ge-
wählt . 78 und 81 wurde der Kreis von dem Freisinnigen Klotz vertreten ,
84 dagegen wurde wieder Hasenclever gewählt . Wegen Doppelwahl lehnte
er ab und in der Nachwahl ging Genosse Pfannkuch als Sieger aus der
Wahlurne hervor . Bei der 87er Wahl wurde wieder Hasenclever Ab»
geordneter sür den 6. Kreis . Er legte aber das Mandat am 2. Juni 1888
nieder und ihm folgte nunmehr Genosse Liebknecht , der den Kreis bis zu
seinem Tode vertrat . 2. Seit dem 1. Januar 1899 trägt unser Blatt den
Namen „ Vorwärts " . — E . R. K. Wir können Ihren Wunsch nicht er -
süllcn . — O. A. 24 . Wenden Sie sich direkt an den Ruderklub „ Vor -
wärtS " . Stralau , Bootshaus . — Bleikolik . Die genannten Vorschriften
sind nicht in Sondcrabdrücken vorhanden , sondern nur amtlich veröffentlicht
worden . Die genannten Sammelwerke jedoch brauchen Sie nur bei der
Buchhandlung zu bestellen . Die gewünschte Veröffentlichung hielten wir

nicht sür nötig . — P . P . Die erste Hppothek , wenn wir nicht irren , w
/öhe von 309 999 M. , ist zu 3 Proz . Verzinsung von der Alters - und
stivaliditätsoeriicherungsanstalt Berlin 1839 zum Bau des GewerkschaftS -
aufes hergegeben worden .

>rirtkfcher Cexl .

Die jurlfttsche Sprechstunde finde » täglich mit Ausnahme de « Soanadend »
von ?>/ , btS »>/ , Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

F. Noack . 1. Ist als Mitkontrahent Ihre Ehefrau verzeichnet, so
„ würde Psändbarkeit vorliegen , es sei denn , die Nähmaschine ist für den Er -
' stverb Ihrer Frau unentbehrlich . 2. Der gesamte Schaden muß ersetzt

werden . 3 Ja . - Pf . K. <S. 1. Nein . 2. Ja . — Z. 45 . Pfändung
kann auf Grund eines vollstreckbaren Titels stets vorgenommen werden .
Unentbehrliche Gegenstände sind unpsändbm . Was unpsändbar ist, ist von
Fall zu Fall zunächst vom Gerichtsvollzieher zu entscheiden . Gegen dessen
Ansicht ist Beschwerde an das Amtsgericht zulässig . — N. W. Posener .
strotze und F. Kennig . Eine Klage hätte wenig Aussicht aus Erfolg . —
— M . L. Dragoncrstratze . Sie können aus Rückgabe und eventuellen
Schadenersatz gegen den Hutmachcr mit Ersolg klagen . — E. R. 31 . Die
Adresse ist : An die Staatsanwaltschast . Soweit zu ersehen , liegt keine stras .
bare Handlung vor . Welche zivilrcchtllchc Schritte nöttg mid möglich stnd ,
ist ohne genaue Kenntnis des Sachverhalts nicht zu beantworten . Die
juristische Sprechstunde steh » ohne Einladung jedem Abonnenten off ««. —
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